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Auch eine Stimme der Wiſſenſchaft.
Freiſinn und Sozialdemokratie berufen ſich in ihrem

Kampfe gegen die Errichtung eines wirkſamen Zollſchutzes
für die Land wirthſchaft auf Stimmen der Wiſſenſchaft.
Konſervativ gerichtete Gelehrte, die für die Erhöhung der
landwirthſchaftlichen Schutzzölle eintreten und die verhängniß
vollen Folgen darlegen, welche ein Ruin unſerer Land-
wirthſchaft mit ſich führen würde, erkennt die Antikornzoll-
phalanx nicht an. Vielleicht machen einige Ausſprüche
auf ſie einen Eindruck, die einer der ihrigen, nämlich
Profeſſor Mommſen, über die Bedeutung der Land-
wirthſchaft für den Nationalſtaat gethan hat. Aus der
„Römiſchen Geſchichte“ (6. Auflage 1874) des genannten
freiſinnigen Gelehrten entnimmt die „Pommerſche Reichs
poſt u. a. folgende Sätze:

Band 1, Seite 441:
„Jn der Volkswirthſchaft war und blieb der Ackerbau

die ſoziale und volitiſche Grundlage ſowohl der
römiſchen Gemeinde als des neuen italieniſchen Staates. Aus den
römiſchen Bauern beſtand die Gemeindever ſammlung und das
Heer; was fie als Soldaten mit dem Schwerte gewonnen hatten,
ſicherten ſie als Koloniſten mit dem Pfluge. Die Ueberſchul-
dung des mittleren Grundbeſitzes führte die
furchtbaren inneren Kriſen des dritten und
vierten Jahrhunderts herbei, an denen die junge
Republik zu Grunde gehen zu müſſen ſchien; die Wiedererhebung
der latiniſchen Bauernſchaft, welche während des fünften Theils
durch die maſſenhaften Landanweiſungen und Jnkorporationen,
theils durch das Sinken des Zinsfußes und die ſteigende Volks
menge Roms bewirkt ward, war zugleich Wirkung und Urſache der
gewaltigen Machtentwicklung Roms wohl erkannte Pyrrhos
ſcharfer Soldatenblick die Urſache des politiſchen und e aſcen
Uebergewichts der Römer in dem blühenden Zuſtande der römiſchen
Bauernwirthſchaften. Aber auch das Aufkommen der Großwirthſchaft
in dem römiſchen Ackerbau ſcheint in dieſe Zeit zu fallen. Jn der
älteren Zeit gab es wohl auch ſchon einen wenigſtens verhält-
nißmäßig großen Grundbeſitz; aber deſſen Bewirthſchaftung war
keine Groß, ſondern nur eine vervielfältigte Kleinwirthſchaft

Band 1, Seite 834:
„Um die ökonomiſchen Reſultate dieſer Bodenwirthſchaft

einigermaßen zu würdigen, ſind die Preisverhältniſſe und nament
lich die Korn preiſe dieſer Zeit zu erwägen. Durchſchnittlich
ſind dieſelben zum Erſchrecken gering, und zum guten Theil durch
Schuld der römiſchen Regierung, welche in dieſer wichtigen Frage,
nicht ſo ſehr durch ihre Kurzſichtigkeit, als durch eine unver-
zeihliche Begünſtigung des hauptſtädtiſchen
Proletariats auf Koſten der italiſchen Bauern-
ſchaft, zu den furchtbarſten Fehlgriffen geführt worden iſt. Es
handelt ſich hier vor Allem um den Konflikt des überſeeiſchen und
des italiſchen Korns (Momnrnſen ſchildert weiter, wie die
Regierung ausländiſches Korn, das ihr in faſt unbegrenzter Maſſe
zu mäßigen Preiſen zur Verfügung ſtand, ins Land einließ und zu
Sätzen abgab, die entweder an ſich oder doch verglichen mit dem
italiſchen, Schleuderpreiſe waren.) „Umſonſt eiferte Cato gegen
dieſe kurzſichtige Politik; die beginnende Demagogie miſchte ſich
hinein und dieſe außerordentlichen, aber vermuthlich ſehr häufigen
Austheilungen von Korn unter dem Marktpreis durch die Regie
rung oder einzelne Vegmte ſind der Keim der ſpäteren Getreideſätze
geworden. Aber auch wenn das überſeeiſche Korn nicht auf dieſem
außerordenklichen Wege an den Konſumenten gelangte, drückte es
auf den italieniſchen Ackerban (Momnmnſen giebt als Grund
für die vernichtende Konkurrenz des überſeeiſchen Korns die günſti-
geren Vodenverhältniſſe, die niedrigeren Produktionskoſten und
den billigeren Transport des Kornes an.) „Es mußte alſo ſchon
im natürlichen Lauf der Dinge das überſeeiſche Korn nach der
Halbinſel ſtrömen und das dort erzeugte im Preiſe herabdrücken.
Unter dieſen durch die leidige Sklavenwirthſchaft unnatürlich ver-
ſchobenen Verhältniſſen wäre es vielleicht gerechtfertigt geweſen,
zu Gunſten des italiſchen Getreides auf das
überſeeiſche einen Schutzzoll zu legen; aber es
ſcheint vielmehr das Umgekehrte geſchehen zu ſein Jn
einem großen Jnduſtrieſtagt, deſſen Ackerbau die Bevölkerung nicht
zu ernähren vermag, hätte ein ſolches Ergebniß (das Sinken des
Kornpreiſes weit unter den Produktionspreis) als nützlich oder
doch nicht unbedingt als nachtheilig betrachtet werden mögen; ein
Land wie Jtalien, wo die Jnduſtrie unbedeutend, die Landwirth-
ſchaft durchaus Hauptſache war, ward auf dieſem Wege ſhſtematiſch
ruinirt und den Jntereſſen der weſentlich unproduktiven haupt-
ſtädtiſchen Bevölkerung, der freilich das Brot nicht billig
genug werden konnte, das Wohl des Ganzen auf die ſchmäh
lichſte Weiſe geopfert Jede Regierung, die dieſen Namen ver-
diente, würde von ſelber eingeſchritten ſein; aber die Maſſe des
römiſchen Senats mag in gutem Köhlerglauben in
den niedrigen Kornpreiſen das wahre Glück des
Volkes geſehen haben

Band 1, Seite 838:
„Seit der kleine Grundbeſitz keinen weſentlichen Reinertrag

mehr lieferte, war die Bauernſchaft rettungslos verloren, und um
ſo mehr, als allmählich auch aus ihr, wenngleich langſamer als
aus den übrigen Ständen, die ſittliche Haltung und ſparſame
Wirthſchaft der früheren republikaniſchen Zeit entwich. Es war
nur noch eine Zeitfrage, wie raſch die italiſchen Bauernhufen durch
Aufkaufen und Niederlegen in den größeren Grundbeſitz aufgehen
würden. Eher als der Bauer war der Gutsbeſitzer im Stande, ſich
zu behaupten

Band 2, Seite 7 4.
„Es ward ſchon früher gezeigt, daß in derſelben Zeit, welche

den Gegenſatz zwiſchen Patriziern und Plebejern unter veränderten
Nämen erneuerte, das un verhältnißmäßig an-
ſchwellende Kapital einen zweiten Sturm gegen die
bäuerliche Wirthſchaft vorbereitete. Zwar der Weg war ein an
derer. Ehemals war der kleine Bauer ruinirt worden durch Vor
ſchüſſe, die i thatſächlich zum Meier ſeines Gläubigers herab-
drückten; jetzt ward er erdrückt durch die Kon-
s des überſeeiſchen und inſonderheit des Sklaven-

orns.“
Die „Pommerſche Reichspoſt“ bemerkt hierzu?: „So

urtheilt alſo der freiſinnige Gelehrte und Geſchichtsſchreiber

Mommſen über die Bedeutung der Landwirthſchaft für den
Staat und über die Wirkung der ausländiſchen Konkurrenz
in landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen! Könnte nicht ein
ſpäterer freiſinniger Geſchichtsſchreiber aufſtehen und der
jetzigen deutſchen Regierung, wenn ſie den Freihändlern
und Brotwucherſchreiern folgte, den Vorwurf machen, daß
ſie „in gutem Köhlerglauben in niedrigen Kornpreiſen das
wahre Glück des Volkes geſehen“ habe?!“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. September.

Die Danziger Kaiſerrede. Vor dem Artushofe zu Danzig
hat unſer Kaiſer am Sonnabend in Erwiderung einer Anſprache des
Oberbürgermeiſters Delbrück eine Rede gehalten, die in mehr als einer
Beziehung weit über die Grenzen Weſtpreußens hinaus ein lautes
freudiges Echo finden wird. Wohl war ſchon bisher der Eindruck
ein allgemeiner, daß die Zweikaiſerzuſammenkunft ein
wichtiges Ereigniß und zwar ein der Erhaltung des Friedens
dienendes Ereigniß geweſen ſei. Die letzten Kaiſerworte aber machen
dieſe Vermuthung zur Gewißheit.

„Jch komme ſoeben von der hochbedeutſamen Begegnung mit
meinem Freunde, dem Kaiſer von Rußland, welche zu unſerer beider
vollſten Zufriedenheit verlaufen iſt und durch welche hinwiederum
die Ueberzeugung unerſchütterlich befeſtigt wird, daß für lange Zeiten

der europäiſche Frieden für die Völker erhalten bleiben wird.“ So
ſprach der Kaiſer unter der Nachwirkung des, wie man ſieht, höchſt
befriedigenden Eindruckes, den ſeine Beſprechungen mit dem Zaren
auf ihn ausgeübt haben.

Nicht nur im Deutſchen Reiche, ſondern in der ganzen Welt
wird man dieſes Ergebniß der Danziger Kaiſerbegegnung freudig
begrüßen. Hat man nunmehr allſeitig das friedfertige Walten
unſeres Kaiſers auch im Auslande anerkannt, hat man die Ueber
zeugung gehabt, daß unſer Monarch unter Einſetzung ſeiner ſtarken
Thatkraft Friedensſtörungen zu verhindern wiſſen werde, ſo iſt doch
mit ſolcher Beſtimmtheit die Aufrechterhaltung des europäiſchen
Friedens für lange Jahre nicht zugeſichert worden, wie durch die
Danziger Kaiſerworte, aus denen hervorgeht, daß die beiden
mächtigen Herrſcher von Deutſchland und Rußland in den herz-
lichſten Beziehungen zueinander ſtehen und in dem Beſtreben, den
Frieden zu erhalten, einig ſind.

Ein gleich befriedigendes Ergebniß wie die Unterredungen der
beiden Kaiſer dürfte ſonach auch die Beſprechung gehabt haben,
welche die beiden leitenden Staatsmänner der nach
barlichen Kaiſerreiche miteinander gepflogen. Daß auch hierbei ein
Einvernehmen erzielt worden ſein müſſe, dürfte keinem Zweifel
unterliegen. Es wäre allerdings müßig, ſich in Vermuthungen über
den Jnhalt der Unterredungen zu ergehen allein man wird gleich-
wohl zu der Annahme berechtigt ſein, daß nicht nur Fragen der
hohen Politik, ſondern auch der künftigen Geſtaltung der handels
politiſchen Beziehungen zur Sprache gebracht worden ſeien und daß

es auch hierüber zu einem prinzipiellen Einverſtändniß gekommen ſei.
Es wird nun Aufgabe der deutſchen Preſſe ſein, die guten

Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland in taktvoller Weiſe
zu pflegen und ihnen nicht durch parteipolitiſche Schachzüge entgegen
zuarbeiten. Unſer Kaiſer hat zu Danzig ausdrücklich auf den
„bannenden Nebel parteipolitiſcher Rückſichten“
hingewieſen, der ſolange die Stadt Danzig zu ihrem Schaden bedrückt
und niedergehalten habe. Dieſer „Nebel“ iſt aber nicht eine lokale
Erſcheinung, ſondern er macht ſich gerade jetzt im ganzen Reiche
breit und droht, wie dort die ſtädtiſche, ſo hier die nationale Ent
wickelung zu erſticken.

Die Bedeutung dieſes kaiſerlichen Hinweiſes wird in freiſinnigen
Kreiſen lebhaft empfunden. Es wäre nur zu wünſchen, daß derſelbe
auch beherzigt würde.
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Die Dringlichkeit einer Reform des Aktienrechts iſt
durch die ſenſationellen Vorgänge in Heilbronn und Breslau
aufs Neue dargelegt worden. Hier wie dort haben die
Direktoren, hier der Gewerbebank, dort der Rhederei Ver
einigter Schiffer, ſich in wahnſinnige Spekulationen ein-
gelaſſen und, um die dabei erlittenen Verlüſte zu decken,
ſchwere Betrügereien verübt, die den Zuſammenbruch beider
Geſellſchaften zur Folge haben dürften. Jn beiden Fällen
handelt es ſich um Millionen, durch welche die Aktionäre
geſchädigt werden und in beiden Fällen iſt es nicht die
Hochfinanz, die den Schaden zu tragen haben wird. Die
Reform des Aktienrechts nach der Richtung, vor den Ein
griffen unredlicher Direktoren und vor den Folgen von
Spekulationen derſelben die Akrionäre zu ſchützen und den
Aufſichtsrath zu ſchärferer Ueberwachung der Geſchäfts
führung anzuhalten, iſt dringend erforderlich.

Die Gärtner und der Zolltarif. Eine außerordent
lich zahlreich beſuchte Verſammlung der Ortsgruppe Berlin
und Umgegend des Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands
nahm dieſer Tage folgende Entſchließung an:

„Die auf Einladung der Verbandsgruppen Berlin und Potsdam
des Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands verſammelten
produzirenden Gärtner von Berlin, Potsdam und der Um

proteſtiren gegen die geringe BHerück
)tigung, welche die deutſche Gärtnerei im Zolltarif-

entwurf vom 26. Juli gefunden hat. Sie halten einen aus

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 1494,

reichenden Schutz der einheimiſchen Produkte für die weitere Exiſtenz
ſämmtlicher Zweige des deutſchen Gartenbaues für dringend
erforderlich und beaufiragen den Vorſtand der Verbandsgruppe,
in dieſem Sinne bei den in Betracht kommenden Reichs und Staats
behörden vorſtellig zu werden.“

Der Vorſitzende van der Smiſſen theilte mit, daß der
Landwirthſchaftsminiſter vor Kurzem den Verbands
vorſtand zur Entgegennahme der Wünſche der deutſchen Gärtner
empfangen und erklärt habe, er fühle ſich verpflichtet, die
Wünſche der Gärtner zu berückſichtigen und ſei gewilt, dieſe
Wünſche, ſoweit irgend angängig, zu unterſtützen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen
Reiche für die Zeit vom 1. April bis Ende Auguſt des Jahres beträgt
5 456 323 Mk., alſo 142 558 Mk. mehr als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

Ans dem Reichstag. Der Bureaudireltor des Reichstags,
Geh. Regierungsrath Knack, hat ein vorläufiges Geſammt
regiſter zu den ſtenographiſchen Berichten über die Verhand
lungen des Reichstags und zu den Anlagen derſelben für die
zweite Seſſion 1900/01 der 10. Legislaturperiode aufgeſtellt und zur
Vertheilung gebracht. Durch dieſes alphabetiſche Regiſter, welches
mit großer Sorgfalt zuſammengeſtellt iſt, wird es erſt ermöglicht, die
ReichstagsDruckſachen als Nachſchlagewerk zu benutzen.

Die nächſte Seſſjon des preußiſchen Landtages dürfte,
wie die „Berl. Polit. Nachr.“ ausführen, an geſetzgeberiſchen
Arbeiten nicht allzu reich ſein. Jnsbeſondere wird die waſſer-
wirthſchaftliche Vorlage zwar den Landtag ſicher noch in der
laufenden Legislaturperiode, aber ſchwerlich in der nächſten
Tagung beſchäftigen. Abgeſehen von dem Etat und der
nach dem Vorgange vom Jahre 1900 entſprechend erweiter-
ten Nebenbahnvorlage wird daher vorausſichtlich
das Hauptſtück der Verhandlungen der Geſetzentwurf
S Erhöhung der Provinzial-Dotationen
den.

Neue fiskaliſche Kohlengrnben? Kurz nach dem Ab-
gang des Miniſters Brefeld wurde bekannt, daß derſellb
einen größeren Plan ausgearbeitet hatte, um dem preußi
ſchen Staate den Ankauf umfangreicher Steinkohlen-
felder in Weſtfalen zu ermöglichen, durch deren Er-
ſchließung ſich die preußiſchen Staatsbahnen künftig von
dem rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlen-Syu-
dikat unabhängig machen könnten. Jnzwiſchen iſt
eine der größten der damals in Betracht gezogenen Gruben,
die Zeche Miniſter Achenbach, in die Hände der Firma Gebr.
Stumm in Neunkirchen übergegangen und im Uebrigen hat
man von dem Brefeldſchen Vorhaben unter ſeinem Nachfolger
Moeller nichts mehr gehört. Jetzt wird in Börſenkreiſen die
Meldung verbreitet, dem Fiskus ſeien ſämmtliche Gruben-
felder des Amtes Lünen an die Hand gegeben worden. Der
Landtag wird ſich über die Frage des Ankaufs alsbald
zu entſcheiden haben. Sofort nach endgiltigem Abſchluß
der Ankaufsverträge ſoll mit der Abteufung der Schächte
begonnen werden. Die Errichtung einer neuen Berg-
inſpektion im Amte Lünen iſt geplant.

Eiſenbahn Beförderung von Lebensmitteln auf
Abonnement. Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hat den
Königlichen Eiſendohn-Direktionen einen Entwurf zu „Bedingungen

für die Beförderung von Lebensmitteln friſchem
Obſt, Gemüſe, Zlumen, Milch in Flaſchen, Bäcker-, Konditor- und
Fleiſcherwaaren) im Abonnemenr“ zugehen laſſen mit der
Aufforderung, über die Nutzbarmachung dieſer Vorſchriften für
einzelne Strecken der preußiſchen Staatsbahnen (etwa zur beſſeren
Verſorgung iſolirt gelegener Badeorte, Somimerfriſchen u. ſ. w.)
ſich zu äußern. Nach dem Entwurf ſollen für die Beförderung der
vorgenannten Gegenſtände und die Rückbeförderung der leeren
Gefäße zwiſchen zwei beſtimmten Stationen Abonnements auf
einen Monat oder einen längeren Zeitraum gewährt werden,
ſofern der Verſandt täglich erfolgt und die Fracht für mindeſtens
1000 Kilogramm monatlich bezahlt wird. Der Abonnent hat
eine Kaution im Betrage der monatlichen Frachtkoſten zu
hinterlegen. Bei Auflieferung der Gegenſtände iſt ein Verſandt-
ſchein einzuliefern. Bei Aufſtellung der Verſandtrechnung ſeitens
der d e bahn wird das betreffende Gefäß als völlig gefüllt an
gerechnet.

Die vier Töchter des Zarenpaares bleiben während
der Reiſe ihrer Eltern nach Frankreich im Kieler Schloſſe
unter der Obhut ihrer Tante, der Prinzeſſin Hein-
r ich. Die Kinder fuhren Sonntag Morgen im Hofwagen
nach Holtenau, um ſich dort von den Eltern zu verabſchieden
und die Durchfahrt der Kaiſeryacht zu beobachten. Morgens
9 Uhr lief das Kaiſerſchiff bei Holtenau in den Kaiſer-Wil-
helm-Kanal. Die Kanalufer waren an beiden Seiten für
Zuſchauer geſperrt; die entgegenkommenden Schiffe mußten
ausweichen und feſtlegen, um der kaiſerlichen Yacht freie
Fahrt zu laſſen.

Der Verband der Deutſchen Bangewerks-Bernfs-
genoſſenſchaften hat am 14. d. Mts. in München ſeinen
16. Verbandstag unter Vorſitz des Herrn Baumeiſiers und
Landtags- Abgeordneten Feliſch Verlin abgehalten. An
demſelben nahmen Theil als Vertreter des Reichs-Verſiche-
rungsamts Geh. Regierungsrath Graef, verſchiedene Ver-
treter ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden und 90 Vertreter
der Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaften. Es wurde der bis
erige Vorſtand wiedergewählt und die Annahme neuer

Satzungen beſchloſſen; ferner wurden intereſſante Verhand
lungen gepflogen über die Wirkungen der neuen Unfall
verſichexungs-Geſetze, wobes ſich die übergus ſchwere Ve



(aſtung der Mitglieder der Baugewerks-Berufsgenoſſen-ſchaften durch die neuen Geſetze ergab. oenen
Der Verbandstag dentſcher Gewerbevereine, der z. Zt.

in Hannover tagt, forderte in ſeiner geſtrigen Sitzung einen
Geſetzentwurf über das Ausverkaufsweſen mit einem unbe-
dingten Verbot des Nachſchubes von Waaren. Sodann er
klärte ſich der Verbandstag für den Abſchluß langfriſtiger
Handelsverträge.

Evangeliſche Arbeitervereine. Der Bruch im
rheiniſch- weſtfäliſchen Verbande evangeli-
ſcher Arbeitervereine iſt am Sonntag vollſtändig geworden.
Die in der Verbandsanſtalt in Volmarſtein abgehaltene
Sitzung des erweiterten Vorſtandes hat die Königsſteeler
Reſolution, in welcher das Ausſcheiden des rheiniſchweſt
fäliſchen Verbandes aus dem Geſammtverbande gefordert
wurde (den einzelnen Vereinen ſollte es nicht verwehrt ſein,
ihm weiter anzugehören) mit 102 gegen 62 Stimmen ver
worfen. Dafür wurde der Beſchlußantrag der Dortmunder
Ausſchußſitzung angenommen, der das Verbleiben im Ge
ſammtverbande fordert und es den einzelnen Vereinen frei-
ſtellt, auszutreten. Die Verhandlungen waren ſehr erregt,
ſtellenweiſe tumultuariſch. Nachdem das Reſultat der Ab-
ſtimmung bekannt gegeben worden war, gab Uhlenbruch-
Bochum im Namen von 33 Vereinen die Erklärung ab, daß
dieſe Vereine aus geſchieden ſind und einen neuen
Verband gründen, der am nächſten Sonntag in
Bochum ſeine konſtituirende Verſammlung abhalten wird.

Die aſtronomiſchen Jnſtrumente aus Peking, welche vor dem
Neuen Orangerie Gebäude bei Sansſouci zur Aufſtellung gelangen,
ſollen nach einer neuerlichen Meldung nicht von der chineſiſchen
Regierung angekauft, ſondern vielmehr, nachdem ſie bei den Pekinger
Kämpfen durch Kanonenſchüſſe vielfach gelitten, bei der Erſtürmung
der Stadtmauer in Beſitz genommen worden ſein. Die ganze An
zelegenheit ſei aber eine Privatangelegenheit des Kaiſers geworden,
da die Jnſtrumente nicht auf einem dem Staate gehörigen Grund-
ſtück, ſondern auf einer kaiſerlichen Privatbeſitzung, wie dies der
Park von Sansſouci mit dem Orangeriegebäude iſt, dauernd auf
geſtellt werden, mithin in den Privatbeſitz des Kaiſers übergehen.
s wäre wünſchenswerth, wenn recht bald eine amtliche Aufklärung
über die ganze Affäre veröffentlicht würde, damit ſie aus der Welt
geſchafft wird.

„Hunnenbriefe“. Der Herausgeber der „Bayer.
Provinzial Korreſpondenz“ hatte, wie der Münchener „Allg.
Ztg.“ berichtet wird, dieſer Tage an Bord des vor Genua
liegenden deutſch oſtaſiatiſchen Truppentransportſchiffes
„Stuttgart“ mit den dort befindlichen Offizieren eine Unter
redung. Die Offiziere ſprachen ihre ſchärfſte Mißbilligung
über die ſogenannten „Hunnenbriefe“ aus und er
klärten, daß wohl einzelne Rohheitsdelikte vorgekommen
ſeien, aber ihre entſprechende Ahndung gefunden hätten.
Jm Allgemeinenhabeſich der deutſche Sol-
dat in China als überaus brauchbar er-
wieſen. Hauptſächlich ſei dies zurückzuführen auf die
Thatſache, daß trotz der langen Meeresfahrt die Manneszucht
und Unterordnung unter das große Ganze nicht die geringſte
Einbuße erlitt. Einerſeits gewährten eben die Offiziere
jedmöglichſtes Entgegenkommen, auf der anderen Seite aber
waren ſich die Unteroffiziere und Mannſchaften ſehr wohl
der hohen Strafen bewußt, die ſie auf Grund der zur Geltung
gelangten Kriegsartikel bei jedem Vergehen oder Ver-

rechen treffen mußten.

Die Buren in Deutſch Südweſtafrika. Der
Rotterdamſche Cour.“ hat von einem der im Frühjahr nach

Deutſch-Südweſtafrika ausgewanderkten Buren
folgenden intereſſanten Bericht erhalten

Der Diſtrikt Gibeon eignet ſich ausgezeichnet für die Zucht vonRindvieh, Schafen und Ziegen, da der Veden nicht überall gleich

dicht mit Gras und Gebüſch (Kraut) bewachſen und an einigen
Stellen felſig und an anderen wiederum ſandhaltig iſt. Alle
felſigen Theile ſind aber deshalb nicht ſchlecht; nur die, welche
Schieferformation aufweiſen. Die kalkhaltigen Gebiete werden,
gerade wie bei uns, für die beſten gehalten. Außer Gibeon
iſt aber auch noch ein Theil des Diſtrikts Rehoboth für Schafe,
Ziegen und Rindvieh geeignet. Es iſt dies der im Süden
dieſes Diſtrikts, am Fiſchfluß, gelegene Theil. Für Rindvieh iſt
das ganze Land geeignet. Pferde werden überall gezüchtet, aber
nicht mit Erfolg, denn was man im erſten Jahr züchtet, ſtirbt im
zweiten an Pleuropneumonia oder Malaria. Mit Glück hat man
in jüngſter Zeit dieſe Krankheit durch Serum-Einſpritzungen be-
kämpft. Die Behauptung, daß im Lande kein Waſſer vorhanden
ſei, iſt unwahr. Es beſitzt nicht nur viel offene Gewäſſer, ſondern
ſelbſt mehr und dazu flachere, als die Kapkylonie und Griqualand
Weſt. Leider kann das Waſſer nur zum Viehtränken benützt
werden und nicht für Berieſelung, da es zumeiſt in Pfannen
vorkommt oder in tiefen Ebenen entſpringt. Wer noch keinen
Boden gekauft hat, bleibt bei einem der ſchon länger anſäſſigen
Buren oder feht ſich noch nach geeigneten Ländereien um. Dieſe
ſind ſchwer zu finden, denn nicht alle Ländereien ſind käuflich; viel

uter Boden gehört Geſellſchaften, die ſo hohe
reiſe verlangen, daß unſere Leute ſie nicht be-

ahlen können. Dann giebt es auch ReſerveLändereien, welche
er Regierung und den Kapitäns der Eingeborenen gehören dieſe

können an uns bis dato nicht verkauft werden. Der Unterricht
der Burenkinder läßt ſehr viel zu wünſchen übrig. Es giebt hier
9—18jährige Kinder, die keinen Schulunterricht genoſſen haben.
Dies iſt jedoch nicht die Schuld der Regierung dieſe thut Alles,
was nur möglich iſt. Die lokalen Verhältniſſe tragen die Schuld
daran. Die Striche ſind zu dünn bewöhnt und die Höfe liegen zu
weit auseinander. Deshalb haben verſchiedene Buren von der Re
gierung die Erlaubniß erbeten und auch erhalten, um überall in ge-
wiſſen Centren Privat- und öffentliche Schulen zu ers-
richten. Damit wird nach Beendigung des Krieges ein Anfang gemacht.
Dann will man holländiſche Lehrer, die deutſch ſprechen, herüber
kommen laſſen.

Mae Kinley
Aus Buffalo wird telegraphirt: Czolgosz wurde am

Montag mit Liſt mitten durch eine tobende Menge, die ihn
lynchen wollte, vom Polizeigebäude ins Staatsgefängniß ge-
ſchafft. Er wurde in die Uniform eines Conſtablers geſteckt
und ſchritt ſo mit einem anderen rieſenhaften Conſtabler, der
die Garantie für ſeine Feſthaltung übernahm, mitten durch die
Menge nach einem Wagen, in dem ſie nach dem Gefängniß
davonfuhren. Auf ein Haar wäre der Attentäter geſtern
trotzdem gelyncht worden. Aus Buffalo, 17. Septbr.,
wird nämlich gemeldet:

Der Mörder Mac Kinley's wurde unter der Anklage eines
vorbedachteen Mordes vor das Schwur gericht ge-
wieſen. Vor dem Richter weigerte ſich der Mörder geſtern, ſeine
Vertheidigung vorzubringen. Als man ihn zum Gefängniß
zurückführte, konnte die Mengeihn den Händen
der Beamten entreißen, jedoch gelang es den
letzteren im letzten Moment, Czolgosz vor der
Wuth der Menge zu ſchützen.

Das gerichtliche Vorgehen gegen Czolgosz iſt jetzt einfach.
Die Vertheidigung daß Mac Kinley etwa infolge ärztlicher
Behandlung geſtorben ſei, iſt unzuläſſig. Die einzige mögliche
Vertheidigung der Unzurechnungsfähigkeit fällt vor dem Zeugniß
der Aerzte. Eine Woche Friſt wird für die geſtern eingereichte
Klage wegen vorſätzlichen Mordes gelaſſen. Ungefähr 14 Tage
nach dem Verbrechen dürften alle für die elektriſche Hin-
rich tung erforderlichen Vorbereitungen beendet ſein.

Aus Buffalo wird weiter in Vervollſtändigung unſerer
bisherigen Meldungen gemeldet

Der Zug, der die Leiche Mac Kinleys nach Waſhington bringt,
verließ den hieſigen Bahnhof, nachdem eine einfache Einſegnungs-

eier vorangegangen war. Der Sarg ſtand auf einem yald offenen
agen am Ende des Zuges, um den Menſchenmengen „auf den

einzelnen Stationen ſichtbar zu ſein. Die Oberaufſicht über der
Zug führte Oberſt Bingham. Präſident Rooſevelt, die Kabinets-
mitglieder, Senator Hanna und Frau Maec Kinley fuhren in einem
Spezialwagen mit. Mac Kinleys Vermögen beträgt wie aus
RewHork depeſchirt wird, 200 000 Dollars, die Hälfte in Baar und
in Obligationen. Seine Lebensverſicherung beträgt 60 000 Dollars,
der Grundbeſitz 40 000. Er hat Alles ſeiner Gattin vermacht. Heute
verläßt der Sarg mit der Leiche Mac Kinleys Waſhington, um, auf
Erſuchen der Gattin, nach Canton (Ohio) gebracht zu werden.
Tauſende grüßen den Leichenzug. Ueberall ſieht man Trauerflore,
beſonders in den ärmeren Stadttheilen. Die Anarchie iſt furchtbar
verhaßt, die Anarchiſten Zeitungsbureaus ſind zerſtört. Frau Mac
Kinley iſt ſehr ſchwach.

Der Krieg in Südafrika.
Am Sonntag iſt bekanntlich der Termin abgelaufen, den

Lord Kitchener in ſeiner Proklamation den
Buren zur Niederlegung der Waffen unter den in England
landesüblichen Drohungen geſetzt hat. Die weit geſpannten
Erwartuugen, die man in London an dieſes merkwürdige
Schriftſtück geknüpft hatte, haben ſich, wie das außerhalb
Englands von vornherein voraus geſehen wurde, nicht erfüllt,im Gegentheil hat das brutale Anftreten die ſchon vorhandene

Erregung noch geſteigert und im Kapland die noch zögernden
Holländer in das Lager der Buren getrieben. Selbſt
engliſche Blätter geben das jetzt zu. Ein ſehr düſteres
Bild. über die Lage in der Kapkolonie giebt der
Korreſpondent der „Daily Mail“ in einem vom 28. Auguſt
datirten Briefe aus Kapſtadt. Er ſagt, der ſeit Monaten immer
ernſter werdende Ausblick ſei jetzt am allertrübſten. Die Kolonie
treibe einem Abgrunde zu, deſſen Tiefe Niemand ergründen
könne. Die Kommandos ſeien durch eine größere Zahl von
Rebellen als je zuvor vermehrt worden, abgeſehen von dem
erſten Einfall vor nunmehr 28 Monaten. Dieſe Haltung der
Koloniſten ſei es, welche die Lage ſo ernſt geſtalte. Jm
Midland-Diſtrikt gingen ganze Schaaren zum Feinde über, und
das nicht der Plünderung halber, ſondern um ihren Freunden im
Felde aktiv zu helfen. Die britiſchen Truppen bedrängten die
Kommandos wie nie zuvor, und doch erhielten letztere mehr Rekruten
wie je. Aus Orten nahe der Küſte im Midland Gebiet ſeien
kürzlich genügend Leute zum Feinde übergegangen, um ganze
Kommandos zu bilden. Die ganze NordweſtProvinz, nämlich
die Diſtrikte Fraſerburg, Williſton, Sutherland, Carnarvon,
Van Rhynsdorp und Clanwilliam befänden ſich in offener
Revolte. Gewiß gebe es auch dort Loyaliſten, aber ſehr, ſehr
wenige, in einigen Dörfern könne man ſie an den Fingern
einer Hand abzählen. Kommandant Maritz, der vor einigen
Wochen mit 10 Mann in den Diſtrikt Fraſerburg ge-
kommen ſei, habe jetzt 300 Mann, die ſich ihm alle
innerhalb einer Woche angeſchloſſen hätten. Durch den bereit
willigen Anſchluß von Kolonial- Rebellen bewogen, kämen di-
Buren immer weiter nach Süden. Monate müßten vergehen,
ehe in der Kapkolonie das Ende erreicht ſein werde. Die
„Daily Mail“ bemerkt dazu, trotz der Gefangennahme von
Lotters Kommando ſei auch heute noch dieſe peſſimiſtiſche
Anſchauung gerechtfertigt.

Aus Kapſtadt lief noch folgendes Telegramm ein:
„Die Buren haben neulich ſechs engliſche Anſiedler, welche

waren, erſchoſſen, da ſie dieſelben für Spione
elten.“

Ausland.
Frankreich.

Der Beſuch des Zaren.
Die Zahl der Truppen, die in Compiègne zur Bewachung

des Schloſſes und der Straßen verſammelt werden, beträgt 10 000.

it diesem Monat schliesst das III. Quartal der „Halleschen
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu Wollen.

(Nachdruck verboten.

Das Guartett.
Skizze von Anna Behniſch Berlin).

„Ungariſches Streichquartett“ heißt die vorletzte Nummer
des vornehmen Ueberbrettlprogramms, auf deren Aus-
führung das elegante Publikum geſpannt iſt, wie auf den
Glanzpunkt des Abends. Ueberbrettl anders geht es ja
nicht mehr, es iſt eine ſo bequeme Art für die Oberflächlichen,
ſich geiſtreich zu unterhalten. Und es iſt auch für den Unter-
nehmer eine bequeme Art, ſein Publikum zu amüſiren; denn
in dem bunten Gemengſel künſtleriſcher und rein virtuoſer
Leiſtungen läßt ſich manche minderwerthige Kraft als Füllſel
verwenden, wie man etwa einen pikant gewürzten italieni-
ſchen Salat mit Glück auch einen fad ſchmeckenden Bratenreſt
und fein geſchnittene Kartoffeln beimiſchen kann.

Die Vortragsleiſtungen ſind auf der Bühne in den
Rahmen der Hausgeſelligkeit gefaßt; die auftretenden Künſt-
ler und Künſtlerinnen ſitzen im Geſellſchaftsanzug in einem
reichen Salon zwanglos und plaudernd an kleinen Tiſchen
gruppirt; ſo lange ſie ſich nicht in ihrem Spezialfach produ-
ziren, haben ſie nichts weiter zu thun, als in ihrer äußeren
Haltung Damen und Herren etwa des Berliner Thiergarten-
viertels zu markiren. Aber gerade das iſt ſchwer. Der Dar-
ſtellerin der Hausfrau mit ihrem breiten, aufdringlichen/
Lächeln, dem „überblond“ 7 Haar und den haſtigen
Bewegungen glaubt Niemand die Dame von Welt; der
winzige Kupletſänger mit den großen Händen müßte als
echter Gentleman mit den zierlichen Moccatäßchen ein wenig
geſchickter umzugehen wiſſen, und die Gruppe weißgekleideter
junger Mädchen in der Ecke muſtert das ſilberflimmernde
Sezeſſionsgewand der eben auftretenden Deklamatrice mit
ſo viel naivem Staunen und kichert zwiſchendurch ſo über-
müthig, daß man's auf den erſten Blick weg hat: hier hat die
gute Kinderſtube gefehlt. Die drei jungen Dinger im Vorder-
grunde ſehen wenigſtens reizend aus im Schmuck ihrer
ſchwarzen Locken, die ein friſcher Roſenkranz krönt, un
gewöhnlich reizend, und wie ſie ſich in die vergoldeten Stühl-
chen gelehnt haben und diskret mit den feinen Händen geſtiku-
liren, das iſt ganz damenhaft; ſie beſitzen Nachahmungs-
talent. Die vierte, die im Schatten des purpurfarbenen
Lampenſchirms ſitzt, aber dieſelbe Toilette trägt wie die Ge-
fährtinnen, weiß mit den backfiſchhaft eckigen Gliedmaßen
augenſcheinlich nicht recht wohin auf dem gebrechlichen
Seſſelchen dabei ſieht ihr mageres Geſicht verblüht aus, und
die bei allen Vieren erdbeerroth geſchminkten Lippen die bei

den Anderen nicht auffallen, beleidigen in ihrem Antlitz. Die
dunklen Haare, die ſie mit Jenen gemein hat, liegen bei ihr
glatt an und ſind glanzlos.

Nun müſſen ſie auftreten. Jn den vorderen Reihen des
Parketts wird geklatſcht. Nicht alle Zuhörer wiſſen, was ſie
zu erwarten haben; aber die jugendlichen, weißen Geſtalten
geben ein lebendes Bild, das befriedigt und intereſſirt. Und
in der Art, wie ſie den Notenſtänder rücken, wie ſie den Bogen
ſagen und das Jnſtrument an die Schulter lehnen, liegt

aſſe.
Nur bei Dreien. Alles, was den Dreien Anmuth ver-

leiht, wirkt bei der überſchlanken Vierten linkiſch, deplacirt.
Jhr Weſen iſt unſicher und ängſtlich, als wäre ſie die jüngſte;
ihre ernſten, grauen Augen, die ſchöner ſind als die der
Schweſtern, verrathen, daß ſie die Aelteſte iſt.

„Warum haben Sie denn dieſe Vogelſcheuche zwiſchen die
niedlichen Käfer engagirt?“ wird der fette Direktor, der in
der Loge ſitzt, von ſeinem graubärtigen Nachbar gefragt, auf
deſſen Fingern die Brillanten funkeln.

„Lieber Gott,“ er zuckt die Achſeln „wir brauch-
ten doch ein Quartett. Ein Damenquartett zieht immer.
Na, und die kleine Krabbe da, die Sechszehnjährige, die
einzige, die wirklich was kann, hat 'ne gute Folie durch die
Schweſtern. Vielleicht wird ſie mal 'ne leidliche Soliſtin,
wenn ſie ſich nicht verplempert, vorläufig braucht ſie noch
Ausbildung, Ausbildung.“

„Pſeudoungarinnen natürlich
Der Direktor lacht. „Solide deutſche Bürgerskinder,

Vater klimpert zum Tanz auf Vereinsbällen. Das mit dem
Quartett hat ihm ſo'n Agent in den Kopf geſetzt, dem die
Kleine aufgefallen iſt. Hat ja auch recht gehabt, der Mann.
Einzeln würde keiner das Perſönchen engagiren wenig-
ſtens auf keiner beſſeren Bühne, im QAuartett gleich. Na,
und aufs Theater hat das Kruppzeug gleich gewollt, bloß
die Aelteſte nicht, die den Spazierſtock verſchluckt hat. Jſt
dem Mädel auch nicht zu verdenken, hatten ſie ſchon Buch-
halterin werden laſſen, wär' mal 'ne brave Bürgersfrau ge-
worden, nu mit einem Schlage 'raus ins fremde Element
wie'n Fiſch aufs Trockene. Js ja 'n Blödſinn.“

„Sie kennen doch ſonſt die Lebensgeſchichten Jhrer
Künſtler nicht ſo genau?“ lächelt der Graubart boshaft.

„Schwatzhafte Kinderchen,“ nickt der Allgewaltige und
faltet die gepflegten Hände über dem Schmeerbauch. „Und

Purr Onkel wie ich muß doch ſtillhalten, wenn die Jugend
oslegt.“

Das Quartett hat eingeſetzt: „heimiſche“ Weiſen er

Zeitung. Unsere werthen Post-

klingen, korrekt, doch ohne tieferes Verſtändniß vorgetragen.
Nur in dem Celloſpiel der Kleinſten blitzt bisweilen ein
eigenes Feuer, eine urſprüngliche Kraft auf, und das über-
müthige Geſichtchen nimmt einen Ausdruck von Reife und
Jnnerlichkeit an, der bei einem ſo jungen Mädchen überraſcht.
Das ſchwarzäugige Zwillingspaar, nur wenig älter als die
Celliſtin, lächelt, wenn es den Bogen ruhen laſſen darf, er.
leichtert und neugierig ins Publikum hinein. Dieſe kindliche
Koketterie, dieſe unſchuldige Freude an dem Sichſehenlaſſen
gefällt. Als die letzten Töne verklingen, brauſt der Beifall
vom Parkett und allen Rängen durch den hellerleuchteten,
prächtigen Raum. Er gilt dem intereſſanten Spiel der
jungen Künſtlerin, er gilt den hübſchen Lärvchen des
Schweſterntrios. Sie ſind noch nicht blaſirt; wie ſie ſich
dankend, ein wenig unbeholfen verneigen, lacht ihnen die
ganze Freude über den errungenen Triumph aus den Augen.
Die Jlteſte hält ſich mit gequälten Mienen ſcheu im Hinter-
grunde.

Ein großer Korb voll Roſen und Heliotrop wird über
die Rampe gereicht; das ſchwarze Hexchen hat ſchnell be
griffen, daß er für ſie beſtimmt iſt. Sie neigt den Kopf her-
nieder und ſaugt tiefathmend den Duft der Blüthen ein; ſie
bricht eine rothglühende Knoſpe aus der Fülle und neſtelt
ſie mit ſicherem Griff zwiſchen den billigen Spitzen des Woll
kleidchens feſt. Dann fordert ſie mit einer alle Herzen ge
winnenden Bewegung die Schweſtern auf, ſich gleich ihr zu
ſchmücken. Man ſpielt ja Geſellſchaft, da ſind ſolche Epi-
ſoden nicht nur erlaubt, ſondern erwünſcht.

Und nachher ſpielt man weiter in der Geſellſchaft, in die
man für den ſpäten Abend geladen iſt, in einem üppigen
Parvenuhauſe, in das der Agent die Schweſtern durch die
freundliche Vermittlung einer bekannten Schauſpielerin ein
geführt hat. Der Direktor und ſein Freund ſind auch an-
weſend. Man ſpielt nicht Geige oder Bratſche dort, aber
man ſpielt in Haltung und Unterhaltung, in Blick und Wort
Man ſpielt und iſt nicht eigentlich unehrlich dabei; denn
dieſes Spielen iſt ein Spielenmüſſen, ein natürliches Bedürf-
niß dieſer kindlich frohen, lebensluſtigen, gefallſüchtigen Ge-
ſchöpfe, ſich durch hundert kleine Schelmenſtreiche, Mätzchen
und Liſten in einc ſchillernde Regenbogenhaut zu hüllen.
Nur wenn die Kleine ihr Jnſtrument im Arm hält, bricht ihre
Seele unverſchleiert durch.

Das Alles weiß die Aelteſte, die vernachläſſigt in einer
Ecke zwiſchen zwei ſcharfzüngigen alten Fräuleins ſitzt, wäh-
rend die Schweſtern tanzen und ſich den Hof machen laſſen,
Dies Milieu ſagt ihr ſo wenig zu wie das der Bühne. Die

Bee



Der größte Theil davon iſt bereits eingetroffen. Trotz der Be
ſchwerden der Bewohner von Reims wird die Polizei während des
Einzuges des Zaren wenigſtens die engſten Straßen ganz vom
Publikum ſäubern laſſen. Bei dem Frähſtück, das am Mittwoch
nach der Ankunft des Zaren in Dünkirchen ſtattfindet, werden nur
kurze Begrüßungsworte gewechſelt werden. Die eigentlichen Toaſte
werden erſt bei dem Frühſtück nach der Truppenrevue auf der Ebene
von Betheny bei Reims ausgebracht werden. 40 Züge führen aus
allen Theilen Frankreichs die Truppenmaſſen heran, die an der
Bahnlinie DünkirchenCompiègne Spalier bilden ſollen.

Ein Spezialzug iſt geſtern mit 500 Mann und einem Oberſten
von Breſt nach Compiègne abgegangen um im dortigen Schloſſe
die Ehrenwache für den Zaren zu bilden.

Die tuneſiſchen Caids, welche dem Zaren als Eskorte dienen
werden, trafen r in Paris ein ſie überbringen ein Hand
chreiben des Beys von Tunis, in welchem dieſer den

räſidenten Loubet wegen des Zarenbeſuches beglückwünſcht.
Die Bevölkerung von Dünkirchen beklagt ſich über den

Uebereifer der PolizeiSpione, welche auch die er aus
horchen. Mehrere Journaliſten wurden auf dem Bahnhofe an

eredet, t Stadt begleitet und in politiſche Geſpräche verwickelt.
nachträglich erfuhren ſie, daß ſie es mit Spionen zu thun

hatten. Jn halbamtlichen Kreiſen zu Marſeille wird die Nach
richt verbreitet, daß dort eine r n. n
V den Zaren entdeckt worden ſei. Die italieniſchen un
paniſchen Anarchiſten ſeien verhaftet, aber von einem

Komplott ſei nichts entdeckt. Von anderer Seite wird
die ganze Meldung als falſch erklärt.

d

Bei den franzöſiſchen Monarchiſten und Nationaliſten
kommt jetzt der Unmuth darüber deutlich zum Ausdruck, daß ihre
Verſuche, dem Zaren ihre ſpeziellen Wünſche dienſtbar zu machen,
nicht gelungen ſind. Aber auch manche Radikalen können ihre
Unruhe über die Danziger Vorgänge nicht mehr verbergen. Was
zunächſt die Monarchiſten aller Nuancen betrifft, ſo machen ſie jetzt

egen Rußland ſehr energiſch Stimmung. Nach Caſſagnac bedurfeen keines Mittlers, wenn es den status quo anerkenne und
eutſchlands Alliirter werden wollte. Die orleaniſtiſche Autorité

dagegen räth Annäherung an England, deſſen Abrechnung
mit Deutſchland unvermeidlich ſei. Ernſter zu nehmen iſt das

mehrerer radikaler Organe, in erſter Linie von der ehedem
illerandſchen „Lanterne“ ausgeſprochene Verlangen nach einer

unzweideutigen Ausſprache zwiſchen Regierung und Parlament über
den gegenwärtigen Stand des Verhältniſſes zu Rußland und
etwaige neue europäiſche Staatengruppirungen. Die Danziger
Worte des deutſchen Kaiſers machten ganz bedeutenden Eindruck.
Man vermuthet, daß man die Trinkſprüche des Kaiſers
Wilhelm und des Zaren nach der großen franzö-
fiſchen Woche zur allgemeinen Kenntniß bringen
werde. Einſtweilen ſchließt man aus des Kaiſers feſter

S daß weder im äußerſten Oſten noch auf der
ehe gefährliche Verwicklungen zu befürchten ſeien.

Jmmerhin erſcheint es beachtenswerth, daß der ruſſiſche Botſchafter
in Konſtantinopel, Sinowiew, nach Paris berufen wurde, um mit
Lambsdorff zu konferiren. Dieſer hatte mit Delcaſſs eine längere
unter zur Feſtſtellung des re der Trinkſprüche.

Jnzwiſchen will das „Echo de Paris“ von diplomatiſcher Seite
erfahren haben, die Veröffentlichung der bei Danzig von den beiden
Kaiſern gehaltenen Reden ſei auf Wunſch des Zaren unterblieben,

Belgien.
Der Zuſtand der Königin

ſoll entgegen den beruhigenden amtlichen Mittheilungen Beſorgniß-
erregend ſein. Sie ſoll in den letzten Tagen wiederholt unter
Ohnmachtsanfällen zu leiden haben.

Wieder einmal „unzuſtändig“.
Nach einer Brüſſeler Meldung der „Morningpoſt“ ſei der

ſtändige Schiedsgerichtshof im Haag unzuſtändig,
um einen Beſcheid bezüglich des von den Burenvertretern
eingereichten Geſuches abzugeben.

Jtalien.
Die Gerüchte über die Zuſammenberufung einer

Antianarchiſten Konferenz
werden jetzt auch in Rom kolportirt. Es verlautet dort, die italieniſche
Regierung beabſichtige, bei der bevorſtehenden internationalen Anti-
Anarchiſten Konferenz den Antrag zu ſtellen, beſonders gefährliche
Anarchiſten an iſolirten Orten zu interniren.

Spanien.
Die MarokkoAffäre.“

Der ſpaniſche Geſandte in Tan ger wird den dortigen diplo
matiſchen Vertretern eine Note der Regierung vorlegen, in welcher
der Sultan von Marokko abermals aufgefordert wird, die gefangenen
Spanier freizulaſſen, doch wird keine gemeinſame Aktion der Geſandten
in dieſer Sache erfolgen.

Sport und Jagd.
Zum Tode des bekaunten Profeſſors Enler wird

weiter gemeldet Mit herzlicher Theilnahme werden weite Kreiſe
den Heimgang des verehrten Mannes vernehmen, der, ein treuer
Jünger Jahns, jetzt im Alter von 73 Jahren ſanft entſchlafeniſt. Seit Jahrzehnten hat Profeſſor Euler als Dirigent der König-
lichen TurnlehrerBildungsanſtalt gewirkt und ſich als Schriftſteller
auf dem Gebiete des Turnweſens einen hochgeachteten Namen
erworben. Karl Euler, geboren 8. Februar 1828 zu Kirchbollenbach,
Regierungsbezirk Trier, ſtudirte in Bonn Geſchichte und
Philologie, wirkte zunächſt als Lehrer in Schul-
pforta und widnmete ſich dann ganz dem Turnfach
als Civillehrer an der Ccentralturnanſtalt in Berlin.
Seit 1877 gehörte er der Anſtalt als Unterrichts-Dirigent an und
leitete in dieſer Eigenſchaft auch die vom Staate eingerichteten
Kurſe zur Ausbildung von Turnlehrerinnen. Euler ſtand
feſt auf dem Standpunkt der Jahnſchen Be
ſtrebungen. Er gab dieſer Anſchauung in beredter Weiſe
Ausdruck, als ihm zu ſeinem 70. Geburtstag ſeitens der Berliner
Turnerſchaft großartige Ovationen dargebracht
wurden. Sehr fruchtbar hat der Heimgegangene als Fachſchrift-
ſteller gewirkt. Er hat nicht nur eine ganze Anzahl zum Theil
grundlegender Bücher über das Turnen veröffentlicht, ſondern auch
verſchiedene periodiſche Zeitſchriften für das Turnweſen heraus-
gegeben. Ein guter Menſch und treuer Freund ſeiner Schüler iſt
mit ihm ins Grab geſunken.

Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Montag, den
16. September. Ermunterungs Rennen.Staatspreis 3000 Mk. Diſtanz ca. 1000 w. 1. Gr. Rederns
Bulgaria (Herb. Brown), 2. Hrn. J. Kühns Cadeau (E. Martin),
3. Hrn. W. Hieſtrichs Abbazia (Heckford). Tot. 63: 10. Platz 40,
50, 128:20. II. Staatspreis 1. Kl. 10000 Mk. Diſtanz ca. 2800 w.
(Zw. u. Cl. B.) 1. Major v. Goßlers Tuki (Jones), 2. Kgl. Hpt.Geſt.
Graditz' Rachenputzer (Ballantine). Tot.: 10: 10. 2 Pferde liefen.
III. Renard-Rennen. Bis zur Höhe von 28000 Mk. vom
UnionKlub garantirt. Für Zweijährige. Diſtanz 1200 w. 1. Geſtüt
Römerhofs Eccola (Ellwood), 2. Fürſt HohenloheOehringens
Anonymus (Herb. Brown), 3. Major v. Goßlers Manhattan (Jones).
Tot. 25: 10. Platz: 32, 74, 70: 20. IV. Staatspreis
IV. Kl. 3000 Mk. Für Dreijährige. an 2400 m. 1. Hrn.
J. Jaegers Voran (Herb. Brown), 2. Hrn. R. Haniels Grindel-
wald (Smith). Tot.: 13: 10. 2 Pferde liefen. V. Oſtara
Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Für Zweijährige. Diſtanz
1000 m. 1. Hrn. U. v. Oertzens Erbjungfer (Martiy), 2. Fürſt

r Anſtifterin (Warne), 3. Hrn. W. Hieſtrichs
Shriſtel (Ellwood). Tot.: 26: 10. Platz 30, 52, 66: 20.
VI. Wahlſtatt-Handicap. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz
2000 w. 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Semiramis (Smith),
2. Hrn. Weinbergs Verismo (Hill), 3. Hrn. W. v. Tiele-Wincklers
Arrak (Jones). Tot. 79: 10. Platz 38, 30, 30 20. VII. Niklot-
Rennen. Staatspreis 3000 Mk. Diſtanz 1600 w. 1. Hrn.
A. Müntmanns Bärenhäuter I (Warne), 2. Hrn. U. von
Oertzens Autos (Smith), 3. Hrn. Pappens Rheinfels (Toon). Tot.:
12: 10. Platz 20, 20:20.

Vermiſchtes.
Kein Beſuch bei den zurückkehrenden Chinatruppen. Das

Kriegsminiſterium theilt mit, daß trotz der Aufforderung,
zum Empfange von Verwandten bei den oſtaſiatiſchen Truppen
theilen nicht nach Bremerhaven oder Munſter zu reiſen, zahlreiche
Angehörige eintreffen und zurückgewieſen werden müſſen. Es wird
nochmals darauf hingewieſen, daß aus ſanitären Gründen der Zutritt
u den Truppen auch Offizieren, abſolut ausgeſchloſſen iſt. Alle
oſtſendungen namentlich Packete, ſind praktiſcher Weiſe nach
unſter ſo zeitig abzuſenden, daß ſie am Tage des Eintreffens des
treffenden Dampfers in Munſter eingehen.

Ein Geſchenk des deutſchen Kaiſers. Jm BadenerFriedhofe bei Wien iſt, wie das „Neue Wiener Tagblatt“ berichtet,
ein Grabdenkmal aufgeſtellt, das vom deutſchen Kaiſer geſtiftet
wurde. Auf der Schriftplatte, die an dem aus auffgeſchichteten
Stein blöcken beſtehenden Sockel, der eine abgebrochene Säule trägt,
angebracht iſt, befindet ſich folgende Jnſchrift: „Hier ruht in
Gott Maximilian Dederichs, Regiſſeur und Schauſpieler,
nachmaliger Theater und Konzertagent, Veteran des deutſch-franzö
ſiſchen Krieges 1870/71, geboren 26. April 1848 zu Stettin, geſtorben
zu Baden 22. Auguſt 1895. Dies Grab iſt ein Geſchenk Wilhelms II.,
Kaiſers von Deutſchland. Wer den Beſten ſeiner Zeit genug gethan,
der hat gelebt für alle Zeiten.“

Die verſtorbene Kaiſerin Friedrich hat der herzoglich
koburgiſchen Familie einen koſtbaren Hausſchmuck mit
der Beſtimmung teſtamentariſch vermacht, daß derſelbe von der je-
weiligen regierenden Herzogin von Sachſen-Koburg und Gotha bei
Hoffeſtlichkeiten getragen werden ſoll. Der Schmuck beſteht in einem

Bitterkeit, die ſeit dem Beginn ihrer Bühnenlaufbahn gegen
die lichtfrohen Schmetterlinge nährt, ſteigert ſich zu hef-
tigem Groll. Wie ſelbſtverſtändlich nehmen ſie Erfolge und
Triumphe hin und nie auch nur ein Wort der Dankbar-
keit an ſie, die ihretwegen aus ihrem Element geriſſen, die
ihnen unentbehrkich iſt zu ihrem Auftreten und die ſie doch
er belächeln als die Ungeſchickte und Schwerfällige, die
leberflüſſige, als das Anhängſel.

Warum galt ſie daheim und bei ihrem Chef und den
Kolleginnen im Geſchäft nicht für ungeſchickt und ſchwer-
fällig? Warum ſah ſie dort nicht langweilig und häßlich und
lächerlich aus Denn wenn es anders geweſen wäre, wenn ſie,
ohne eine beſonders vortheilhafte Erſcheinung zu beſitzen,
nicht doch einen ganz angenehmen Eindruck auf ihre Um-
gebung gemacht hätte, wie hätte dann der ſtille Verehrer aus
ſeiner Schreiberſtube ſich zu ihr gefunden, deſſen heimliche
Braut ſie nun ſchon drei Jahre iſt? Dem hat ſie den größ-
ten Schmerz gethan, indem ſie der Ueberredungskunſt des
Agenten, der Schweſtern und des eitlen Vaters zum Opfer
fiel. Kühler und kühler wurden ſeine Briefe Gott,
wenn ſie auch den verlor! Niedergedrückt hat ſie die Ver-
ſtimmung, die ſich zwiſchen ihm und ihr eingeſchlichen, ſchon
lange daß es zu einem ernſtlichen Bruch kommen könne,
ba ſie noch nie zu denken gewagt, ihre ganze Zukunft

ängt ja an dem Fortbeſtehen dieſer ſtummen Liebe. Ein-
mal, wenn die Schweſtern Geld genug geſammelt haben wür-
den, wenn auch ſie ſich eine ſchöne, gediegene Ausſteuer ver
dient hätte, würde ja dies Herumziehen von Theater zu
Theater doch aufhören dann werden ſie ſich eine nette be
ſcheidene Wohnung miethen, und ſie wird kochen lernen und
will eine glückliche, zufriedene Frau werden als ihres guten
Mannes treue Haushälterin, und die aufgezwungene
L rinnenepiſode wie einen bunten, wirren Traum ver-
geſſen.

Freilich, darüber kann ſie alt werden Wenn er ſie
dann nicht mehr mochte? Eine heiße Angſt überfällt ſie.
Haßerfüllte Blicke fliegen zu den flirtenden Schweſtern. Soll
ſie ſich um die auch ihre Zukunft verſcherzen

ieg grübelt und grübelt mit finſteren Augen, wäh-
rend Tuberoſen- und Azalienduft ſie umſchmeichelt, während
ſeidene Schleppen an ihr vorüberrauſchen und das Licht bunt-
verſchleierter Glühlampen und ſchlanker, weißer Kerzen über
blitzendes Geſchmeide und ſchweres Silbergeräth funkelt.
S ſchwirren an ihr vorüber, Tanzmuſik lockt ſie
hört nichts. Sie ringt mit dem Entſchluß, der ſie frei
machen ſoll.

Nachts im eigenen Stübchen, ehe ſie ſich ſchlafen legt,
ſchreibt ſie dem Bräutigam, daß ſie die Komödie nicht länger
ertrage, eine Künſtlerin vorzuſtellen, zu der ſie keinen Be
ruf in ſich ſpüre, daß ihrer Heirath nun nichts mehr im Wege
ſtehe und ſie ja, wenn ſie einander beſäßen, auch mit einer
kleinen, nothdürftigen Ausſtattung ihr Glück begründen
könnten. Sie ſchreibt warm und herzlich wie ſeit Langem
nicht; eine erwartungsvolle Freude liegt auf ihren Zügen.
Und zugleich das Vorgefühl eines Triumphes. Denn ein
Triumph wird es ſein, wenn ſie den Schweſtern, die kein Ver-
ſtändniß und keine Zärtlichkeit an ſie bindet, ſagen wird:
„Seht, wie Jhr ohne mich fertig werdet. Auf mich könnt Jhr
nicht länger zählen.“ Sie, die durch die Ueberlegenheit der
Anderen unzählige Male in Verlegenheit gebracht worden
iſt, wird ſie jetzt ihren Willen fühlen laſſen.

Auf den Zehen tappt ſie an die Betten der Mädchen.
Die hören ihr zu unerſchüttert, faſt gleichgültig. Dann
lacht die Hübſcheſte von ihnen hell auf. „Wir brauchen ja
gar nicht mehr als Quartett aufzutreten. Jch werde zu einer
berühmten Soliſtin ausgebildet und ſoll dann eine große
Tournee machen.“

„Ausgebildet von wem denn
„Der feine Herr, der heut neben unſerem Direktor in der

Loge ſaß, will's bezahlen; er ſagt, er will mich „lanciren“,
So nennt man das.“

„Und Jhr Anderen? Was wird aus Euch?“ fragt die
Aelteſte verwirrt.

„Uns will der Direktor dann in einer Tanzpantomime
beſchäftigen. Für uns will der Kommerzienrath mit den
ſchönen Brillantringen auch ſorgen, ſagt der Direktor. Viel-
leicht verlobt er ſich mit einer von uns.“ Sie finden dieſe
Möglichkeit, an die ſie ehrlich glauben, in ihren krauſen
Kindsköpfen ſo komiſch, daß das Amüſiren darüber gar nicht
aufhören will.

Die Vierte ſchleicht ſehr gedemüthigt davon.
Zwei Tage ſpäter hat ſie die Antwort des Bräutigams

in der Hand. Er ſchreibt, er ſei nach reiflichem Ueberlegen
zu der Anſicht gekommen, daß er ein Mädchen, das ſich auf
der Bühne produzirt habe, doch nicht heirathen dürfe. Er
könne ſonſt Ungelegenheiten bei ſeinen Vorgeſetzten haben.

„Gott ſei Dank,“ denken die drei Kleinen; „ſo ein ein
facher Schreiber könnte uns bei unſerer glänzenden Laufbahn
peinlich werden als Schwager.“

in Diademform gehaltenen, mit Diamanken reich verzierten Armband,ſeiner in n n e Kollier, mehreren mit Diamanten und
ſonſtigen Edelſteinen beſetzten Broſchen und anderen werthvollen
Schmuckgegenſtänden. Zu dem Hausſchmuck gehören außerdem
noch einige Ordensdekorationen, ſo unter anderen das Großkreuz,
der Stern des Hausordens c.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. September 1901.

Aufgeboten: Der Mechaniker Wilhelm Sturm, Vernhardh-
ſtraße 7 und Klara Scherf, Franckeplatz 1. Der Oberkellner Karl
Probſt, Rathhausſtr. 7 und Martha Rösner, Königſtr. 4. Der
Fuhrwerksbeſitzer Otto Fuchs, Vlumenthalſtr. 27 und Jda Reiche
Langeſtr. 9. Der Bäckermeiſter Friedrich Roeder, Wolmirsleben
und Jda Ettlich, Leopoldshall. Der Klempuer Ernſt Spiller,
Halle und Emma Längerlaub, Quetz. Der Glaſer Erbin Ketſcher,
Halle und Bertha Krähenberg, Hecklingen. Der, Betonarbeiter
Richard Schröter, Halle und Anna Greiner-Haas, Lauſcha. Der
Kommis Ernſt Thiele, Elberfeld und Emilie Kromer, Halle.

Eheſchließungen: Der Gutsinſpektor Jakob Schuorrenberger,
Tümpling und Jda Kumpfert, Jakobſtr. 18. Der Laboratoriums-
diener Paul Rentſch, Böllbergerweg 125 und Gertrud Vesper
mann, Taubenſtr. 18. Der Arbeiter Friedrich Kröhnert, Sophien-
ſtraße 40 und Anna Bennemann, Alter Markt 28. Der Tiſchler
Richard Lindner, Forſterſtr. 24 und Marie Käſtner, Karlſtr. 265.
Der Kupferſchmied Emil Uhl und Pauline Jrmiſch, Langeſtr. 17.
Der Eiſenbohrer Hermann Pawlitte, Parkſtr. 3 und Marthä
Rechtenbach, Wörmlitzerſtr. 108. Der Bahnarbeiter Franz Knoche

und Marie Geißler, Domplatz 5.Geboren: W r Max Lindermann, Schloſterſtr. 2,
T. Anna. Dem Viehhändler Heinrich Kubon, Freiimfelderſtr. 38,
T. Franziska. Dem PolizeiSergant Karl Deter, Glauchaerſtr. 19,
S. Karl. Dem Bahnarbeiter Franz Zander, Schützenſtr. 20, S.
Paul. Dem Schmied Guſtav Zacher, Jakobſtr. 15, S. Arno.
Dem Eiſendreher Herm. Schuſter, Gr. Schloßgaſſe 11, T. Erna.
Dem Arbeiter Karl Heiſterberg, Beeſenerſtr. 20, S. Albert.

Geſtorben: Der Grubenarbeiter Friedrich Scheler, 42 J.
Bergmannstroſt. Des Rangirers Karl Albrecht Ehefrau Minna
geb. Gädicke, 28 J., Lerchenfeldſtr. 15. Des Eiſenbahnpack-
meiſters Max Neumärker Ehefrau Eliſe geb. Klint, 47 J., Jakob-
ſtraße 19. Der Tiſchlermeiſter Paul Werner, 37 J., Klinik. Des
Arbeiters Ferdinand Petrick Ehefrau Wilhelmine geb. Laue,
53 J., Krankenhaus Bergmannstroſt. Des Steindruckers Franz
Kraneis S. Franz, 7 Mon., Königſtr. 66.

Meldungen vom 16. September.
Anfgeboten Der Arbeiter Otto Marx und Emma Walther,

Halle a. S. Der Arbeiter Franz Böhme, Thorſtr. 25 und Roſa
Hartmann, Kirchnerſtr. 9. Der Arbeiter Otto Schneider und Helene
Rothe, Merſeburgerſtr. 102. Der Arbeiter Karl Pilz, Halle und Jda
Doſt, Stößen. Der Glaſer Heinrich Hartmann und Jda
Jänicke, Unterteutſchenthal. Der Former Karl Kathe, Halle
und Emma Gängel, Helbra. Der Lokomotivheizer Hugo
Bachmann Halle und Anna Kürſchner, Roßlau. Der
Schloſſer Emil Bärſch, Halle und Emilie Weber, Venenien.
Der Unteroffizier und Hoboiſt Alfred Groeper, Ulm und Albertine
Uebelacker, Halle a. S. Der Königl. Landmeſſer Friedrich Roſe,
Halle und Emma Löhr, Weſel. Der Gärtner Erdmann VBartelt
und Lina Heſſel, Altgommla. Der Gärtner Ernſt Fröhlich und
Auguſte Törſchner, Schwarza.

Geboren Dem Schmied Hugo Meiſter, Parkſtr. 10, S
Rudolf. Dem Kaufmann Herm. Friedmann, Marienſtr. 24, S
Hans. Dem Arbeiter Friedrich Krauſe, Schloſſerſtr. 2, T. Anna
Dem Kanzliſten Herm. Weiſer, Frieſenſtr. 6, T. Charlotte
Dem geprüften Lokomotivheizer Karl Paſch, Lindenſtr. 54, T. Eliſabeth
Dem Handelsmann Traugott Knauf, Frieſenſtr. 14, S. Max. Dem
Brauer Guido Trefflich, Ludwigſtr., Zw.S. Willy und Otto. Dem
Friſeur Paul Gottſchalg, Frieſenſtr. 10, S. Paul. Dem Fleiſcher
meiſter Oskar Emmelmann, Gr. Steinſtr. 29 a, S. Rudolf. Dem
gepr. Lokomotivheizer Ernſt Menge Reideburgerſtr. 3, T. Martha.Geſtorbeu: Les Zimmermanns Otto Seidler Ehefrau Marie

geb. Tatzkow, 73 J., Ranniſcheſtraße 9. Der Maler Max Weickart,
38 J., Klinik. Der Kaufmann Karl Pfaff, 18 J., St. Eliſabeth
S Der Bahnwärter Auguſt Schulze, 57 J., Klinik. Der
ilfslehrer Wilhelm Carls, 36 J., Klinik. Der Arbeiter Wilhelm

Fichte, 62 J., Thorſtr. 25. Der Zimmermann Otto Stoye, 17 J., Klinik.
Des Zim mermanns Karl Kruſpe Ehefr. Marie geb. Timm, 65 J., Klinik.
Des Kellners Albert Zober S., todtgeb., Klinik. Des Arbeiters
Friedrich Ohlemann S. Friedrich, 7 J., Klinik. Des ArbeitersKarl Richter T. Anna, 2 J., Klinik. Des Arbeiters Johann Pohle
S. Otto, 1 J., Schmiedſtr. 27. Des Keſſelwärters Paul Richter S.
Ernſt, 3 Mon., Sophienſtr. 36. Des Arbeiters Bruno Schmidt T.
Eliſabeth, 2 Woch., Niemeyerſtr. 14a. Des Pfefferküchlers Franz
Krolikowski T. Agnes, 3 J., Ranniſcheſtr. 20.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. September 1901.
Aufgeboten: Der Schloſſer Ludwig Gramann, Bernhardy-

ſtraße 15 und Marie Koderiſch, Ziethenſtr. 2. Der Oberlehrer
Friedrich Kampe, Ludwig Wuchererſtr. 73 und Hedwig Dinglinger,
Wittekindſtr. da. Der Schneider Hermann Riegel und Friederike
Helmſchrodt, Fleiſcherſtr. 16. Der Dachdecker Otto Jacob, Gr. Stein-
ſtraße 17 und Pauline Jacob geb. Deichſel, Ludwig Wuchererſtr. 21.

Geboren: Dem Eiſenbohrer Ernſt Zimmermann, Trothaerſtr. 4,
T. Elſe. Dem Maurer Theodor Appenrodt, Petersbergſtr. 44, S.
Max. Dem Handarbeiter Hermann Ritter, Gabelsbergerſtr. 3, T.
Frieda. Dem Zimmerpolier Ferdinand Nethge, Gr. Brunnenſtr. 56,
T. Luiſe. Dem Handarbeiter Paul Sander, Mühlweg 29, S. Paul.

Geſtorben: Des Handarbeiters Guſtav Keßler Ehefr., Henriette
geb. Brenner, 46 J., Trothaerſtr. 10. Der Rentier Karl Bieder-
mann, 78 J., Geiſtſtr. 56. Des Fabrikarbeiters Auguſt Becker T.
Jda, 10 J., Dölauerſtr. 28. Anna Jaeckiſch, 52 J., Wilhelmſtr. 35.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

LHanatogen
Hochbedeutendes Kräftigungsmittel,

bisher nicht gekannte Srfolge.
Von Professoren u. Flerzten glänzend begutachtet.
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Bluſen, Beſatz liefern wir direkt an Private.
Man verl. Muſter unſerer großen Auswahl.
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Geschäftshaus ersten Ranges für vollstäncige Wohnungs- Einrichtungen.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage.

Wohnzimmer, Herrenzimmer, Damenzimmer, Salons, Speisezimmer und Sehlafzimmer stets in geschmaokvollen Neuheiten in grösster Auswahl.

Nur gediegen gearbeſtete Waaren, KAässige Preise.
Besichtigung unserer grossen und sehens werthen Musterausstellung ohne Verbindlichkeit gestattet,

Kostenansehläge und Zelechmungen, sowie Musterbücher stets gern zu Diensten. m

Möbel aller Stilartenm.

5

Swüler- Penſiongt,

Haile, Steruſtrafſte 9.
Es finden noch Schüler gute

Penſion bei tägl. Beaufſichtigung
der Schularbeiten durch zwei
Kandidaten höh. Schulamts.

Frau M. Laub.
In unserer seit 27 Jah-

ren bestehenden
Familien -Pensi onünden noch zwei junge e
Mädchen zu allseitigsterAus bildung lebevollste
Aufnahme, [3139Verw. Pastor VFritzsche

und Wöchter.
Ich habe meinen
Klaviernnkerricht

wieder begonnen und erbitte An-
meldungen Erwachſene u. Kinder)
in den Nachmittagsſtunden.

Marg. Kreusler,Hofpianiſtin,
Heiurichſtraße 1, II.

Kindergarten,
Pädagogium Thale am Harz
Unter dem Protektoratoe Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhatt.
Für Schüler geſunder Aufeunthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor
bereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.-Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Staatlicherſ.konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.Proſpelle Prof. Dr. Ad. Lohmann.

SS

Delicatessen,

Feine Fleisch- und Wurstwaaren,
Fische, Wild und Geflügel, Humwer,

Austern, Caviar, Lachs, Pasteten.

Prompter Versand!
Stets billigste Preise!

Pottel

feine Gemüse und Früchte;
frisch und conservirt in grösster Auswahl

zu sehr billigen Preisen.

Kaffee, Gacao, Thee,
täglich frisch, hochfeine Mischungen, sebr billig,

Choc oladen, Confitauren, Biscuits.

Wenn n

sei s Fat e
&nberne e

I Leincher.

en S

fur verbesoertefrauen n Bern

S h e

HBBriüsseler
Alle

Leib binden.
Mädohen.

(neueste,

Hygiea-Holzwolſe-Blnden
Hartmann's Gesundheits Binden, Qual. v
Einlagekissen zum Diana-Gürtel
Marweecdes Moosbinden

Wasehhareo Monatsbinden à Siok. 56, 75 Pfg.

Gürtel zu 40, 50, 30 Pfg.uswerksut zur llokges Corsets.

See bernhard ſäm, Halle a 5,
Jekemoorverewo 2.

Grösste Auswahl in Damen- u. Kinder-Corsets.
Corsetten, Marke F. Ed.

ren Geswuunädheits Corsets w. Reforn-
Umstandscorsets,
Gexadehalter für heranwachsendo S

Leibbindeneorsets, Gurteorsets für S
starke Damen.

Special e Corset „Hip Sprinmg““
modernste sS Corsetschouer, VUntertaillen, Strumpfhalter.

Naährcorsets,

h

Reine preiswerthe Weine,
durch direkte Bezüge in Waggonladung ganz vorzügliche

Orescenzen zu sehr mässigen Preisen.
Cbampagner zu besonderen

7.S

IX. Rer liner
Pferder Lotterie

Ziehung l. Oktober 1901.

3333 Gewinne Werth Mark

1090 000
Hauptgewinne

10 000, 8000, 5500, 5000 Mk. ete.
Loose à l Rk., I Loose 10 Mk.
Porto u. Iasto 20 Pfg., versendet

gegen Briefmarken

Carl Meintze,Unter den Linden Z.

Bil2Haturheiſa nstalt
Oresden-Badebeul, 3 Arzte. Prospekte frei,

Gute Ueilerfolge bei fast allen Krankheiten

Naturheilbuch
d. Bilz Verlag, Leipzig u. alle BuchhWausende verdank. d. e

Waſchgefäße ans Holz (I. Kl.)
empfiehlt Albrechtſtr. 23.

F D.R.G.M. a legekosfenſos.

eofen9 SVerkauf in allen besseren Installationsgeschaften.

O. VAILLAMNT

Facon).

à Dtzd. Mark 0O, 33

zum WMünzen
der Suppen, Sanucen, Gemüſe,
i Salate u. ſ. w.

Wenige Tropfen genügen
Soeben wieder eingetroffen bei:

Bode,Dorotheenftrafe 16.

59 79 z 50
Packet v ö; 75

2. 5. Mk.

h Gegrändet
782

R ry all

Ausstattungs- Magazin

61 Gr. Ulrichstr. 61,
nahe am Marist.

Jorgellan, Fernspr.
2095.

Phologtaph Apparate,

M. Kiel Nachig.,
Gr. Ulrichstrasse 39. Telephon 2307.

PFette ger EIbaale,
MAakrelen, Flundern, Riesensprotten, Kieler und

Engl. Bücklinge-
Fleckheringe, Lachsſorellen, ger. Schellüsche,

ſetten ger. Weserlachs,
sehr sechöne Salxzheringe, neue marin. Heringe,

Perlzwiebeln, Capern, Senf- und PfeffergurkKen,
Crisehe saſtige Citronen, p. Dtzd. 1 Mk.

Süsse italienische Weintranuben, à Pfd. 35 Pfg.
Champagner-Trauben, à Pfd. Pfd. 45 Pfg.

Üe----/ mm

alle Bedarfs Artikel
in nur beſter Qualität.

Verſandt nach auswärts. Jntereſſenten Preisliſte frei.

Max Wergien,
Neunhäuser 4,T Epezlaihanvinng für Photographie

-„Z—,„ ,„JZJ„— ”-„=Z; „J „)J»m J J J TAD2

T
eGeschüſts- Eröffnung.

Wir eröffnen am Miüttwoch, den 18. September,
Nachmittags 3 Uhr neben unseren Ausstellungsräumwen,
Alte Promenade 8, ein

Lacden-Geschäft
Alte Promenade 6 (Reiechshof),

woselbst ein Verkauf von

Kunst- Gegenstäncden
jeder Art stattfinden wird.

Wir haben unser Augenwerk besonders auf sich zu Ge-
schenken eignende Kunst Gegenstände im Preiso von 5--20
j Mark gerichtet und verfügen über ein reiches Lager in
Glas, Porzellan, Thon, Bronee, Zinn, Kupfſer,

n

Ae m rer

h

r4.

I Silber u. s. W.
Zum Schluss erlauben wir uns noch auf unser grosses

Lager in Stichen, Gravüren,
Lithographien hinzuweisen.

Hochachtend

Kunstsalon Assmann,
Hallesche t für Kunst im Handwerk.

e hKönigſtädiiſce ſöhetr Privat Mädgenſqule,

Halle, Königſtraße SI.
Anmeldungen neuer Schülerinnen werden angenommen Monkags

und Donnerstags von 2—4 Uhr.
Vorſteherin: Lalse Stanbs.

Seminar f. Kindergärtnerinnen
und Privatlehrerinnen.

9 Lehrkr. Alle Schulfächer. Hygieno (v. prakt. Arzt).Handarb. Fohneidemn. Prakt. Ausbild. im Unterrichten. KLurso

r Kosten: II. Kl. ca. 100 I. Kl. ca. 200 A. Ghälter: K. i 2 I. Kl. 300-500 A. Empfebl. in
Stellan. Semes 22. Okt. [3032Halle a. S., Harz 153. Direktlon: Laegel, Gymnasiallehrer.

Radirungen,

u

T t

Staatl.
cone.

W

Deuck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.

beſte
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die 9
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Miklwoch,

r„J„z„hy erVerband der Geflügelzüchtervereine
in der Provinz Sachſen und den angrenzenden

Staaten.
Jahres Verſammlung am 15. September 1901 im „Zoologiſchen

Garten“ zu Halle.)
(Fortſetzung und Schluß.)

Herr Kommerzienrath du RoiBraunſchweig, Vorſitzender des
dortigen GeflügelzüchterVereins und zugleich Vorſitzender des Klubs
deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Geflügelzüchter, welch letzterer
erſt in dieſem Sommer hier eine Verſammlung abhielt, ließ ſich über

in Braunſchweig während der Geflügel- Ausſtellung im T d. Se ausgebrochene Hühnerſeuche des
Näheren aus. Die Seuche wäre vielleicht auf dieſen Ort beſchränkt
geblieben, wenn man anderwärts die vom Braunſchweiger Verein
erlaſſenen Warnungen mehr beachtet hätte. So ließ man an anderen
Orten das von Braunſchweig für Ausſtellungen angemeldete Geflügel zu
und hatte den Schaden. Zuerſt war es der Ort Taucha bei Leipzig,
der von der Seuche heimgeſucht wurde, von da nahm dieſelbe ihren Zug

weiter durch ganz Deutſchland. Der auf dieſe Weiſe angerichtete
Schaden iſt ein ganz bedeutender, denn 'nicht wenigen Züchtern ſind
die ganzen werthvollen Beſtände eingegangen. Die Züchter wandten
wenigſtens Heilmittel an, um noch zu retten, was zu retten war,
nicht aber die anderen Halter von Geflügel, ſo namentlich die länd
lichen, die ſich nicht darum kümmerten, ob es ein Mittel dagegen
gäbe. Man legte der Sache keine Bedeutung bei und hatte den
Schaden. Bei der Klubverſammlung bei Gelegenheit der Jahres
verſammlung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft in Halle hat
der Forſcher auf dieſem Gebiete, Herr Dr. Klee Leipzig, das Weſen der
Geflügelcholera, ihre Unterſuchungen und die Anwendung der Heilmittel
derort klar gelegt, daß man Weiteres nicht zu ſagen braucht, die von dem
Genannten darüber veröffentlichten Abhandlungen ſeien zu beachten.

Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und Thüringen
in Halle hat mit Bezug auf die in Preußen erlaſſenen ſcharfen
Beſtimmungen für Geflügelausſtellungen die Jnitiative ergriffen,
um eine Herabminderung der Vorſchriften zu ermöglichen. Er ſchlägt
Folgendes vor: Der Geflügelzüchter Verband für die Provinz
Sachſen e. möge wegen der hochwichtigen Angelegenheit mit
den übrigen Geflügelzüchter Verbänden in Deutſchland
in Verbindung treten und gemeinſam Schritte unternehmen, die
eine Beſſerung der einſchlägigen Verhältniſſe v im
Stande ſind. Die Zuſammenkunft der Vertreter dieſer Verbände
ſoll demnächſt in Halle ſtattfinden. So wie jetzt verfahren wird,
ſei es für die Zuchtverbände unmöglich, überhaupt noch eine
Ansſtellimg abzuhalten. Der bezügliche Antrag wurde mit
Einſtimmigkeit angenommen. Dann folgten die Berichte
über den Stand der vom Verbande unterhaltenen Zuchtſtationen
und die weiter zu treffenden Maßnahmen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. September.

Das Kuratorium des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
beſteht aus zwei Magiſtratsmitgliedern und fünf Stadtverordneten,
ſowie dem Direktor des Werkes. Der Magiſtratsdirigent ernennt
die Magiſtratsmitglieder und beſtimmt unter dieſen den Vorſitzenden
und deſſen Stellvertreker. Die Stadtverordneten werden von der
Stadtverordneten Verſammlung auf die Dauer der Wahlperiode
gewählt. Der Direktor iſt Mitglied mit berathender Stimme in
allen Verhandlungen außer denjenigen welche ſeine perſönlichen
Angelegenheiten betreffen über letztere kann nur in ſeiner Ab
weſenheit berathen und beſchloſſen werden. Das Kuratorium
führt die Verwaltung des Werkes innerhalb der Grenzen
des von den ſtädtiſchen Körperſchaften aufgeſtellten Haus
haltsplanes und auf Grund der von denſelben Körperſchaften
erlaſſenen und noch zu erlaſſenden Vorſchriften. Es iſt, ſoweit die
Geſchäftsordnung nicht Abweichendes beſtimmt, berechtigt, alle zur
ordnungsmäßigen Verwaltung des Werkes nothwendig werdenden
Anordnungen und Maßregeln ſelbſtändig zu treffen. Es iſt das
beſtändige Aufſichtsorgan des Magiſtrats gegenüber dem Direktor,
welchem die Betriebsleitung des Werkes nach Maßgabe der ihm
vom Magiſtrat zu ertheilenden Anweiſung obliegt. Dem Kuratorium
ſteht ferner die beſtimmungsgemäße Verwendung ſowohl der im
Haushaltsplan als auch der außerhalb desſelben vorbehaltlos
bewilligten Mittel zu. Das Kuratorium iſt von den ſtädtiſchen
Körperſchaften ein für alle Mal ermächtigt, innerhalb ſeines
Geſchäftsbereiches die Stadtgemeinde in allen gerichtlichen
und außergerichtlichen Angelegenheiten zu vertreten. Die Anſtellung
des Direktors und der Beamten des Werkes erfolgt durch den
Magiſtrat e n bleibt dem Magiſtrat die Annahme des
ſtändigen Betriebsperſonals, ſowie die Feſtſetzung der Bezüge des
letzteren vorbehalten das Kuratorium iſt vor Beſchlußfaſſung über
dieſe Angelegenheiten zu hören. Die Größe des ſtändigen Arbeiter
perſonals beſtimmt der Direktor im Einverſtändniß mit dem Kura-
torium. Dieſes hat dem Magiſtrat alljährlich bis zum 15. Oktober
den Entwurf des Haushaltsplanes für das nächſte Rechnungsjahr
zur Feſtſtellung und bis zum 15. Auguſt den Rechnungsabſchluß
für das vergangene Rechnungsjahr zur Entlaſtung vorzulegen. Gleich
zeitig mit dem Rechnungsabſchluß iſt ein Verwaltungsbericht über das
abgelaufene Rechnungsjahr zu erſtatten. Das Kuratorium hat allmonat-
lich eine Reviſion der Kaſſe des Werkes vorzunehmen, welche von dem
Vorſitzenden oder deſſen Stellverkreter und einem von dem Kuratorium
zu beſtimmenden, dem Kuratorium angehörenden Stadtverordneten
auszuführen iſt. Dieſe Geſchäftsordnung tritt mit dem 1. Oktober
dieſes Jahres in Wirkſamkeit.

Krankentransportwagen. Die Subkommiſſion für die
Uebernahme der Straßenreinigung und Müllabfuhr in ſtädtiſche
Regie hatte bei einer Beſichtigung der betreffenden Altonger Ein-
richtungen auch Gelegenheit, das außerordentlich zweckmäßig einge
richtete Krankentransportweſen daſelbſt kennen zu lernen. Dasſelbe iſt
dort der Feuerwehr angegliedert und ſo eingerichtet, daß auf eine ent
ſprechende Alarmirung durch die Feuermelder jederzeit ein mit Pferden
beſpannter Krankentransportwagen nebſt erforderlichem Perſonal
überall hin requirirt werden kann. Thatfſächlich ſind die hieſigen
Einrichtungen einer Verbeſſerung dringend bedürftig. Die hieſigen
Polizeiwachen ſind zwar mit geeigneten Transporkwagen zur Fort-
ſchaffung von Perſonen, die der polizeilichen Fürſorge anheim-
gefallen ſind, ausgerüſtet, jedoch für Menſchenkraft eingerichtet, und
es iſt nicht immer möglich, dieſe ſo ſchnell, als es wünſchenswerth
erſcheint, zu erlangen, ganz abgeſehen davon daß ſie auch den
Transport recht theuer macht. Außerdem erfreuen ſich dieſe
Transportkarren keiner großen Sympathie beim Publikum und
zweifellos befinden ſich die Kranken in ihnen, was
den Raum anbetrifft, nicht. in ſonderlich günſtigen Ver
hältniſſen. Noch viel ungünſtiger aber liegen die Dinge bei

Krankentransporte entwederdem ſo ungleich häufigeren privaten t
wird eine Krankentrage benutzt oder es muß gewartet werden, bis
eine Abholung durch die Kranken Anſtalt erfolgt oder endlich muß der
Transport mit der Droſchke beſorgt werden. Die Stadt
verordneten- Verſammlung hat nun c einen nach den
Altonger Einrichtungen beſchaffenen, für erdebeſpannung eingerichteten Krankentransportwagen zu beſchaffen, der in der Feher

wehrHauptwache in der Margarethenſtraße eingeſtellt wird. Die
zur Bedienung des Wagens erforderlichen Mannſchaften, nämlich
einen Kutſcher, zwei Krankenträger ſowie das Geſpann Pferde
liefert die Feuerwehr aus ihrem Beſtande; nebenbeiſei noch bemerkt, daß ſämmtliche Feuerwehrleute im
Samariterweſen ründlich ausgebildet ſind. Nach An-
meldung der Erforderlichkeit eines Krankentransports rückt
dieſer in denkbar kürzeſter Zeit ab. Zur Nachtzeit wird der Wagen

durch die Polizeiwache oder mit Hilfe irgend eines polizeilichenJ requirirt werden können. S Vorſchlag gebracht iſt
der Krankenwagen der Wagenbau Anſtalt H. F. Hampe u. Co. in
AltonaOttenſen, und zwar in der Landauer Form. Seine zweck
mäßige ſolide Ausſtattung, ſeine gefällige Form und ſeine Feder
konſtruktion laſſen ihn für hier beſonders geeignet erſcheinen. Der
Preis beträgt 2500 Mark, außerdem wurden noch 500 Mark zur
Verfügung geſtellt zur doppelten Beſchaffung der herausnehmbaren
Wagentheile, wodurch eine Beſchleunigung der Desinfektion des
Wagens nach dem Transporte Jnfektionskranker ermöglicht würde,
ſo daß er ſchneller wieder dienſtfähig gemacht werden könnte. Die
Entſchädigung für den Transport beträgt 3 Mark, die jedoch in
entſprechenden Fällen durch die Kommiſſion herabgeſetzt, aber auch
ganz erlaſſen werden kann.

Geringer Verluſt. Bei dem Vorfall in Breslau iſt der
Halleſche Bankverein inſofern betheiligt, als derſelbe einer Breslauer
ZuckerFirma, über welche eine erſte Bank eine ſehr günſtige Auskunft
ertheilt hatte, Conoſſamente der Rhederei über nach Hamburg
ſchwimmenden Zucker bis zu 300 000 Mk. bevorſchußte, ein Geſchäft,
das binnen drei Monaten zur Abwicklung kommen ſollte. Es haftet
dem Bankverein in erſter Linie die Breslauer Firma und dann die
Rhederei, mit welch letzterer der Bankverein nicht verkehrt hat. Der

etwaige Verluſt aus dem Engagement dürfte nur
ein mäßiger ſein. Im Uebrigen theilt man uns mit, daß der
Gewinn des Bankvereins im erſten Semeſter dieſes Jahres die be
friedigende Höhe von 510479,20 Mk. ergeben hat.

Zum Unglück am Gnutjahrbrunnen. Nachdem geſtern bis
gegen Mittag dem Gutjahrbrunnen Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung
zugeführt worden, hatte ſich die Luft in demſelben derart gebeſſert,daß an eine Bergung der Leiche des Hilfsmaſchinenwärters Ernſt

Metzger gegangen werden konnte. Die Bergleute ſtiegen hinab,
faßten mit langen, mit Haken verſehenen Stangen den Körper und
zogen ihn nach oben. Die Förderung der Leiche zu Tage ging dann
ſchnell von ſtatten, dieſelbe wurde ebenfalls nach dem Südfriedhof

Die Obduktion beider Leichen findet daſelbſt ſtatt. Das
egräbniß Beider wird zuſammen erfolgen. Es werden Vor

kehrungen getroffen, daß in dem Brunnen Aehnliches nicht wieder
vorkommen kann.

Halleſcher Schützenbund. An dem am Sonntag Nach-
mittag auf dem Schießſtand „Birkhahn“ veranſtalteten Sedanfeſt
ſchießen des Halleſchen Schützenbundes betheiligten ſich 20 Mitglieder
desſelben. Die erſchoſſenen Preiſe beſtanden in Wertygegenſtänden.
Außerdem werden noch die Ringgelder ausbezahlt. An das Schießen
ſchloß ſich ein Kommers an.

Die Weſtgruppe des Evangeliſchen Arbeiter-Vereins
tkagte geſtern Abend in der Gaſtwirthſchaft „Zum deutſchen Kaiſer“.
Die Urſachen der augenblicklichen Arbeitsloſigkeit wurden des
Näheren beſprochen und daran die Hoffnung geknüpft, daß nach
Ueberwindung der Kriſis beſſere, geſundere Verhältniſſe, namentlich
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, eintreten möchten. Auf
ordnungsmäßigem Wege würde ſich das wohl erreichen laſſen. Es
wurde ſodann auf das 11. Stiftungsfeſt des Hauptvereins am

Sonntag hingewieſen und zur regen Theilnahne auf
gefordert.

Der Kindergottesdieuſt der neuen Petrusgemeinde
u HalleTröllwitz wurde im Jahre 1891 eingerichtet, da der damalige

Vorort r in den Jahren 1880--1890 ſehr vergrößert
hatte und der Weg bis zur Giebichenſteiner Kirche für die kleineren
Kinder beſonders im Winter ziemlich weit und beſchwerlich war.
Die Entwickelung dieſer Einrichtung machte gute Fortſchritte; jetzt
im 10. Jahre ſeines Beſtehens zählt der Kindergottesdienſt ca. 200
Kinder, der Helferkreis 8 Mitglieder, von denen zwei ſeit Gründung
ununterbrochen thätig ſind. Bisher hat der Gottesdienſt in einem
Schulraum abgehallen werden müſſen; nach Fertigſtellung und
Einweihung der Kirche zieht nun der Kindergottesdienſt am nächſten
Sonntag ins neue Gotteshaus ein. Anläßlich dieſes Einzuges und
des 10. Jahresfeſtes findet eine größere Feier um 1 Uhr in der
Kirche ſtatt, an die ſich eine Nachfeier im „Lindenhof“ ſchließen wird.

Der Handwerkermeiſter-Verein feiert ſein 48. Stiftungs-
feſt am Montag, den 23. September, von Abends 8 Uhr an in den
ThaliaFeſtſälen.

Geldlotterie des Rothen Krenzes. Das Central-Komitee
des preutziſchen Landes Vereins vom Rothen Kreuz veranſtaltet in
dieſem Jahre die zwölfte Geldlotterie, um die für die Zwecke der
Vereinsthätigkeit der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz erforder
lichen Mittel zu erlangen. Der Vertrieb der Looſe iſt
durch beſondere Kabinetsordre den Königlichen
Lotterie-Einnehmern übertragen, welche auch, wie
uns mitgetheilt wird, die Geſammtzahl der Looſe feſt übernommen
haben und die Gewinne ſeiner Zeit baar ohne Abzug zahlen werden.

Das Sezeſſions-Ueberbrettl, welches als erſtes Ueberbrettl
in Halle einen ſtarken Erfolg (auch nach der finanziellen Seite hin)
hatte, wird ſchnell noch einmal wiederkommen, ehe das Feld ab-
geweidet iſt. Am Freitag, den 20. und Sonnabend, den 21. September
wird es wieder in den „Kaiſerſälen“ gaſtiren. Hoffentlich ſind die
von uns ſ. Z. gekennzeichneten Härten aus dem Programm aus
gemerzt, ſo daß ſich auch viele Beſucher wieder einfinden werden, die
ſchon in den erſten Tagen gekommen.

Walhallatheater. Geſtern begann bei gut beſetztem Hauſe
wieder ein neuer Spielplan. Das zu demſelben aufgeſtellte Pro-
gramm kann mit Recht als ein vielſeitiges und gediegenes bezeichnet
werden, denn die Fülle des Gebotenen rechtfertigt dieſen Ausſpruch
in vollſtem Maße. Die Vorſtellung wird eröffnet durch die Dar
bietungen der jugendlichen Gymnaſtikerin Miß Lucie, deren
Leiſtungen am ſchwebenden Trapez ſich durchweg als wohlgelungene
erweiſen, worauf Miß Viate das geſpannte Drahtſeil beſteigt,
um ſich auf demſelben als geſchickte Equilibriſtin zu produziren.
Der Tanzhumoriſt Max Hildebrandt erregte beſonders mit
ſeinem „Stabstrompeter“ ungeheueren Beifall. Er verſtand als
Mann von der Kabvallerie auf ſeinem Schimmel zu reiten wie noch
nie, wie er in den begleitenden Verſen ſo ſchön ſingt. Frl. Jlka
Paulet als luſtige Schwiegermutter hatte mit ihren ulkigen Vor
trägen wieder die Lacher auf ihrer Seite; ſie iſt infolge ihrer er
folgreichen Thätigkeit von der Direktion weiter verpflichtet. Eine
Engagemenksverlängerung war gleichfalls mit dem Original-Ge-
ſangshumoriſten Rudolf Deſſau getroffen, der das ihm
früher bereits geſpendete Lob nur noch erhärtete. Das Reſua-
Trio als Parterre-Gymnaſtiker zeichnete ſich durch ſeine Triks
vortheilhaft aus, beſonders auf dem Gebiete der Zahn-Akrobatik
leiſtete das älteſte Mitglied der Truppe Hervorragendes. Reizende
Amazonen darf das Alexandroff-Enſemble ſein eigen
nennen, die als Geſangs und Tanzgrazien ſich vorgenommen
haben, die Welt im Fluge zu erobern. Sie ſind hierzu auf dem
beſten Wege. Alle ihre Tänze und Bewegungen werden mit einer
Lebhaftigkeit und Exaktheit ausgeführt, daß man ſeine helle Freude
daran hat. Zwei männliche Mitglieder der Geſellſchaft wiſſen din
Ganzen eine ausgezeichnete Direktive zu geben, der ſich alle Mit
wirkenden meiſterhaft anzupaſſen verſtehen, ſodaß der ihnen ge-
ſpendete Beifall ein wohlverdienter iſt. Frl. Albertine
Melich brachte mit ihren dreſſirten Kakadus, Aras uſw. hübſche
Leiſtungen zu Stande; es ſind nicht nur folgſame, ſondern auch
elehrige allerliebſte kleine Thierchen, die den Winken ihrer Ge
ieterin gern nachkommen. Greenbaums amerika-

niſcher Bioskop bringt eine neue Serie intereſſanter Bilder,
u. A. gelangte die des „Rothkäppchen und der Wolf“
vorzüglich zur Anſchauung. it der Vorführung der Pariſer Welt-
ausſtellung als elektriſche Rebue erntete Herr Rousbh wieder
lebhaften Beifall,

für Anhalt und Thäüringen.
1. Beilage zu Nr. 437 der Halleſchen Zeitung September 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
mm C=—JöDas Apollotheater begann geſtern Abend ebenfalls m

einem neuen a e ephen Spielplan, auf den wir noch ein
ehender ommen werden.ge c t levigs Examen. Der Realgymnafial Abiturient

Johannes Grießler beſtand, nachdem er nur ein halbes Jahz
lang in Dr. Harang'“s Lehranſtalt hier vorbereitet war, am
16. ds. Mts. in Aſchersleben die Reifeprüfung des Gymnaſiums.

Eröffnung. Die in allen ihren Theilen renovirten und
theilweiſe vergrößerten Thal iaFeſtſäle werden am 20. d.
ihrer Beſtimmung übergeben werden. Zur Eröffnung findet ein
Konzert der Muſtkkapelle des Füſtlier Regiments Feldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr 36 ſiatt. er Pächter, Herr
Gaſtwirth H. Kunge, hat zur Theilnahme an der Eröffnungsfeier
Einladungen ergehen laſſen.

Eine ſchwere e r hat vor Kurzem Profeſſorv. Bramann in der hieſigen Klinik an der 6jährigen Marie Rolle
aus Fernsdorf (Anhalt) vorgenommen. Man vermuthete, daß die
Lähmungserſcheinungen bei dem Kinde von einer Geſchwulſt imGehirn ßeriemes und öffnete daher den Schädel, indem man ihn
mit einer elektriſchen Säge einſägte und einen über einen Thaler
großen Theil der Schädeldecke emporhob. Nach Durchſchneiden der
inneren Häute konſtatirte Prof. Dr. Bramann eine wallnußgroße
Geſchwulſt im Gehirn, die er mit größtem Geſchick aushob, darauf
wurden die Häute vernäht, das herausgeſägte Knochenſtück wieder
eingeſetzt und auch die obere Kopfhaut vernäht. Die ganze
Operation, die etwas über eine Stunde dauerte iſt als eine ſehr
glückliche zu bezeichnen, denn das kleine Mädchen befindet ſich jetzt
recht wohl, die Lähmungserſcheinungen ſind gänzlich verſchwunden.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Breudurchfall 7, Schwindſucht 2, Bauchfell
entzündung 2, Nierenentzündung 1, Schwäche 7, Abzehrung 1, Herz
fehler 1, Verſtopfung der Lungenſchlagader 1, Blaſeneiterung 1,
Lungenentzündung 3, Scharlach 2, Unbekannter Todesurſache
Krämpfen 3, Halsplegmone 1, Gehirnſchlag 1, Furunkuloſis Ge
hirngeſchwulſt 1, Erſtickung 1, Bruch 1, Speiſeröhrenverengung 1,
Gehirnerweichung 1, Rückenmarkserkrankung 1, Brenchitis 1, Pada-
trophie 1, Herzſchlag 1, Zellgewebseiterung 1, Gehirnhautentzündung
1, Abſceſſen 1, Krebs 2, Bruſtfellentzündung 1, Zellgewebsentzündung
1, Todtgedutten 3, zuſammen 54 Perſonen, darunter 11 Orts-
fremde im Standesamtsbezirk Nor d verſtarben an Altersſchwäche

Scharlachkrämpfen 1, Lebensſchwäche 1, Lungentuberkuloſe 2,
Darmkatarrh 1, Scharlach 2, Krämpfen 3, Mundfäule und Atrophie
I, Nierenentzündung und Herzſchwäche 1, Phthyſtspulmonum 1,
Scharlachfieber 1, Brechdurchfall 2, Krebs 1, Herzfehler 1, Krämpfen
bei Brechvurchfall 1, Eitervergiftung des Blutes 1, Abzehrung 2,
Herzlähmung 1, Herzſchlag (durch Herzfehler) 1, ſkrophulöſen Abſceſſen
1, Todtgeburten 2, zuſammen 28 Perſonen, darunter 1 in einem
hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 82 Perſonen.

Von der Elektriſchen. Geſtern Abend nach 7 Uhr blieb
ein Wagen der Halleſchen Straßenbahn in der Leipzigerſtraße ſteben,
da in demſelben eine Zelle brannte. Der Wagen mußte durch einen
anderen mitgeſchoben werden. Der Betrieb erlitt nur wenige Minuten
Störung.

Aufgehoben iſt ſeitens der Königl. Staatsanwaltſchaft das
gegen den Bahnwärter Engelmann eingeleitete Strafverfahren wegen
Gefährdung eines Eiſenbahntransports. Durch deſſen Schuld ſollte
das am 30. Juli bei dem Ammendorfer Bahnübergange ſtattgehabte
Eiſendahnunglück, wobei der Handelsmann Schneller und ſeine Ehe
frau das Leben verloren, herbeigeführt ſein.

Von der Straße. Geſtern Nachmittag brach an einem
Wagen, dem Obſthändler R. Francke gehörig, eine Wagenſtange, als
das Geſchirr den Abhang an der Martinsſtraße nach der Leipziger
ſtraße paſſiren wollte. Zum Gaudium der ſchnell berbeigeeilte
Kinder rollte der Jnhait einiger Körbe ſchöner rothbäckiger Aepfei
auf die Straße.

Urnfall. Vor einem am Hauſe Gr. Braubausſtraße 22 an
gebrachten Gerüſt iſt geſtern Abend gegen 8 Uhr der 12jährige
Georg Schmidt abgeſtürzt, wobei er einen Arm und einen Beinbruch
wie auch verſchiedene andere Verletzungen erlitten hat. Es kletterten
auf beſagtem Gerüſt auch noch andere Kinder herum und ließen von
ihrem gefährlichen Spiel auch dann noch nicht ab, als ihnen das von
Paſſanten verboten wurde.

Die Feuerwehr wurde geſtern früh gegen 9 Uhr nach
Marienſtraße 4 gerufen, woſelbſt ein Brikettbrand durch Selbſt
entzündung ausgebrochen war. Nach dreiviertelſtündiger Thäligkeit
rückte die Wehr wieder in das Depot zurück.

Durchchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 2,80-—3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00--2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 7 Mk. Tauben, pro Stück 40 Pfg.
Zwiebeln, 1 Lir. 10--15 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00-3,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4 6 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Vik.
Weißkohl, 1 Stück 5--30 Pfa. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rothkraut, 1 Stück 5--30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Mohrrüben, pro Mödl. 10--15 Vfg. Weißfiſch, vro Pfd. 30 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 8--20 Pfg. Butter, pro Stück 55--70 Pfa.
Senfgurken, 1 Modl. 30-46 Pfg. Käſe, zwei Stück 10 --20 Pfg.
Grüne Bohnen, 2 Ltr. 13-15 Pf. Cier, vro Mandel 95-110 Pfg.
Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.
FRadieschen, 2 Bund 10 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 -70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Schoten, 1 Liter 29—25 Pfg. Kalbfleiſch, vro Vfd. 70 Pfg.
Rebhühner, pro St. 1,00 Mk.

Halleſches Knuſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Das am Sonntag mit großem Heiterkeitserfolg auf
genommene Luſtſpiel Unſere Frauen“ wird morgen, Mittwoch,als 5. P.P.-Vorſtellung, Farbe weiß, wiederholt u Ottilie
Bötticher wird an dieſem Abend die „Ella Brandt“, Frl.
Zeiſing die Rolle der „Ulrike“ ſpielen. Jm Schauſpiel iſt die
Novität „Die rothe Robe“ („La robe rouge“) in Vorbereitung.

Hauptverſammlung des Harzklubs.
Thale, 15. Sept.

Nach einem Frühkonzert im Bahnhofspark und einem Be-
ſuch des Bodethales u. ſ. w. wurde kurz nach 11 Uhr die ſehr
ſtark beſuchte 17. Hauptverſammlung im Saale „Ritter Bodo“ durch
den Vorſitzenden, Herrn Oberforſtrath Reuß-Deſſau der zum erſten
Male den Vorſitz führte, eröffnet.

Es wird beſchloſſen, an den Kaiſer, den Herzog von
Anhalt, den Prinzen Albrecht von Preußen Regenten von
Jzraunſchweig, an die Fürſten Alfred zu Stolberg und

Chriſtian Ernſt zu Wernigerode und den Grafen Cuno zu
StolbergRoßla Begrüßungstelegramme zu ſenden. Nach Feſt
ſtellung der Präſenzliſte wird die Entlaſtung der Rechnung für das
Jahr 1900 ausgeſprochen. Auf nochmalige Einladung des Eiſen
bahndirektors Glanz wurde Blankenburg zum Ort der
nächſtjährigen Hauptverſammlung 1902 gewählt.

Der Antrag des Centralvorftandes betreffend die weitere An
ſammlung des ſeit 1897 gebildeten Fonds zur Herausgabe
einer großen Harzkarte wurde einſtimmig r
Der Antrag des Centralvorſtandes: „Der Schilder kommiſſion
iſt alljährlich bis auf Widerruf die Summe von 500 Mk. zur Ver
fügung zu ſtellen, die ſie ſelbſtändig zur Unterſtützung der Zweig
vereine bei der Bezeichnung der Touriſtenwege erſter Ordnung ver
wenden kann ſoweit die einzelnen Vereine die Mittel dazu niht
ſelbſt beſitzen“, wird einſtimmig genehmigt.



Der Antrag des Zweigvereins Güntersberge, i

en. ihm einUnterſtützung von 500 Mk. zur Beſſerung des e ler
Ordnung zwiſchen Güntersberge und Auerber Stolberg zu be
willigen, wird genehmigt der vom Zweigderein Wildemann
geſtellte Antrag, für eines neuen Weges im Spiegel
ihale und Inſtandſetzung der Touriſtenwege Wi emannKlausthalund WildemannGrund 365 Mk. zu bekigen; wird gleichfalls
ohne Beſprechung auf Vorſchlag des Centralvorſtandes gene migt.
Der Antrag des Zweigvereins Oker um Bewilligung einesvon 400 Mk. zur theilweiſen Deckung der Kollen des
Anſchlußweges Oker Waldhaus findet nach längerer Debatte mit großer
Stimmenmehrheit die Zuſtimmung der Verſammlung. Dem Zweig
zerein Hahnenklee-Bockswie t wurde zur Jnſtandſetzun
riniger Wege eine Beihilfe von 250 Mk. ſtatt beantragter 500 Mk.
bewilligt. Der Antrag des Zweigvereins Andreasberg, ihm
zu den Koſten des auf der Jordanshöhe zu errichtenden Ausſichisthurmes, die v auf 5 bis 6000 Mit veranſchlagt ſind, einen
Zuſchuß von 1000 Mk. zu bewilligen, wurde einſtimmig abge
lehnt. Der Antrag des Zweigvereins Alten au, einen Zuſchuß
u ſeinen beabſichtigten drei neuen Wegeanlagen in Höhe von
50 Mk. zu bewilligen, findet dem Antrage des Centralvorſtandes

gemäß durch Bewilligung von 500 Mark die Zuſtimmung. Der
ntrag des Zweigvereins B lankenburg, ihm eine einmalige

Unterſtützung von 400 Mk. für die Erſchließung des Touriſtenweges
l. Ordnung Schloß BlankenburgThiergartenHerzo sweg zu gewähren,fand ohne Debatte einſtimmige Annahme. Per ntrag des
Zweigvereins Rübeland, zum Bau einer feſten Brücke
über die Rappbo de zwiſchen Wendefurt und Neuwerk und zur
Herſtellung des Zugangsweges zur Brücke wolle die Hauptverſamm
lung einen Betrag von 1500 Mk. bewilligen, wird bis zur Erledigung
2es Enteignungsverfahrens betreffs des Erwerbes des betreffenden
Grundes und Vodens vorläufig abgelehnt dagegen wurde für weitere
Inſtandſetzung und Unterhaltung der bisherigen hölzernen Brücke
der Betrag von 100 Mk. bewilligt. Der Antrag des ZweigvereinsSchierke um Bewilligung einer Beihilfe von 700 R. zur Anbringung

oon eiſernen Leitern an den Schnarcherklippen wurde zurück
gezogen, da der Zweigverein Magdeburg dieſe Koſten über
nehmen will. Zum Ausbau eines weiteren Theiles des
u weaes nach Braunlage wurden die geforderten 176 Mk.

willigt. Dem Zweigverein Herzberg wurde eine Beihilfe zur
vollſtändigen Erneuerung der Friederikenbrücke im Siebenthale, zur
Ausbeſſerung der Brücke über die Sieber am Nüll und zur Aus
beſſerung der Schutzhütte bei der Königslaube von 450 Mark
bewilligt. Der Antrag des Zweigvereins Goslar, als letzte
Beihilfe für den Okerthalweg nochmals 1000 Mark zu bewilligen,
fand einſtimmige Annahme.

Bei der Schlußfrage der umfangreichen Tagesordnung
r Mittheilungen und Beantwortung etwa geſtellter

nfragen“ wies Sanitätsrath Dr. Schraub Magdeburg
auf den bekannten Eiſenbahnerlaß betr. die Aufhebung der
Sonderzüge 2c. nach dem Harz hin berichtete über die ſofortige
Stellungnahme ſeitens des Zweigvereins Magdeburg, der ſtädtiſchen
Behörden und der Handelskammer daſelbſt zu demſelben und wider
legte einige bekannt gewordene irrige Anſichten über dieſe Petition.
Der Erfolg zur Unterzeichnung der ausgelegten Petition ſei ein
anz rieſiger geweſen, indem bis Mittwoch Abend nach vorläufiger
uſammenſtellung 16 307 Unterſchriften vollzogen ſeien.

Eiſenbahndirektor Glanz-Blankenburg berichtete über die außer
ordentlich günſtige Aufnahme, welche die Hauptmann a. D. Kißſchen
Harzaufnahmen in Verbindung mit einem Vortrage in der
„Urania“ in Berlin an ſieben Abenden gefunden haben eine Fort
ſetzung ſoll durch Wiedergabe merkwürdiger und hervorragender
Bauten im Harze oder in geologiſcher Beziehung intereſſanter Punkte
vorausſichtlich c en. Redner richtete an die Zweigvereine das
Erſuchen um Ein endung geeigneter Bilder u. ſ. w. Mit warmen
Dankesworten und mit dem Wunſche fröhlichen Wiederſehens im
nächſten Jahre in Blankenburg ſchloß der r die 17. Haupt
verſammlung, Um 3 Uhr vereinigten ſich über 200 Theilnehmer
zu dem gemeinſamen Feſtmahle im großen Speiſeſaale des
Hotel Zehnpfund“, bei dem der Vorſitzende, Oberforſtrath Reuß-
Deſſau den Kaiſertoaſt ausbrachte.

Vermiſchtes.
Ueber ein heiteres Abenteuer, das die ruſſiſche Kaiſerin

in Kiel erlebt hat, wird von dort geſchrieben Sonntag Vormittag
deſuchten die Zarin und die Prinzeſſin Heinrich die Kunſthandlung
von Hulbe in der Däniſchen Straße in der Nähe des königlichen
Schloſſes. Vor den Schaufenſtern ſammelte ſich eine Menſchen
menge, die von Minute zu Minute anſchwoll. Mit Sehnſucht wartete
das Publikum auf das Erſcheinen des fürſtlichen Schweſternpaares.
Eine halbe Stunde verging, eine Stunde, vergebens! Inzwiſchen
verbreitete ſich die Kunde, daß Zarin und Prinzeſſin im Schloſſe
eingetroffen ſeien. Die Menſchenmenge war aufs Höchſte überraſcht.
Als die Zarin bemerkte, daß die Straße mit Menſchen beſetzt ſei, hatte
ſie den Ladeninhaber gefragt, ob das Haus einen Ausgang nach
hinten habe. Herr Hulbe erwiderte: Der Ausgang iſt durch eine
Planke geſperrt. Macht nichts, meinte die Zarin, wenn Sie uns
eine Leiter zur Benutzung geben, ſteigen wir über die Planke. Ge
ſagt, gethan! Die Leiter wurde aufgeſtellt, die Zarin und die Prineſſin ſtiegen hinauf und ſprangen auf das Nachbargrundſtück. Von

dort erreichten ſie ohne Hinderniß die Falckſtraße, ſchritten an der
Oſtſeite des Kleinen Kiel weiter, erreichten unbemerkt das Schloß und
verſchwanden durch das Thor. Die Hunderte von Neugierigen hatten
das Nachſehen. Mancher unter den unermüdlichen Zuſchauern weiß
noch nicht, wie die Zarin ſich unſichtbar machen konnte.

Eine folgenſchwere Benzin-Explofion, bei der ſieben
Perſonen, der Oberfeuermann Stuth, die Feuermänner Behrend,
Sommerfeld, Ebert, Krüger und Schädler, ſowie der Arbeiter Adolf
Jähnichen mehr oder weniger ſchwer durch Stichflammen verletzt
wurden, rief am Montag Nachmittag um 51 Uhr in der Krauſen
ſtraße zu Berlin eine unbeſchreibliche Aufregung hervor. Dort in
dem Eckhauſe Charlottenſtraße 22a hatte fich durch Unachtſamkeit des
Klempners Pleß, der ſich in dem Keller unter dem Laden der Deutſchen
Union Jnduſtrie- Geſellſchaft G. m. b. H. eine Zigarre anzünden wollte,
das dort aufbewahrte Benzin entzündet. Durch die Exploſion
wurden ſämmtliche Kellerfenſter und die Schaufenſter des Eckhauſes
vollſtändig zertrümmert, aber Niemand ernſtlich verletzt. Die
Feuerwehr erſchien ſofort und löſchte die Flammen. Da ſich noch

enzin, angeblich 25 Liter, in einem ſogenannten eiſernen Sicher
heitsfaß befinden ſollten, wurde dieſes Faß, das warm
war, auf die Straße gebracht. Kaum war dies geſchehen,
als das Benzin in dem Faß ſich ſelbſt entzündete, und
zwar in dem Augenblick, als man das Siicherheits
ventil an dem Faß öffnen wollte. Eine Feuerſäule ſchoß hoch über
die ganze Straße hinweg, die zum Glück durch die Polizei für die
Feuerwehr frei gemacht worden war. Die obengenannten Perſonen,
beſonders der Oberfeuermann Stuth, der in der Nähe des Faſſes
ſtand, erlitten erhebliche Brandwunden durch die Stichflammen an
den Händen und im Geſicht. Die ſtarken Männer wurden faſt ohn
mächtig vor Schmerzen und mußten, nachdem ſie nothdürftig ver
bunden waren, nach der Klinik gebracht werden, wo man ihnen neue
Verdände anlegte.

Jntimes von Mae Kinley. Ein hübſches Bild aus der
Knabenzeit Mac Kinleys, das einer gewiſſen tieferen Bedeutung nicht
ermangelt, gad folgende Erzählung eines ſeiner Schulfreunde: Das
kleine Haus, in dem Mac Kipnley in Riles (Ohio) das Licht der Welt
erdlickte, iſt kürzlich in zwei Theile geſchnitten und eine Hälfte nach
einem in der Nähe gelegenen Ort transportirt worden. Auch dieſes
Häuschen iſt jetzt eine Art Meklka für begeiſterte Republikaner, und die
Wände des Zimmers, in dem Mac Kinley geboren wurde, zeigen zur
Genüge, daß es auch in Amerika recht viele Narrenhände giebt.
In der Hauptſtraße liegt das Schulhaus, in dem Mac Kinley in die
Anfangsgründe des Wiſſens eingeweiht worden iſt, und manche Bürger
des Ortes erinnern ſich mit Stolz dieſelbe Schulbank wie der

e edrückt zu haben. „Dort iſt die alte Schule,“ fuhr der
rzähler, Konſtabler Joe Fiſher, fort, „in der „Bill“ und ich das

R lernten. „Bill“ iſt ist Präſident, aber er hat Joe Fiſger

W

nicht vergeſſen. Jedesmal wenn ich mit Mae Kinley zuſammen bin,
umarmt ex mich und ſchüttelt mir die Hand ſo daß ich an jene
Zeit zurückdenke wo wir drei Knaben Schulgefährten waren,
„Bill“, Mr. A und Joe Fiſher. Wenn ich damals fiſchend
mit ihm am quito Creek ſaß und wenn wir unſere Beine
vom Rand der Brücke herunterbaumeln ließen oder Würmer als
Lockſpeiſe für unſere Angelhaken fingen, da ließ ich mir freilich
nicht träumen, daß ich mit einem zukünftigen Präſidenten zu
ſammen war. Ich erinnere mich noch ſehr gut an ſeine Geduld
mit Angelhaken und Schnur. Den übrigen Knaben war die
Sache bald verleidet, wenn nichts anbiß, und ſie gingen baden;
aber „Bill“ fiſchte ruhig weiter. Wenn es dann Zeit war, nach
Hauſe zu gehen, ne eine Anzahl Fiſche, während die anderen
mit ihrem Bad zufrieden ſein mußten.“ Ein liebenswürdiger
Zug in dem Charakterbild des Präſidenten war ſeine Freundlich
keit Wir Einmal bemerkte er auf einer Spazierfahrt, wie
ein kleines Mädchen ſich bemühte, mit ihrem kleinen Apparat eine
Photographie von ihm zu bekommen, während er vorbeifuhr. Er
ließ den Wagen halten, rief die jugendliche Photographin heranu, gab
ihr Rath, in welcher Entfernung ſie ihn „abnehmen“ müſſe, und
blieb lächelnd ſitzen, bis ſie fertig war. Nach einigen Tagen erhieltMrs. Mac Kinley eine reizende kleine ghologtap hie Ein anderes

Mal war bei einem der öffentlichen Empfänge im
Weißen Hauſe auch ein kleines Mädchen in derMenge nachdem der Präſident ſeiner jungen Beſucherin die
Hand gereicht, zögerte ſie noch und blickte nachdenklich in ſein
ernſtes Geſicht. Der Präſident bemerkte ihre Verlegenheit und fragte
ſanft nach der Urſache. Nach kurzem Zögern flüſterte ſie furchtſam
und leiſe: „Bitte, wollen Sie mir einen Kuß geben Der Präſident
drückte ohne Weiteres einen Kuß auf des Kindes Wange, und die
Kleine klaſchte mit kindiſchem Entzücken in die Hände. „Und will
Frau Präſident mir auch einen Kuß geben fragte ſie weiter. Auch
dieſe erfüllte den naiven Wunſch des Kindes und lud es auch noch
zu Obſt und Kuchen und einer Taſſe Thee ein.

Eine gelungene amtliche Verordnung wird den „M. N. N.“
mitgetheilt. Der Einſender ſchreibt: Jn einer in Kapſtadt er
ſcheinenden engliſchen Zeitung vom 21. Auguſt bemerke ich folgende
Bekanntmachung

Bekanntmachung. Janſenville, 12. Auguſt 1901.
Aus leicht erſichtlichen Gründen muß von jetzt ab das nächt
liche Hähne-Gekrähe aufhören. Bürger der Stadt werden
daher aufgefordert, es ſo einzurichten, daß ſie nach dem 18. Sep-
tember nicht mehr als einen Hahn in krähendem Alter
beſitzen. Es wird ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß alle
nach 6 Uhr Abends umherlaufenden Hunde getödtet werden.

G. Wigram, LeutnantKommandant.“
Die Engländer können, wie es ſcheint, als echte Helden wie der

Löwe, das Krähen der Hähne nicht vertragen.
Nochmals das ſeltſame Goethe-Gedicht. Seitens eines

Leſers erhalten wir folgendes intereſſante Schreiben In Jhrer
ſehr verehrten Zeitung ſtand in der Nummer vom 4. September cr.
ein „ſeltſames“ Gedicht von Goethe. Vielleicht intereſſirt es Sie, zu
erfahren, daß man in der Magdeburger Börde einen „Farß“ ſang und
vielleicht noch ſingt, der den etwa gleichen Jnhalt hat wie das
Goethe'ſche Gedicht. Er lautet:

„Johann, ſpann' an,
De Ratten voran,
De Müſe voroppDann geiht' im Galopp.“

Dieſen „Farß“ habe ich als Magdeburger Bördejunge ſchon vor bei
nahe 50 Jahren „feſte“ mit geſungen. Daß das Ding nicht von
Goethe iſt, darin ſind wir uns wohl Beide einig. Ich glaube jedoch
nicht fehl zu greifen, wenn ich annehme, daß ſchon, ehe Goethe ins
Daſein trat, lange vorher der „Farß“ in genannter Gegend geſungen
worden iſt und zweifellos dem großen Altmeiſter zur Abfaſſung ſeines
vielſagenden Scherzliedchens die Anregung gegeben hat.
Naubmord. Wie wir bereits kurz mitgetheilt haben, iſt geſtern
in Schöneberg bei Berlin in dem Hauſe Gleditſchſtraße 7 die
Dachdeckerfrau Clara Rühlicke geb. Howedel ermordet aufgefunden
worden. Nach dem Befunde liegt ein Raubmord vor. Der
25 Jahre alte Dachdecker Rühlicke, der in der Großgörſchenſtraße
beſchäftigt iſt, wohnt mit ſeiner Familie, Frau und zwei kleinen
Kindern, im vierten Stock des rechten Seitenflügels auf dem Grund
ſtück Gleditſchſtraße 7. Rühlicke hatte 176 Mk. erſpart und bewahrte
das Geld in einem Vertikow auf. Geſtern Morgen ging er zur ge
wohntenZeit nach ſeiner Arbeitsſtelle, während Frau und Kinder zuHauſe
blieben. Um 11x Uhr Vormittags hörte eine im dritten Stock wohnende
Frau Steinweg in der Rühlickeſchen Wohnung ein Geräuſch, das
ihr auffiel. Es veranlaßte ſie, nach einer Weile hinauszuſehen. Jn
der Meinung, daß Rühlicke hinabgehe, fragte ſie, was es denn gebe.
Ein Mann, den ſie nur flüchtig ſah, antwortete „Ach, die Alte iſt
ja verrückt geworden und ſchlägt Alles kaput!“ Frau Steinweg
hörte an der Stimme, daß der Mann Rühlicke nicht war, dachte ſich
aber trotzdem nichts weiter bei der ſonderbaren Aeußerung und
ing wieder in ihre Wohnung. Erſt ſpäter wurde ſie unruhig.
rau Rühlicke pflegte ſie nämlich in den erſten Nach-

mittagsſtunden zu beſuchen. Als ſie nun geſtern aus
blieb, dachte ſie wieder an das Geräuſch und die
Worte des unbekannten Mannes. Nichts Gutes ahnend, ſchickte ſie
jetzt zu den Eltern Rühlickes in der Winterfeldſtraße und zu der
Mutter der Frau, einer Arbeiterwittwe, die mit zwei Töchtern in
der Pallasſtraße 5 wohnt. Die Angehörigen eilten herbei, fanden
aber keinen Einlaß und hörten nur, wie das ältere Kind fortwährend
nach der Mutter jammerte. Das 1. Revier ſandte ſofort mehrere
Beamte, die die Wohnung durch einen Schloſſer öffnen ließen. Jn
der Küche lag auf der linken Seite die junge Frau ermordet
in ihrem Blute. Beide Hände hatte ſie wie zur Abwehr über
dem Kopf emporgehoben. Der Mörder hatte ihr mit einem Beil drei
Hiebe über den Kopf verſetzt und mit einem Meſſer mehrere Stiche
in den Leib beigebracht. Aus den klaffenden Wunden war das
Blut hoch r Der Mörder hatte ſeinen blutbefleckten
Kragen und das Vorhemd abgelegt, ging dann nach dem Zimmer,
nahm aus dem Vertikow die 176 Mark heraus und verließ die
Wohnung, ohne den kleinen Kindern, von denen das jüngſte in
dem Wagen lag, während das älteſte auf dem Fußboden ſaß,
etwas anzuthun. Der That dringend ehe ein Jugendfreund
Rühlickes, ein verbummelter Menſch Namens Albert Jänicke, der
1878 zu Wittſtock geboren iſt und von Rühlicke viele Wohl-
thaten empfing, mit Gefängniß bereits beſtraft und der Polizei
als ein gewaltthätiger Menſch bekannt iſt. Jänicke wohnte zuletzt
bei ſeiner Mutter, einer Frau Heinrich in der Neuen Winterfeld-
ſtraße. Geſtern früh um 9 Uhr verlangte er von ſeiner Mutter
Geld und würgte ſie am Halſe, als ſie ihm nur 50 Pfennig gab.
Dann ging er und ſagte zu Bekannten „Jch muß heute noch Geld
haben, es koſte, was es wolle Wahrſcheinlich ging er nun im
Laufe des Vormittags zu Rühlicke und verübte das Verbrechen.
Der Verdacht gegen ihn wird noch dadurch beſtärkt, daß Rühlicke
einen Hut, den der Mörder in der Wohnung zurückließ,
während er den Rühlickes mitnahm, als den Jänickes erkannte.
Auf die Ergreifung Jänickes ſetzte das Schöneberger Polizeipräſtdium
eine Belohnung von 300 Mk. aus. Wie weiter gemeldet wird, hat
ſich der Verdacht, daß Jänicke der Mörder ſei, bald beſtätigt, und
der Verbrecher wurde bereits geſtern Abend um 7 Uhr feſt-
genommen. Kriminalbeamte ſahen ihn, als er in einer Taxameter-
Droſchke durch die Hauptſtraße in Schöneberg fuhr, erkannten ihn,
trotzdem er ſeine alte Kleidung mit einem feinen ſchwarzen Anzug
vertauſcht hatte, und ergriffen ihn ſofort. Auf der Polizeidirektion
legte er alsbald ein umfaſſen des Geſtändniß ab, das er
ſpäter am Thatorte in aller Ruhe wiederholte.

Eine merkwürdige T prigung wird uns aus Duis
burg zugeſandt. Dieſelbe lautet: „Auf Grund des S 11 des
e erſuche ich Sie, in der nächſten Nummer der „Halleſchen

eitung“ folgende Berichtigung der in Nr. 423 der „Hall. Ztg.“ vom
10. Sept. veröffentlichten Korreſpondenz, beginnend mit den Worten

„Folgender Fall geiſtlicher Jntoleranz“, S 1. Es iſt
nicht wahr, daß ich von der in Miſchehe lebenden kranken Frau ver
langt habe, ſie ſolle „die geſchloſſene Ehe widerrufen“. 2. Es ſt
nicht wahr, daß ich von dar Frau verlangt habe, ſie ſolle die Er

klärung abgeben, daß ſie von ganzem Herzen bereue, „die Ehe ernt
g angen und überhaupt mit ihrem Manne gelebt zu haben“.haſächlich hat ſich der Vorgang wie Klat zugetragen: Am 20. v. Mts.

wurde ich gebeten, die kranke Frau Bammann, die ich vorher nicht
kannte, zu beſuchen und ihr geiſtlichen Beiſtand zu leiſten. Als ich
bei der Kranken war und erfuhr, daß ſie in gemiſchter Ehe lebe und
ihre Kinder proteſtantiſch werden laſſe, hielt ich ihr im Beiſein ihrer
verheiratheten Schweſter vor, daß ſie als Katholikin ſündhaft ge
handelt habe, als ſie ſich von einem proteſtantiſchen Geiſtlichen nach
proteſtantiſchem Ritus trauen ließ und in die proteſtantiſche Er
ziehung ihrer Kinder einwilligte. Das müſſe ſie von Herzen bereuen
und, wenn ſie die Sakramente empfangen wolle, nach kirchlicher
Vorſchrift ihre Reue vor Zeugen erklären. Da die Kranke das nicht
zugab, vielmehr erklärte, daß ſie es gar puhe bereue, ihre Kinder in
der proteſtantiſchen Religion erzogen zu haben, und da ſie trotz
wiederholter Belehrung und Ermahnung bei dieſer Erklärung be
harrte, durfte ich ihr die Sakramente nicht ſpenden und mußte un-
verrichteter Sache wieder gehen. Twinting, Pfarrer.“ Das genügt
ja auch vollſtändig. Die Berichtigung klammert ſich an Kleinig
keiten, giebt aber zugleich zu, daß unſere Mittheilung, die wir
übrigens, wie wir von vornherein hervorgehoben haben, der „Tägl.
h gPronrwen hatten, ihrem Kerne nach abſolut nicht unrichtig
geweſen iſt.

Jn Sachen der Kropper Auſtalten, über die wir berichtet
haben, verlautet jetzt, daß ein Vergleich zu Stande gekommen iſt,
wonach von den Forderungen der Gläubiger 33 Proz. geſtrichen
ſind. Für die übrigen Verbindlichkeiten hat ein ſolides Bankhaus
die Bürgſchaft übernommen, falls Paſtor Paulſen wieder als
alleiniger Beſitzer eintritt und die Bewirthſchaftung von einem
Ausſchuß überwacht wird. Es wird auf die miniſterielle Bewilligung
einer Landeskollekte gehofft.

„Der Chefredakteur im Löwenkäfig“ iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“
unter dem 15. September aus Frankfurt a. M. geſchrieben
wird, das Neueſte auf dem Gebiete ſenſationeller Reklame. Das
„Hippodrom“, Frankfurts neueſtes Variété, hat ſich Sonnabend,
14. September Abends, dieſe Senſation geleiſtet. Der Chefredak
teur, von welchem die Rede, iſt Herr Müller-Herrfurth,
Herausgeber der Frankfurter Tageszeitung „Die Sonne“, Stadt
verordneter von Frankfurt und ein in Frankfurter Kreiſen wohl-
bekannter Lebe- und Sportsmann. Jn der „Voſſ. Ztg.“ wird die
Szene wie folgt beſchrieben: Herr MüllerHerrfurth betritt feſten
Schrittes und hocherhobenen Kopfes die Bühne. Die Löwen-
bändigerin reicht ihm zum Gruße die Hand, die der Herr Chef-
redakteur und Stadtverordnete chevaleresk an die Lippen führt.
Darauf tritt der Held des Abends in den Käfig herein; dort be-
finden ſich bereits ein weiß gedecktes Tiſchchen mit einer Flaſche
„Veuve Cliquot“ ſowie zwei Stühle. Frl. Marguerite öffnet die
Flaſche mit geübter Hand und winkt dann Herrn Müller-Herrfurth
hineinzukommen. Die Spannung des Publikums hat ihren Höhe-
punkt erreicht; kaum, daß man zu athmen wagt. Herr Müller-
Herrfurth öffnet ruhig die Thür des Käfigs und tritt hinein. Er
ergreift die geöffnete Flaſche und ſchenkt, während Mademoiſelle
die Löwen wie Katzen durcheinander jagt, beide Gläſer voll. Dann
tritt er mit dem ſchäumenden Pokal in der Hand in die Mitte des
Käfigs und wendet ſich mit den Worten an das Publikum: „Dieſes
Glas auf das Wohl der muthigen Löwenbändigerin.“ Dieſe ſtößt
mit ihm an und Beide leeren ihre Pokale. Das Publikum raſt vor
Begeiſterung: Hoch Müller, bravo Müller, ein verfluchter Kerk,
dieſer Müller! Hurrahl! Jetzt fordert die Dame Herrn
MüllerHerrfurth zum Sitzen auf. Beide ſetzen ſich; Herr Müller
ſchenkt die Gläſer wieder ein, während Mademoiſelle den größten
Löwen heranlockt. Grabvitätiſch kommt er daher, die Augen neu-
gierig auf den unberufenen Beſucher gerichtet. Herr Müller Herr
furth beugt ſich vor und ſtreichelt das prächtige Thier. Andere Löwen
kommen langſam heran und werden ebenfalls von Herrn Müller
Herrfurth ſtreichelnd begrüßt. Jetzt ſteckt ſich dieſer eine Cigarre
an und reicht das brennende Streichholz ſeiner Nachbarin hinüber,
die eine Cigarette in Brand ſetzt. Die Gläſer werden wieder ge
füllt, Frl. Marguerite ſtößt mit Herrn MüllerHerrfurth auf das
Wohl des Publikums an, toſender Beifall von allen Seiten
Lärm, Hallo Die Produktion iſt vorüber, Herr Müller Herr
furth verläßt mit der Löwenbändigerin den Käfig Sen
ſationeller Abſchlußl Ein Lorbeerkranz für Herrn MüllerHerrfurth
und eine Palme für Mademoiſelle Marguerite werden auf die Bühne
gereicht. Das Publikum verläßtt befriedigt und unter erneuten
Bravorufen ſeine Plätze, MüllerHerrfurth mit der Künſtlerin Hand
in Hand verbeugt ſich wiederholt vor dem Publikum, der Vorhang
ällt!

Ueber das Befinden des Papſtes wird aus Rom, 16. Septbr.
weiter gemeldet: Gegen Ende der Ceremonie in der Sixtiniſchen
Kapelle wurde der Papſt durch die große Hitze angegriffen er ſetzte
ſich hin, worauf der Leibarzt verordnete, die Ceremonie abzukürzen.
Der Papſt ſetzte ſich vor der Thüre der Kapelle in einen Tragſtuhl
und wurde ſofort in ſein Schlafzimmer getragen. Der Leibarzi
blieb bis um 3 Uhr Nachmittags, dis der Papſt ſich wieder nach
wenig Ruhe erholt hatte. Als Vorſichtsmaßregel wurde jedoch jeder
Empfang für morgen verboten.

Unwetter in Jtalien. Aus Venedig wird gemeldet: Jn
anz Ober und Mittelitalien gehen bei empfindlicher Kälte große
Inwetter nieder. Viele Flüſſe ſind aus den Ufern getreten, zahl
reiche Ortſchaften überſchwemmt. Die Trauben-Ernte iſt ernſtlich
gefährdet. Jn Froſinone ſind vier Perſonen von den Fluthen fort

geſchwemmt und ertrunken. JGegen den ans dem „Harmloſen“Prozeſ bekannten Spieler
Hans Bernhard v. Kröcher hatte die dritte Strafkammer des Land-
gerichts zu Berlin geſtern eire Anklage wegen Verlezung der Wehr-
pflicht zu verhandeln. v. Kröcher war beim erſten Harmloſenprozeß
im Oktober 1899 ebenſo wie ſeine Mitangeklagten freigeſprochen worden.
Nachdem das Reichsgericht das freiſprechende Erkenntniß aufgehoben
hatte, war v. Kröcher bei der abermaligen Verhandlung des Prozeſſes
im November v. Js. an der Gerichtsſtelle nicht erſchienen, gegen
ihn konnte deshalb nicht verhandelt werden, und es wurde ein Haft
befehl gegen ihn erlaſſen. v. Kröcher weilt ſeitdem im Auslande,
und nach Anzeige des Bezirkskommandos iſt es zweifellos, daß er
als Offizier des Beurlaubtenſtandes ohne Erlaubniß ausgewandert
iſt. Das Gericht verurtheilte ihn zu 150 Mark Geldſtrafe eventuell
fünfzehn Tagen Haft.

Ein gefährlicher Eidgeuoſſe wurde dieſer Tage ins
Bezirksgefängniß von Surſee eingeliefert. Es iſt ein noch junger
Bauernburſche namens Joſef Blum aus Romoos, der am letzten
Dienstag auf einen Militärballon, als dieſer in einer Höhe
von wenigen hundert Metern über ſeinem Kopf dahinflog, fünf
ſcharfe Schüſſſe aus ſeinem raſch herbeigeholten Ordonnanzgewehr
abgefeuert hatte, glücklicher Weiſe ohne zu treffen doch hörten die
JInſaſſen des Luftſchiffes Oberſt Schäck und Leutnant Blattner
deutlich die Kugeln in unmittelbarer Nähe des Korbes vorbeipfeifen.,
Der leichtſinnige Burſche erklärte, er habe geglaubt, der Ballon ſei
nicht bemannt, „und er hätte gar zu gern das Ding aus nächſter
Rähe vetrachtet, weshalb er verſucht habe, es aus der Luft herabzu-
holen.“ Die Luſt zu einem derartigen Experiment wird ihm wohl
ausgetrieben werden. Mit Schaudern aber denkt man an die furcht
bare Gefahr, in welcher die Luftſchiffer bei jener denkwürdigen
Fahrt geſchwebt haben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. September.

Wetterbericht vom 17. September, Morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion, welche geſtern Vormittag bis zur Elbmündung
fortgeſchritten war, hat ſich ſeitdem weiter nach Oſten hin ent-
r weshalb das Barometer in Deutſchland geſtiegen iſt und
Niederſchläge und Bewölkung, weſtoſtwärts fortſchreitend, ab
genommen haben. Da indeſſen bereits eine neue Störung
weſtlich von Jsland erſchienen war, ſo iſt an eine dauernde
Beſſerung des Wetters nicht zu denken.

Vorausſichtliches Wetter am 18. September. Vor-
wiegend wolkig bis trübe, Regenfälle, Temperatur wenig vrr-
ändert.
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Wekerberichi von 17. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

e Set Name der S SS Beobachtungs 7 S Z Windſtärke Wetter
2 S vſtation 2 S 8J S 8 S S e2

1Stornoway 746,6 Windſtil windſtill bedeckt 9,40
2Blackſod 741,2 80 leicht Regen 13,303 Shields 747,4 80 ſchwach Regen 12,80
4Scilly 744,8 W W friſch Regen 16,105 gJsle d'Aix e S e S6 aris S7Vliſſingen 754,51 8 ſchwach (halbbedeckt, 13,70
8Helder 755,5 8 ſehr leicht Regen 11,70

.9Chriſtianſund 754,1 080 ſehr leicht heiter 14,00
10 Skudesnaes 753,8 080 leicht bedecht 13,20
11Skagen 754,61 8W ſehr leicht Nebel 13,60
12 Kopenhagen 756,81 W leicht Dunſt 14,10
13 Karlſtad 755,71 0 mäßig Regen 13,0014 Stockholm 758,51 80 leicht halbbedeckt 14,90
15 Wisdy 758,5 880 leicht halbbedeckt 15,20
16 Haparanda 763,3 Windſtil windſtill halbbedeckt) 6,60
17Borkum 755,81 80 leicht heiter 11,8018 Keitum 755,8] SW ſehr leicht bedeckt 13,50

Hamburg 758,1 88 W ſchwach halbbedeckt 11,70
Swinemünde 758,4) 88 W leicht Dunſt 12,60

21Rügenwalder
münde 758,4 880 ſefr leicht wolkenlos 11,6022Neufahrwaſſer 758,4 N ehr leicht bedeckt 14,90

23 Memel 758,9] O ſehr leicht Dunſt 15,10
24 Münſter (Weſtf.)] 758,2 W ſehr leicht halbbedeckt) 9,60
25 Hannover 758,9 Windſtil] windſtill wolkenlos 11,40
26 Berlin 759,1 W leicht bedeckt 13,3027 Chemnitz 760,7] 8 ſehr leicht wolkig 11,4
28 Breslau 759,5) W leicht Regen 11,6029NMetz 759,6) W leicht wolkenlos) 7,40
30 Frankfurt a. M. 760,3 Windſtin] windfſtill wolkenlos 8,40
31 Karlsruhe 760,6) NO leicht wolkenlos! 9,0032 München 762,2 W leicht heiter 8,60
33 744,8 080 leicht Regen 13,9034 Bodö 759,7 0 mäßig heite 12,2035 Niga 760,81 8 ſehr leicht bede 14,60

Hamburg, 17. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein hoher
Luftdruck liegt über Oſt- und Südeuropa, das Minimum (unter
741 ww) weſtlich von Jrland. Jn Deutſchland vielfach heiter, meiſt
etwas kühler. Etwas wärmeres Wetter, im Weſten und Süden
Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Danzig, 17. Sept. Der Kaiſer begab ſich heute früh
6 Uhr 45 Minuten mit Sonderzug in das Manövergelände.
Die Prinzen, die fremdherrlichen Offiziere und Prinz Tſchun
folgten in dem ſogenannten Fürſtenzuge.
Brunsbüttelkoog, 17. Sept. Der „Standart“ iſt mit

dem ruſſiſchen Kaiſerpaar heute früh 534 Uhr nach
Dünkirchen abgefahren.

Bremen, 17. Sept. Der Norddeutſche Lloyd hat die
Einrichtung einer regelmäßigen Linie
Bremerhaven-Cuba beſchloſſen. Die Fahrten werden
Mitte November eröffnet werden und zwar als vierwöchent-
liche; vom Februar 1902 an wird die Verbindung zu einer
viers in Rorn erweitert.

öln, 17. September. Der Rhein und ſeine
Nebenflüſſe ſindim Steigenbegriffen.

Frankfurt a. M., 17. Sept. ie der „Frankf. Ztg.“
aus Heilbronn gemeldet wird, erſcheint der Konkurs der
Heilbronner Gewerbebank unabwendbar. Der Pro-
kuriſt Krug iſt nunmehr auch verhaftet worden.

Waſhington, 17. Sept. Der Zug mit der Leiche
T z e Kinleys iſt geſtern Abend 834 Uhr hier einge-

roffen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

H. Gera, 17. Sept. Jn Sachen der Webereifirma Ueltzen hat
der Juſtizrath Staub in Berlin als Vertreter der Firma Ueltzen ein
Cirkular an die Gläubiger erlaſſen, worin um ein Moratorium
bis 1. April 1902 gebeten wird. Im Uebrigen kann mitgetheilt
werden, daß die Angelegenheit für die Gläubiger durchaus günſtig
ſteht und daß Ueltzen nie an einen Konkurs oder an ein Arrange-
ment gedacht hat, woraus den Gläubigern Schaden entſtehen könnte.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., 14. September.
„Butter: Während ſonſt die Produktion im September eine

ſtarke Abnahme zeigte und wir ein äußerſt lebhaftes Geſchäft mit
ſteigenden h hatten, iſt in dieſem Jahre das Gegentheil der
Fall. Die Produktion iſt groß und ſind die Zufuhren ſehr bedeutend,
der Konſum hat dagegen bei den geſtiegenen Preiſen abgenommen
und iſt das Angebot ſehr dringend. Preiſe konnten ſich daher nicht
halten und mußten 3 C ermäßigt werden.

Arich von Hamburg wird bei ruhigem Geſchäft ein Preisrück
gang von 4 gemeldet, wogegen Kopenhagen bei ſehr feſter Tendenz
die Preiſe 3 Kronen erhöhte.

Landbutter iſt unverkäuflich und ſind die Läger überfüllt.
chmalz: Die Hauſſe macht weitere Fortſchritte, trotz der ge

ſtiegenen Preiſe beſteht rege Kaufluſt und iſt der Konſum gut. Loco
Waare macht ſich knapp.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten n
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia k. 116 120

s r 113-117III v 105--108n „Abfallende 98Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara a 55„reines in Deutſchland raff. 56Berliner Bratenſchmalz 5758Feit, in Amerika raffinirt 42in Deutſchland raffinirt 41
Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 16. September.

Auftrieb: 479 Rinder, und zwar: 161 Ochſen, 16 Kalben, 212 Kühe, 90
Bullen 279 Kälber 650 Stück Schafvieh 1256 Schweine, und zwar 1256 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2664 Thiere
Marktvwreiſe für 50 Kilog. in M.

haltung der Spekulation gering. Von Vahnen Prinz Hein
richBahn beſſer. Jn der zweiten Börſenſtunde Diskonto und
deutſche Banken höher. PrivatDiskont 2* Proz. Später
weiter feſt

Produktenbörſe.
Berlin, den 17. September.

Weizen Sept. 159,75 Okt. 160,50 Ac, Dez. 165,50
Roggen Sept. 136,25 c. Okt. 137,25 Dez. 140,50

September AC, Oktober 138,00
ais, amerk. mixed, Sept. 124,50 Olt.

Rüböl Oktober 56,30 Ac, November 55,00 A.
Spiritus 100 1 70er loko Ab

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 17. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.W 8,85-—8,95. Tadan matt.
Nachprodukte excl. 759 Rend.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Sept. per Jan. März 8,27G, 8,32xV.per Okt. 8,02xG, 8,05B. per Mai 8,50 8,47G.
per Okt.-Dez. 8,05G, 8,10B. Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 17. Septewber 1901. (Eig. Drahtbericht.)Zuckermarkt. (Vormitiagbbericht) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Sept. 7,80., März 8,37.Okt. 8,05, Mai 8,50. Tendenz: ruhig.
Dez. 8 15 Juli 8,65,

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Eiſen- und Kohlen-Jnduſtrie. Das Geſchäft war bei Zurück-

Thier s Dividende z.zattung See i4n uns Bhörſe vom 17. September 1901. Zt. Coursnotizv 5 für oOqhſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu alleſche conv. 32 StadtAnleihe von 1882 S S if e u
6 Jahren 72 Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 7 3 97,0082) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 67 Halleſche 33 Stadt Anleibe von 1886. 3 97,50

5) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62 Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1892. Z3 e 238,00
gering genährte ſeden Alters 68 Halleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. c 4 103,25bz BKalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 68 Akener 3 StadtAnleihe 3 e

und Kühe: 2) d ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis e 31 7 c z 1 o 9zu ahren rfurter 490 StadtAnleihe von 1 W3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Erfurter 1 von 1901 e 4 103,006
5 We r S de W Kulh 7 r An Stadt Aniende e z 7 J 86658m g e und Kalben aumburger 31 StadtAnleihe von5) gering genährte Kühe und Kalben 46 Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 1906. S 4 102,60Bullen: vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 84 Landſcafclig a CentralPfandbrieſe S 3 299,000
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere e0 Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe e 4 73) gering genährte 84 Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 3 299,00 kl. fKälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 43 Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 2 e
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 40 Sächſiſche 3 Provinzial- Anleihe 321 9750853) geringe Saugkälber 30 b HalleHettſtedter 31 Ev. Obl. m 3' 95,00 Bältere gering genährte (Freſſer) HalleHettſtedter 4 Eb. Obl. a 102,756Sqhafe: 1) Maftlämmer und jüngere Maſthammel 35 Straßenbahn 4 Obl. S 4 95,00 B3 e nnel und Schaſe en ſgaſo I x en Maſch.-Fab. 6 Obli. S 8a J ſchaftsberufs enſchaft 49 Anleihe 2 2Schweine vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen in n r Anlelbe un

hege zu 13 Jahren 5 Unſ h J. 7n nſtrut-Regul. 3 igat. [Bretl.-Nebra)]9) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 60 Vernontger 4 o Maſchinenfar Obl. rückz. 103 2 auf a u
9) ausländiſche (aus Cröllwiger Papierfabrit, 490 Hypoth. Anleibe S 4 98 006Verkauf: Eiſen I 4 e Obligat. ar443 Kinder, und Geſchäftsgea rückz. m o 2 De144 Ochſen, 13 Valben, 199 Kühe, 87 Bullen Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

278 Kälber a ist a ſah rückz. Men e 4 99508540 e rbisdorf Zuckerfabrik, vpotbekenAnleihe.1216 S ine 5 W 7 7 4 33888a Th. Braunkobl.-Verw. 4 chuldv. 7ne Köln, 16. Sepk. (S ch la ch t v ie h mar kt.) Auftrieb 777 WerſchenWeißenfelſer o v. 1890. s 4 7
Ochſen, darunter 300 Weideochſen, 447 Kalben (Färſen) und Kühe, u Wenn T See See l 99,50557 Bullen, 254 Kälber, 84 Schafe, 2242 Schweine. Bezahlt für e en. dis 160 a rit 441. Schilboerſd. 99,000
50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 72, Weidevieh ca. 8--10 GHaueſche BantvereinAetien j. 800 4 1330908weniger, b. 67 69, c. 62—64, 4. 57—-66 Kalben (Färſen) und Spar und Vorſchuhdant- eiten P 80,00
K 4 754 Cönnerner MalzfabrikActien e e er eese 1899 00 eühe: A. 63, b. 60, C. 55 56, d. 48--52 A. 9 Bullen a. 63, Cröllwitzer PapierfabrikActien 1899,00
b. 59 60, e. 54--56, d. 48 50 Beſte Stallochſen ſehr geſucht. DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1899,00 4 69,75
In Weidevieh und geringerer Waare wird ziemlich Ueberſtand bleiben. M e r ten z 92882Kä 7 Eilendurger KattunManufacturActien 1899/00 3 a 74,006älber: a. 5 A. (Doppellender bis 88 b. 70 --71, C. 50 bis FeldſchlöhchenBrauereiActien 1899,00 4 54,00 B
65 Schafe: a. 65, b. 62-63, c. 52--55 In beiden Siauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 4 121,906Gattungen rubiges Geſchäft. Schafe hinterlaſſen Ueberſtand. Schweine: HalleHettſtedterEiſenbahnAetien Lit. A. gar. 8/29/0 1889 o 3 e 4 2993

Bezahl 9595 alleſche Act.Bierbrauerei Act. isss 4 103,00 vezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara a. 64, b. 62 8 irre äeg 27g alleſche MaſchinenfabrikActien 1900 36c. 58 60 Lebhaftes, in leichterer aare gegen Schluß Falſche Straßenbabnetien. 1900 0 4 64,50 v
etwas verflauendes Geſchäft. Geräumt.. Stierhäute 62 bis Poxtland Cementſab eet. 370 8 464 Kuh und Rinderhäute 65—67 rothhaarige Ochſenhäute von ist 4 77Doſe penay 757 e kg ger b e r Lpffonnſerdite A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Aetien 33 0 17 4 168 009

enhäute albfelle mit op 3 85 ohne opf andsberger MalzfabrikLlctien 99/00 7a e Naumburger BrauntoblenActien 1899,00 18 4 200,00 393 95 Fett 50-52 a das Kilo. Niemberger MalgfabritAetien 1899,00
Rienburger Schloßmälzerei Actien 1699/00 44 88 00BBörſe von Berlin vom 17. September. S Negtanmerieeictiene er i 4n Sächſ.- Thür. Braunkohlen-St.-ActienAngeregt durch den Verlauf der geſtrigen New-Yorker g. Sdit. Srauntodlen re drſiclien. h 133585

7 o y 9 aldaner Braunkohlen Actien 1899,00 1Börſe zeigte der hieſige Verkehr e feſte Stimmung. Nur Werſchen-Weißenfelſer BrauntohlenActien. 1899,00 20 4 237,00bz.
öſterr. Werthe lagen ſchwach auf Wien, wo Zwangsverkäufe de Jaſcdinenſadritesceien See r 4
jj j jt t i eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1899/00o einen Teplitzer Groß Spekulanten gedrückt haben ſollen Zuckerraffinerie Halle Actien, 1890/00 44 173.00 G

Heimiſche Banken ſowohl als auch Montanwerthe hoben ſich Zrugdorf-Rietlebener BergbauVereinsKüre e.
etwas trotz der vorliegenden ungünſtigen Berichte in der Sau. Conſolid. PfännerſchaftsKure 122000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binlös ung von Coupous, Ver-
Zinswung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 r Dividende 1899 1900 Dividende 1890 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97 306 Breslauer WechſelBank 99 506. G Eilenburger Kattun. 5 n Sangerhä Maſchinen. 222 90 bCoursnotirungen He err. Gold Rente 4 (101.40t5 G Comm. u. Dist.Bt. 6' 1 s G G Flöther Maſch.- Akt. 9 3 72,50b4 B rn 7 4 7 232392
r t r 43 e S 113523 r r 10 13 158 9 Schleſ. Zinkhütte St. -At' 27 22 107 00bz Go. er Re eſſauer r k. erreshe sh ütte. „25 bz. P.der Berliner Börſe vom 17. Sept., ort Staate Aul. r. 33.256z. G Deutſche Bant. 4 s 11 11 152 863 Geſ. f. eleitt. un Se 19 38 on Sditert e 3 r 73 s 181

2 Uhr N chmittags Rumän. amort. 5 90,90b do. Genoſſenſchaftsbant 6 s (152,90 Glauziger Zucker fabrit. 8' e 8 121 4106 G Siemens Glasinduſtr. 17 18 235,25 v G
achmittags. do. do. 1891 4 77,50 b DiscontoCommandit 18 2 1173100 Große Berl. Pferdeb. (10 11 199,7563 Staßſurt Chem. Fabr. 12 1150,00 b. B

L h 4. 96 Dwddner v in z z a a dinen. z 37 343 Stolberger Zink Akt. 10 8 (117,25 b G
wed. St.- Anleihe o. ankVerein. Halleſche Union. 2 Ob o. St.e Pr.Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1890 z 97,100. G Gothoer Grund Creditdanr 7 z 125.500 Hamburger Paleiſahn.:: 8 (10 173 6 Sudenourger Rache 1ß SoS, 10 b G

do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 10 2 2832 Harpener Berghau. 11 1151 20 Thale Eiſenhütten 74] 53,786 GZinsfuß Suche i e 3 86 6a e g wditelemnt 19 3 162,50 v. eie e y 1 1433834 Totiringer Salinen Je 32 81.7563. G
o. ente eipz. Spar u. Creditban ernia bz. ſteregeln Alkalial he nei Anl. be roop 3 189 333 Ungar. GoldRente 1000er 4 887828 Rarbebe, Privatbank 6 4 87 2563. G Hildebranb güolen. 934 15 152 u 6 Raeee S the 7 17 207 005

do 96,206 do. do. 600er 4 1100,00 Mitteldeutſche Creditbank. 6 2 104 0065 V Huldſchinskv 12 07565. G Zeitzer Maſchinen (20 (20 1128,7565 GPreuß. Conſ. Anleihe konv do. do. 100 4 (100,106 G Nationalbänt f. Deutſchland 8 97. 10 Äſcherslebener Kait 10. 10 1140 2505.
(unk. dis 1905) 3' 100 006 Oeſterreich. Credit 11 i 10 154,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik S 9 116.906Preuß Conſ. Anleihe J 160 0 b Preuß. BodenCredit z 7 125.900 Laurahitte 16 7 1179256do. e Wwg do. Centr.BodenCr... 9 1154,s50z. Leipziger Brauerei Riebes 10 254 5005 Wechſel-CourſeHamb. Staats Rente. Zu Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.).. 7 53324 Leopolds haller chem. Fabr.. 4 11505.do. StaatsAnl. 1896 88 106 do. do. (Hübner) volle 6 e 2 1114,256 Luiſe Tiefbau konv. 53,00 b G Privatdiskont 2/ W.S geduidſgeine J S Dividende 1809 1900 18 t 3320 geredeshge et 7 g'/ 133e ank rddeu r Lloyde r 3 163 3200 Anatollſche en 83.4064 Schaffhauſ. BankVerein t 112,5003. G Nordſtern, Rodledbergwert 16 20 199,00b, G a äh e 534 x v

do. do. 98 o DortmundGronau St. Pr. gi/2 8/2152. 1060 Schleſtſcher BankVerein. 7 142,2565.GOberſchl. Eiſenb.Bedarf. 3 96,7 bz. Jeterss 90 b. g 2do. do. z s 5 t SübedBüchen. 83 6 139.556 Heer e n u.. 18 10 11288 Amſterdam 100 G. 168 25
r r waſt d. u Sachſen S. geh m un w. 7 224 Riebed Montanwerte, 7... Ia 14 202.756 7 r ni Ofſthrenbiſche Sadbebn er. s 3 33583 JndnuſtriePapiere. per eben 13 139 Send. igieresteri äonate i. 9928 6
W i 102 e r. u a ren rer el a vtäint. e z 126 u Hie b ge, 830mburger Hyp.Bank erreich. Südbahn pr. T(unk. bis 1000) 49398,006 0 Warſchau Wiener 26 J Berl.Böhm. Brauh. 11' 11/2204,256 G

h 91 s Se e e S e h n aaaaaona-unk. 2 onalbahn s 5 o. Brauerei Sann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 103 7564 do. Unton Gratweil. 5 106.906. Gn bis 1904) 324 94,0063 G Luxembg. Pr. Hur. 52 89,306 A. G. f. Antlinfabr. 15 15 225,000 Schluß -Courſe.
Hann. BodenCredit Schweizer Centralsahn 7 Allgem. Elektr. 15 (175,1064 6 Tendenz: Ziemlich feſt(unk. bis 1904) 3 92.00b3. G do. Nordoſtbahn 5 5 94,506 Anhalter Kohlen. 6 8 94,50 bz. B vdo. Unionbahn 5 a Berl. Elektr. Straßenbahn 5 r e J Reichsanleihe 90,20 Marienburger 73,00Ausländiſche Fonds. an e 3 159233 v 8 468 282 Je Goldrente. 9900 Oſtpreuß. Südbahn h 85.50orthern ciſic e wartztkopff e 77 Jta ener h h Gotth db n h 5Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 11 10 1 3,50 o G Spanier 79.50 Priee Dem h h 8390Urgent Gold Anleihe s 2 506z E Bank Aktien r hl e Je 153183 S iſt t vit c. 4,05 Warſchau Wien II IIIIIIIIIIII III 77e o ch l ahl. 7 b eſte eichi tedit ti h h 0 N dd. L m III 3.5do. innere do. 4 a 71.250 G Buderus Ciſenweree s 33 G 7 473 z Homs P z 9 113 83e r 30,00 G Dividende 1899 1900 ig v Fabrik. 18 5 31753 7 Ferne Bank. i h e 133 75 Bochumer Gußſtahl 162

3 er er b l dels eſ t. e 7 e D nior St. III e 5,mit lfd. Cps. 43,20 G Berliner delsGeſ.. 8 134,60 e h 7 22.506 Dre Vagt C yb e e 127 83 Senroy i e e 178 78
do. n n r 7569 e Jerrit e 5 37284 r conv. 15 16 138 Fs W ſhi e e 9770 Harvener Kohlen e 13 58Ifd. ortmunder on 6005 ationalbank für Deutſchland 4 giberniga. ehe 192,Rtalieniſche Rents, 4 33800 Breslauer Disk. Bank 3 3 71,500 6 EgeſtorffSalzwerke 62 142804 DortmundGronau 152,75 Behſenich. 189,90



zigerſtrc u Potzsche OelKers
empfehlen zur Herbſt- und WinterSaiſon ihre Ausſtellung in

Turiser u. Wiener Modellſtäten,
ſowie einfach garnirte Sachen in allen Preislagen,

Garnirte Kindern ite, De un Hauben i in reioher Auswahl bei soliden Preisen.
Unterricht

Wird ertheilt im
ClIavier-, Violin- u. Cellospiel S e e 3 e S e Sn J v v r 3 7 58 e eS t z e r e aS 2 S e S 2 h 2 3 z 7S er e a B. e S e S m

e c

2 35 rd y 4 e
25 t

schon für Kinder vom 7. Lebens-
jahre ab in derGrundschule des Heydrich'sehen S

Conservatoriums für Musik
und Theater.

Monatspreis des Klassenunterrichtes
8 Mk. Anmeldungen, ausser Sonn-
tags, täglich von 12-1 u. 3--4 Uhr

Rfarienstr. 21, I.

Welt Panorama.
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.
Vom 15. bis 22.:

R O S M G M.
Vom 23. bis 29.: Südtirol.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 18. September 1901.

Leipzig (Neues Theater): Figaro's
Hochzeit.

Leipzig (Altes Theater):
und ſein Ring.

Kochfrau empfiehlt
ſich.

Gyges

M. Marggrar, Auhalterſtr.s, p.

IIONLS8ber
Entree 50 Pfg.

e e c e eKaiss
I och zweimal

rsäle.
iges Gastspiel

des

Griägünnal Seoessfons-
Ueber

Freitag, den 20, und Sonnabend, den 21. Sept.

Vorverkaur beſt Stein brecher c Tasper und
Bruno Wiesner.

e e e

brett'!

Handwerker-Meister-Verein.
Die Feier des 49. Stiftungsfeſtes

findet Montag, den 23. September, von Abends 8 Uhr an in
den Thalia-Feſtſälen ſtatt.

Wir laden unſere verehrten Mitglieder nebſt erwachſenen Ange-
hörigen mit der Bitte um
Erſcheinen hierzu freundlichſt ein.
Mitgliedskarten ſind berm Eintritt

zahlreiche Betheiligung und pünktliches
Nichtmitglieder haden keinen Eintritt.

vorzuzeigen.
Der Vorſtand.

J 8Klavier Vnterrüäekhat.
Beginn des Wintersemesters: 10. OKto ber.

Anmeldangen Erwachsener und Kinder nehme jederzoit entgegen.

Olga Kaltwasser, Klavier Pädagegin, Schülerin d. Hrn,
Prof. Martin Krause, Uelpzig.

Kirchnerstrasse 9, hochpart.

nen nterricht uns19. Soptemher.

Margarete Leist,
Anmoeldungen neuer Schülerin, Donnerstags l 2 Ubr.

Schülerin d. Frau A. lIoachim- Berlin,
Neuwmarktstr. 14, II.

Siadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: B. Richards.Mittwoch, den 18. Sept. 1901,
Abends 7 Uhr:5. Vorſtellung im Pafſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
5. Abounements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
m

da e eUnſere Frauen.
Luſtſpi in 5 Akten v. G. v. Moſer

und Franz von Schönthan.Regie: Negiſſ ſſeur Frit Berend.

Perſonen:Otto Dorn Rentier C. Scholling
Ndelheid, deſſen Frau E. Roſen.
Grete deren L. Matthias.
Hedwig a Stein Töchter Wolfframm.

Felix Stein v. Gallas.Carl Hillberg Schreiner.[Jnhaber der Firma Stein und

Hillberg]

Fanny Hillberg, ſeine

Frau Halden.Ella Brand O. Botticher.
Paul Groſſer, S chrift

ſteller. H. Traeger
Max Cornelius,

Architekt R. Müller.Pfeffermann, Lohn-

diener r Berend.Ulrike, Köchin d. Dorn iſing.
Amalie, Dienſtmädchen

bei Stein M. Lübben.
Anna, Dienſtmädchen

bei Hillberg A. Amberg.
Kögel.

Gaſt C Dieerdinand .Stablberg.den Kellner Otto Engelke.

rt der m Berlin. Zeit:
Gegenwart.Kaſſenöffn. 62 h Anf. 7 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

z lten,Pianino, t h nur
B. DölI1, An der Univerſität 1.

bleibt nach wie vor

ehe 1870.

varthetinaftasts 80e2zugsquelie

geröstete Kaffee's
feinſter Geſchmacksrichtung, von 90 bis 200 Pfg. pro Pfund

De Täglich Crisch. W
c Als ſehr preiswerth empfehle ich ſparſamen Hausfrauen meine gerästeten
I AMaſfee's à 100, 120, 140 und 160 Pfg. pro Pfund, ganz vorzüglich im Ge-ſchmack bei größter Ergiebigkeit.

e Warum werden meine geröſteten Kaffee's bevorzugt Weil ſie überaus preis
S verth ſind, begründe t durch direkten Bezug roher Kaffee's, durch tägliche Röftung

e in eigener Nöſterei, durch fachgemäße auf Geſchmack geprüfte Miſchungen.

Ernst Ochse, Dampf-Kaffoe-Rösterei,

T 2

e des erS v z e v2 S S e e 7 e S7 m 5 S 6 1 z er 3 2 T J 7 r e3 m cc2z22 J t at in ſ e ater und geſra
Direktion: Richara Hubert.
Zeuer Spielplan.

Die Alexandwoff Truppe,
8 Perſonen, ruſſiſches Geſangs
und Tanz Enfemble. DiePariſer Welt- Ausſtellung vom
Jahre 1909, elektriſche Revue
in vier Abtheilungen. Neu! Das
Prunkthor (Ca porte monumentale)
Nenu! vorgeführt v. B. Rousby's
EleKtrolytes(Senſatiouell!).

Signorina Rosiüitta,Internationale Verwandlungs
Tänzerin. Frl. Albertine
Melich, dreſſirte Cacadus, Arras
c. Das Trio Resua,
Parterre Gymnaſtiker mit ihrer
Sporiplatz-Scene. MIle. Viate,
Bravour-Equilibriſtin auf dem ge
ſpannten Trahtſeil. Miß Lueie.Gymnaſtikerin am ſchwebenden

Trapez. Fräulein IIKa
paunlet, genannt „Die luſtigeSchwiegermutter“, Geſangs und

Charakter Humcoriſtin. Herrzändolſf Dessau, Original-
Geſangs- Humoriſt. Herr Max
Aildebraundt, TanzHumoriſt.

Jules GSreenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit neuen
ſenſationellen lebenden Photo-
graphien. [2403Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

r n m.hollo- fheator

Direltion: Gustav Poller,
an Riebeckplatz,

2 Minuten vom Hauptdahnhof
entfernt.

Der neue ſenſationelle
Spielplan

2Rkodo Leo hapoli
mit ſeinem großarti i

Z Jongleur Akt. u. A. ſeinS weltberühmtes Fackelſpiel
D. L oisaehthaler, Tyrol

u und Tanz-Enſemble,Zu. A. der Schuhplattlertanz,
wie er in ſolcher Vollendung
noch niemals geſehen. Paul
Förster, Geſangshumoriſt.
A. Delbost, Handequili-
d briſt. Will. Mowan, komiſche
Reckpantom. ILiülIy elan,

Z gonümſondieit. Hugo
S A. NMoriay, urkomiſche,

excentriſche Muſikphantaſten.
Dröse's Velograph mit

S ſeiner neuen Serie prächtiger,
lebender Photographien.

S Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
S Das herrlich ausgeſtattete
Z Theater vietet eine Senn.

omwürdigkeit und jeglichenz für den Beſucher.

c TTDj Sie schnollVerlangendie, n u
Stellung suchen, per Pos
die Allgemeine Vakangzenliste für
das Deutsche Reich“, anChefs inseriren Kostenlos! 443

Offene und geſuchte
Stellen.

S Veth. Pferdeknegte,
S Arbeiterfamilien,
S Verh. Ochſenknechte,

Burſchen

ſind jederzeit zu haben im
CentralStellen

Vermittlungsbureau,
Jnhaber Willy KühnW M g. Ulrichſtr.
Hanudelsger. eing. Firma!

S I Fgernſpr. 920.
Theoret. und prakt. gebild.,

federgewandt., jung. Landwirth
ſucht zw. weit. Vervollkommnung in
den Amtsgeſch. u. Rechnungsweſen
angemeſſene Stelle, ev. noch ohne
Gehalt. Gute Zeugn. zu Dienſten.
Angebote unter B. I. 1220 an
Ruäolſ Mosse, Brüderſtr.

Landwirthsſohn, 23 Jahre alt,
militärfr., m. all. landwirthſchaftl.
Arbeiten u. Maſchinen, ſowie m.
doppelt. HowardBuchführg. beſt.
veriraut, federgew., ſucht z. 1. reſp.15. Oktober dauernde Stellung,
ev. m. Kaution, als erſter Beamter
u. Leit. d. Prinzip Beſcheidenſte
Gehaltsanſpr., Familienanſchluß er
wünſcht. Gefl. Off. an Armin
Kueh, Rittergut TauhardtSaudach. (3106

Ein auch in ſchriftlichen Arbeiten
bewanderter junger Landwirths-
ſohn, 21 Jahre, militärfrei, ſuchtdehufs Erlernung der Land
wirthſchaft zum 1. Oktober
Stellung als

Polontär Perwalter
ohne gegenſeitige Vergütigung.
Nähe von Halle und Thüringen
bevorzugt. Off. unter Z. 3117
an die Exped. d. Ztg. erb.

Wirthſchaftsvogt
32 J. alt, verheirathet, evangeliſch,gute Zeugniſſe, ſucht per l. Jan. 1902

dauernde Stell. Gefl. Anerbieten
an Herrmann BRirnbaum,
Wirtbſch.Vogt, Dieban d. Steinau
a. Oder in Schleſien. (3110

er Mann mit beſtent ſucht auf größerem
Stellung alsvolontar Perwalter

in feiner Familie. Adreſſen nach
Erfurt, Daberſtädterſtr. 4, p.

VolontärVerwalter
oder Eleve findet Stellung.
Rittergut Groitzſch b. Cilenburg.

Zu Oſtern n. J. wird f. e. hieſiges
größeres Verſicheruugsburean
ein Sohn achtbarer Eltern als

Lehrling
gegen monatliche Vergütung
Selbſtgeſchr. Off. u. B. p. 1
an Rudolf Mosse Brüderſtraße.

Apotheker- Lehrling.
Unter günſt. Bedingung,, allſeit.

Ausbild., freie gute Koſt u. Wohn.kann ein zweiter Lehrling ſofort
eintreten. Näh. Auskunft ertheilt

Dr. Dütschke,
Rathsapotheke, Jena.

Ein junger Mann zur
Erleruung der Wirthſchaft,
oder Volontär, welcher ſich ver
vollkommnen will, findet in hieſ.
intenſ. Rübenwirthſchaft z. 1. Okt. er.

Aufnahme. (3093Dom. Gr.Küſſow, Poſt Buslar,
Bez. Stettin.

Perfekte Köchin 1. Oktober bei

ältere hohem Lohngeſ. Meld. 10--12 u Fr. Prof.

Fraenkel, Halle a. S., Reichardtſtr. 4.

Geſucht und empf. Stadt undLandwirthſchafterin., Scholarinnen,
Kochmamſells, Stühen, Jungfern,

Se Stubenmädchen, Köchin., Mädchen
für Küche u. Haus, Kinderfrauen,
Hausmädch. f. Güter. Frau Marie
Wantzlöben, Gr. Steinſtr. 80.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben
mädchen, Kinderfrauen erhalten

Stellen durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.
Tochter aus gutem Hauſe, 21

Jahre, tüchtig in Wirthſchaft
ſucht Stellung als Geſellſchafterin
oder Stütze mit engſtem Familien
anſchluß. Off. unter Z. 3160
an die Exped. d. Ztg.

Vermietyungen.

Händelſtr. 6, I. Et. 5 heizb. Zim.u. Zubeh. für 850 Mk. u. 25 o Waſſer

zins ev. 1. April 1902 zu verm. Näh.
daſ. 2 Tr. (Ob. Kling. a. d. Hausth.)

Hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer u. reichl. Zubeh., 1. Okt.
oder ſpäter zu vermiethen

Kronprinzenſtr. 52.

Zu vexmiethen:
Cröllwitz, Belfortſtr. I zum
1. Oktober 1 Wobnung, 4 Zimmer
und Zubebör. Preis 320 Mk.

I Bebverkeht.
36 000 mirt

zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub B. F. 578 an
Rudolf Mosse, Ralle.

De 15 000 Mk.
als I. Hypothek geſucht. Off. sub
B. w. 1230 an RudolſMosse,

Halle. [3149ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. HypothekenKapital ze.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Wer Darlehen od. Hypoä thek ſucht, ſchreibe an
R.Bittner Co. Sannover,

Heiligerſtr. 169.

TodesAnzeige

Heute früh 3 Uhr entſchlief
nach langem Leiden ſanft und

ruhig mein einziger lieber Sohn,
der Junggeſell

Hilmar Kopf
im Alter von 34 Jahren, was
ich tiefbetrübt hiermit anzeige.

Stumsvorf, 16. Sept. 1901.
Fäuard Kopf.

Die Beerdigung findet Don
nerstag, den 19. September,
Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Minna Köhns
mit Hrn. Guſtav Nagel (Atzenr Fil. Ell yNeumann mit Hrn. Aſſeſſor
Dr. Se Reiche-Große (Ham

h Frl. FriedaBlancke mit Hrn. ar Ott oMerckens (M. Viehra Hüns

hoven). Frl. Margarethe Triebel
mit Hrn. Dr Werner Hennicke
(Groß-Lichterfelde Tegel). Frl.
Hedwig Benkwitz mit Hrn. Karl
Seeber (Zeitz-Erfurt). Frl.
Klara Lohmann mit Hrn. FriedrichFaßhauer Quellendorf) Frl.
Euſe Beyermann mit Hrn.
Hermann Semper Deſſau

Magdeburg).Verehelicht: r. Wilhelm
Riecke mit Frl. Antonie Joſt
(Magdeburg Hamburg).Amtsrichter Albert Francke mit
Frl. Helene Früh (Jerichow

Neubhaldensleben). Hr. Kriegs
erichtsrath Hugo Bach mita Mally Lüdde (Allenſtein
Weimar). Hr. Rat rdinandKlein mit Fri. Ma a Olden(Breslau). Hr. Ware Dr.

ohannes Jeremias mit Frl.
Hildegard Friedlein (Gottleuba).
t. Emanuel von Schmidt
ierusz-Kowalski mit

Mathilde v. Lehmann (Moſchütz).

Geboren: Ein Sohn:Hrn. Dr. jur. G. A. Klein
(Zehlendorfß). Hrn. Gerichts
aſſeſſor Georg Becker(Jnſterburg)
Hrn. Adolf Naue (Deſſau). Hrn.
Fritz Wilke (Magdeburg). Hrn

blt. Haſſel (Dresden). Hrn.
Max Lenzer (Raſtatt in W

Eine Tochter: Hrn.lebt SGraf Werthern uWucher Hrn. Hauptm.
Wilh. v. Hochſtetter (Naumburg).
Hrn. Reg.-Rath Walter von
Uklanski (Breslau).

Geſtorben: Hr.
Hermann Preſſel Dresden
Blaſewitz). 3 Königl. Bahn
meiſter a. D. rl Bollinger
(Deſſau). Hr. Rentier Carl
Strich en. (ReuſtadtMagde-

Privatier

burg). r. eChriſtoph Schneemann (Jlvers
gehofen). Hr. Alfred Würler
(Vieſelbach). Hr. Landwirth
Hermann Eisfeldt (Salza). Fr.
Anna Dietrich (Magdeburg)
Fr. Caroline Gräſer (Görsbach
Nordhauſen). Fr. Alinde Cleem
(Andisleben). Dorothea
Jarand (Erfurt). Fr. AnngMüller (Deſſau). Fr. Dorothei

Behrens m mdorf). Fr. Sophie Gereck(
(Barleben). Frau Dorothef(Groß Amensleben)

Marie Hodohm (Goslar).

Nachruf.
Am Sonntag, den 15. d. Mts. verunglückten tödtlich in

unserem Gutjahrbrunnensehacht die Maschinenwärter

Erst Feltzer nWilhelm Heineder Ersetere bei Ausübung seines Berufes, der reiner bei dem

Voersueh, seinen Kameraden zu retten
In 'boiden, ihren Familien auf so tragische Weise m

rissenen verlieren auch wir zwei langjt ührige, bewährte A i
stollto unserer Gewerkschaft,
Gedenken bewahren werden.

denen wir imwer ein trei

Halle a. S., äen 17. September 1901.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 4387 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

=„—ELandFenerſozietät des Herzogthums
Sachſen.

Der Verwaltungsbericht des Generaldirektors der Land
Feuerſozietät des Herzogthums Sachſen für die Jahre 1899 und
414900 iſt ſoeben erſchienen. Wir entnehmen demſelben die folgen
den, allgemein intereſſirenden Angaben.

Das finanzielle Ergebniß des Jahres 18099 iſt ein
Ueberſchuß von 190 920,08 Mk. Das Jahr ſchließt mit einem
Vermögensſtande von 5 283 216,30 Mk. ab. Das Ergebniß des
Jahres 1900 iſt ein Ueberſchuß von 147 028,92 Mk. und ein Ver
mögensſtand von 5 430 245,22 Mk. An Beiträgen wurden von
den Verſicherten erhaben 1899 1 493 861,39 Mk. und 1900
1503 921,53 Mt. Es ſind dies 75 Proz. des lagerbuchsmäßig
feſtgeſetzten Beitragsverhältniſſes. Es konnten alſo in beiden
Jahren wiederum, wie ſeit 1881 beim Mobiliar und ſeit 1889 auch
beim Jmmobiliar üblich, 25 Proz. des Beitragsver-
hält niſſes erlaſſen werden. Das Vermögen der Sozietät
ergab 1899 einen Reinertrag von 163 917,59 Mk., 1900
einen ſolchen von 132 160,54 Mk. Ende 1880 belief der Re
ſervefond ſich auf 1515 946,93 Mk., Ende 1890 auf
3 040 522,86 Mk., Ende 1900 auf 4959 351,93 Mk. Er iſt in
dieſer Zeit alſo auf mehr als das Dreifache angewachſen, während
die Verſicherungsfumme ſich nicht ganz verdoppelt hat. Ende 1880
betrug er 2,70 vom Tauſend der Verſicherungsſumme, Ende 1890
3,76 und Ende 1900 4,64.

Der Verſicherungsſtand der Sozietät hat in den
letzten zwei Jahren einen den Vorjahren ungefähr gleichkommenden
Zuwachs erfahren. Es gilt dies beſonders von der Jmmobiliar-

verſicherung. Ende 1899 waren 98 494 Gehöfte mit 417 333
Objekten und 666 462 620 Mk. Verſicherungsſumme, Ende 1900
98 946 Gehöfte mit 420 248 Objekten und 680 604 970 Mk. Ver
ſicherungsſumme bei der Sozietät verſichert. Es ſind dies ungefähr
95 Proz. aller im Sozietätsbezirke vorhandenen Gehöfte.

Jn Bezug auf die Brände, welche in den beiden Berichts-
jahren die Sozietät betroffen haben, iſt das Jahr 1899 im Ganzen
ein recht günſtiges, das Jahr 1900 dagegen ein weſentlich un
günſtigeres geweſen. Jm Jahre 1899 ereigneten ſich zwar 416
Schadenfälle, doch gewannen nur verhältnißmäßig wenige derſelben
einen größeren Umfang. Nur 3 Brände erforderten mehr als
30 000 Mk. an Vergütung, für andere 3 Brände waren Vergütungen
zwiſchen 20 und 30 000 Mk. zu gewähren und für 10 Brände ſolche
zwiſchen 10 und 20 000 Mk. Für dieſe 16 umfangreicheren Brand
fälle waren zuſammen 311 655 Mk. 36 Pfg., für die übrigen 400
Fälle zuſammen 429 352 Mk. 06 Pfg. an Vergütung zu gewähren.
Jm Ganzen beliefen ſich 1899 die Brandentſchädigungen auf
741 007 Mk. 42 Pfg. Davon entfielen 500 939 Mk. 62 Pfg. auf
Jmmobiliar- und 240 067 Mk. 80 Pfg. auf Mobiliar-Schäden.
Das Jahr 1900 brachte zwar weniger Schadenfälle, nämlich 388,
aber dieſe erforderten zuſammen 1 054 101 Mk. 24 Pfg. an Ent
ſchädigungen und zwar 682 912 Mk. 72 Pfg. für Jmmobiliar- und
371 188 Mk. 52 Pfg. für Mobiliar-Schäden. 4 Brände bean-
ſpruchten Vergütungen von über 30 000 Mk., 7 ſolche zwiſchen 20
und 30 000 Mk. und 22 ſolche von 10 bis 20 000 Mk. Für dieſe
33 umfangreicheren Brände waren zuſammen 608 409,75 Mk.,
für die übrigen 355 445 691,49 Mk. zu gewähren.

Jn Bezug auf Blitzſchäden iſt das Jahr 1899 ein be
ſonders ungünſtiges geweſen. Denn von 416 Schaden-
fällen wurden nicht weniger als 128 durch Blitz und zwar 29 durch
zündenden, 99 durch nicht zündenden herbeigeführt, und die dafür
zit leiſtenden Entſchädigungen erreichten die Summe von 131 038
Mark 84 Pfg. Drei von den 16 umfangreicheren Bränden waren
Blitzſchäden, darunter einer der drei größten, nämlich der am
16. Auguſt in Göſſitz im Kreiſe Ziegenrück entſtandene, durch
welchen in dieſem in vorangegangenen Jahren ſchon viermal vom
Blitze betroffenen Orte 5 Wohnhäuſer, 2 Scheunen und 11 Neben-
gebäude gänzlich und 1 Wohnhaus, 6 Scheunen und 14 Neben-
gebäude theilweiſe beſchädigt wurden, wofür die Sozietät 34 331
Mark 82 Pfg. an Vergütungen zu leiſten hatte. Weſentlich ge-
ringer war im Jahre 1900 der durch Blitz angerichtete Schaden.
Unter den 388 Schadenfällen befanden ſich zwar auch 101 Blitz-
ſchäden, 21 durch zündenden und 80 durch nicht zündenden Blitz
vorurſachte, aber dieſe beanſpruchten zuſammen nur 53 387 Mk.
79 Pfg. an Vergütung. Eine erhebliche Zahl von Brandſchäden
iſt wiederum von Kindern durch unvorſichtiges Um-
gehen mit Streichhölzchen und offenem Lichte herbei-
geführt worden. 1899 iſt dies erwieſenermaßen in 27 und muth-
maßlich in 14 Fällen geſchehen, 1900 erwieſenermaßen in 31 und
muthmaßlich in 15 Fällen. Die von Kindern auf dieſe Weiſe be
ſtimmt verurſachten Schäden erforderten 1899 42 847 Mk. 52 Pfg.
und 1900 67 279 Mt. 43 Pfg. an Vergütung, die muthmaßlich
verurſachten 1899 14 382 Mk. 30 Pfg. und 1900 22092 Mk.
77 Pfg.

Um den Kinderbrandſtiftungen entgegenzuwirken,
deren Häufigkeit bereits hervorgehoben wurde und deren Haupt-
urſache in der mangelnden Beaufſichtigung kleiner Kinder zu ſuchen

iſt, hat der Direktorialrath am 30. Mai 1900 zunächſt für ein
Jahr den Generaldirektor ermächtigt, neu entſtehenden Kinder-
bewahranſtalten, ausnahmsweiſe bei beſonderem Bedürf-
niſſe auch ſchon beſtehenden, einmalige Beihülfen zu gewähren,
welche bei neuen Anſtalten den dritten Theil der Koſten der erſten
Einrichtung und im Einzelfalle den Betrag von 500 Mk. nicht
überſteigen und bei älteren Anſtalten etwas geringer bemeſſen
werden ſollen. Jm Jahre 1900, in welchem dieſer Beſchluß noch
wenig bekannt geworden ſein dürfte, ſind von den zu dieſem Zwecke
bewilligten 2000 Mk. nur 670 Mk. ausgegeben worden: vier An-
ſtalten erhielten Beihülfen von 300, 150, 120 und 100 Mk.
Hoffentlich giebt aber dieſe inzwiſchen auch für das Jahr 1901
beſchloſſene neue Bethätigung der Sozietätsverwaltung, deren
Kenntniß dieſer Bericht in weitere Kreiſe tragen möge, mit einen
Anſtoß zur Errichtung neuer Kinderbewahranſtalten, deren ſegens-
reiche Wirkung, ſoweit es ſich um die Verhütung von Bränden
handelt, nicht nur in der Vermeidung materiellen Schadens, ſondern
namentlich auch und in erſter Linie in der Verringerung der den
unbeaufſichtigten Kindern drohenden Lebensgefahr zu erblicken iſt:
haben doch innerhalb des Sozietätsbezirkes in den letzten 10 Jahren
nicht weniger als 35 Kinder, 1899 wiederum 5 und 1900 2 Kinder
in den durch ihre Unvorſichtigkeit entfachten Flammen ihren Tod
gefunden!

Die Zahl der Brände war in den beiden Jahren nach
den einzelnen Kreiſen berechnet am größten im Kreiſe Bitter-
feld (74), dann folgen Liebenwerda mit 66, Delitzſch und Weißen
fels mit je 62, Torgau mit 58, Wittenberg mit 55, Merſeburg mit
52 u. ſ. f. Die wenigſten Brände hatten die Kreiſe Langenſalza,
Schleuſingen, Ziegenrück (je 17), dann Weißenſee (20), Graf-
ſchaft Hohenſtein (27), Naumburg (30). Dem Geſammt-
ſchaden nach rangiren die Städte wie folgt:

Weißenfels (162 681 Mk.), Liebenwerda (154 882
Mark), Torgau (135 843 Mk. Ziegenrück (123 330 Mk.), Merſe
burg (116 357 Mk. Bitterfeld (111 520 Mk.), Wittenberg
(106 754 Mk. Erfurt (105 267 Mk. Eckartsberga (103 287
Mark), Delitzſch (101 849 Mk.), Querfurt (95 973 Mk.),
Sangerhauſen (82 384 Mk.), Schleuſingen (81 388 Mk.), Zeitz

„(72 758 Mk. Grafſchaft Hohenſtein (63 844 Mk.), Weißenſee
(53 644 Mk. Schweinitz (53 173 Mk.), Langenſalza (40 016
Mark), Naumburg (30 155 Mk.

Zündende Blitzſchläge kamen im Jahre 1900 am
meiſten vor im Kreiſe Delitzſch 6, in Wittenberg 4, nicht zündende
in den Kreiſen Liebenwerda, Torgau und Wittenberg (je 10) in
den Kreiſen Bitterfeld und De (je 8).

Von Kindern wurden durch Unvorſichtigkeit imJahre 1900 nachgewieſen angeſtiftet 5 Brände im Kreiſe Merſe-
burg und 5 im Kreiſe Naumburg, 4 im Kreiſe Torgatt.

18, September 1901

hlo-——

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Seeben, 16. Septbr. KKobhlenbau.) Große bauliche

Veränderungen werden gegenwärtig auf der einer Aktiengeſellſchaft
gehörigen Grube „Glück auf“ bei Seeben vorgenommen. Da der
Kohlenbeſtand in dem jetzigen Schachte bald zu Ende geht, iſt ober
halb des Seebener Buſches ein neuer Schacht eingeſchlagen worden.
Während bisher die in dem alten Schachte zu Tage geförderte Kohle
in kleinen, auf einer Feldbahn gehenden und von Pferden gezogenen
Wagen nach den Trothaer Fabriken gefahren wurde, ſoll von dem
neuen Schachte aus der Kohlentransport unterirdiſch geſchehen, da
d des bergigen Terrains die Anlage einer Feldbahn nicht gut
möglich iſt. Es wird deshalb von der Sohle des Schachtes aus ein
etwa 2000 m langer Stollen gebaut, welcher in der Nähe des
Trothaer Bahnhofes v Feg tritt und auf das alte Geleis mündet.
Nach Fertigſtellung dieſes Stollens ſoll die Beförderung der Wagennicht mehr durch Pferde ſondern durch einen Motor bewirkt werden.

Auch ſollen Vorkehrungen getroffen werden, um den Verſandt der
Kohle von dem Trothaer Bahnhofe aus zu erleichtern. Der von
dem Maurermeiſter Schumann ausgeführte Bau der Beamtenwoh-
nungen und des Maſchinenhauſes ſieht demnächſt ſeiner Vollendung
entgegen, während der Bau des Stollens noch geraume Zeit in An-
ſpruch nehmen wird.

z Gerbſtedt, 17. Sept. (Entgleiſung.) Der 9uß Nr. 63,
der nach 8 Uhr früh von Gerbſtedt nach Friedeburg fährt, und
geſtern nur aus Maſchine, Perſonenwagen und Packwagen beſtand,
entgleiſte zwiſchen Gerbſtedt und Zabenſtädt. Das Zugperſonal
erlitt kleine Kontuſionen, Paſſagiere wurden nicht verletzt, die Sach
beſchädigung iſt Die Urſache konnte noch nicht feſt
geſtellt werden. Der Verkehr wurde heute früh wieder auf-
genommen.

K. Bitterfeld, 17. Sept. (Der Kreis-Kriegervlerband
Bitterfeld) hielt am vorigen Sonntag im Körnerſchen Gaſthofe
zu Holzweißig ſeinen Herbſt-Abgeordnetentag ab. Nach einer
kurzen Begrüßungsanſprache durch den Gemeinde und Amtsvorſteher
Hut h wurden die Verhandlungen Vormittags 11 Uhr durch eine
patriotiſche Anſprache des Verbandsvorſitzenden Bürgermeiſters
Romeiß -Gräfenhainichen, eingeleitet, welche in ein von der Ver
ſammlung begeiſtert aufgenommenes Kaiſerhoch ausklang. Die
Aufſtellung der Präſenzliſte ergab, daß ſämmtliche zum Verbande
gehörigen 55 Vereine mit 3476 Mitgliedern durch 93 Delegirte ver
kreten waren. Der Vorſitzende berichtete eingehend über den Bundes
abgeordnetentag in Düſſeldorf. Nach einem gemeinſamen Eſſen
wurden unter Leitung des Hauptlehrers GrußHolzweißig von

rößeren Knaben und mehreren jungen Damen zwei patriotiſche
eſtſpiele aufgeführt, welche ſehr anſprachen.

S WMerſeburg, 16. Sept. (Fleiſchbeſchauer. Ueber-
fahren.) Hier fand am vergangenen Sonntag eine Verſammlung
der Fleiſchbeſchauer des Kreiſes Merſeburg ſtatt. Es wurde provi-
ſoriſch die Gründung eines Fleiſchbeſchauer Vereins beſchloſſen und
eine Kommiſſion zur Berathung der Statuten gewählt. Geſtern
Nachmiitag wurde der etwa 10 jährige Sohn des Maurermeiſters G.
von einem Nollwagen überfahren. Ein Rad des ſchweren Gefährts
Pug dem Kleinen über das linke Bein, das infolgedeſſen gebrochen
wurde.
b Stößen, 15. September. (Ein größerer Trupp
Zigeuner paſſirte geſtern die Orte Plennſchütz und Plotha und
trieb bettelnd und ſtehlend ſein Unweſen. Namentlich auf Gänſe,
Feldfrüchte und Obſt hatte es die Bande abgeſehen und heimſte
tapfer ein. Als man die Diebe deshalb verfolgte, ergriffen ſie mit
Sack und Pack eiligſt die Flucht. Erſt hier wurden ſie eingeholt
und angehalten Das noch vorhandene geſtohlene Gut wurde ihnen
abgenommen, das fehlende mußte bezahlt werden. Außerdem mußten
ſie noch eine empfindliche Geldſtrafe zahlen. Dann erſt wurde der
J der noch ein Stück unter polizeilicher Eskorte erfolgte,
geſtattet.

o Enlan (b. Freyburg), 16. Sept. (Steckbrief.) Der
Unterſuchungsrichter des Landgerichts Naumburg hat gegen den
flüchtigen, 53 Jahre alten ehemaligen Pächter der Rittergüter
Eulau und Goſeck, Waldemar Hertwig, wegen einfachen und
betrügeriſchen Bankerotts einen Steckbrief erlaſſen.

d. Qnuenſtedt, 15. Sept. (Pferdemuſterung. Regen-
menge.) Bei der vorgeſtrigen Pferdemuſterung wurden von den
76 ortsanweſenden Pferden 3 Stück vorweg befreit ſo daß noch
73 zur Vorführung kamen. Das Reſultat der Muſterung war
äußerſt günſtig, denn es wurden davon als kriegsbrauchbar 58 Stück
ausgemuſtert. Nur 25 (alſo 20 Proz.) wurden zu Kriegszwecken als
dauernd unbrauchbar erklärt. Zudem wurden aus dem aufgefahrenen
Wagenpark von ca. 50 Stück als kriegsbrauchbare Fahrzeuge 32 aus
gemuſtert und außerdem als beſonders ſtarke Wagen noch 10 Stück
bezeichnet. Der geſtrige bei oſtnordöſtlicher Luftſtrömung erfolgte
Landregen war hier ſeit Jahren der waſſerreichſte denn er
führte laut Regenmeſſer die enorme Regenhöhe von 55 mm herbei,
was auf jedes Quadratmeter Bodenfläche das rieſige Waſſerquantum
von 55 Litern ergiebt.

0. Eiéèleben, 16. Sept. (Burenabend. Unfall.)
Die Ortsgruppe Eisleben des Alldeutſchen Verbandes hielt heute
Abend im Saale des „Mansfelder Hofes“ einen Vortragsabend ab,
welcher ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte und bei
welchem der Burenkommandant Jooſte in feſſelnder Weiſe über den
Krieg in Südafrika ſprach. Der Glaſer Friedrich Lauterwald von
hier kam heute Vormittag beim Ausladen einer großen Glaskiſte,
welche ca. 13 Centner wog, unglücklicher Weiſe zu Falle, wobei er

Läne ſchwere Verletzung im Genick davontrug, welche ſeine Auf-
nahme in das ſtädtiſche Krankenhaus bedingte. Sein Zuſtand iſt
bedenklich.

o. Seehauſen i. A., 16. Septbr. (Das Jahresfeſt des
Guſtav Adolf-Vereins) der Evphorie Seehauſen wurde
geſtern in unſerer feſtlich geſchmückten Kirche gefeiert. Die Feſt
predigt hielt Paſtor Thien haus aus Burg. Die Kirchenkollekte
ergab 51 Mk. Nachmittags 5 Uhr fand die Nachfeier im
Muxfeld'ſchen Saale ſtatt. Superintendent Hennicke- Seehauſen
hielt den Hauptvortrag über das Weſen und Wirken des Guſtav
Adolf-Vereins. Der Schatzmeiſter, Oberlehrer Päprer, erſtattete
den Kaſſenbericht. Vereinnahmt ſind im abgelaufenen Jahre
316 Mk., davon ſind 206 Mk. nach Halle an den Hauptverein ab
geführt, mit dem Reſt ſind die Gemeinden Piasken-Rudnik in der
Nähe von Graudenz und Williſaß in Poſen unterſtützt. Der hieſige
Verein iſt in den letzten Jahren ſehr gewachſen. Paſtor Mellin
aus Bömenzien hielt einen Vortrag über die Los von Rom-Be-
wegung. Der Schütze ſche Männergeſangverein wirkte durch Lieder
vorträge mit. Der Gottesdienſt ſowohl als auch die NachVer-
ſammlung waren ſehr ſtark beſucht.

Genthin, 15. Sept. Verhaftung vonEinbrechern.)
Drei Einbrecher feſtzunehmen gelang geſtern auf dem Babnhof
Groß-Wuſterwitz. Sie hatten in der Nacht zum Sonnabend
in den Uhrengeſchäften von Schoop und Tatatzky in Branden
burg reiche Beute gemacht. Bei Letzterem hatten ſie Gegenſtände
im Werthe von ca. 6—8000 Mk. geſtohlen. Gegen 2 Uhr Nachts
wurde Herr Tatatzky durch die Alarmglocke ſeines Ladens geweckt.
Als er dieſen betrat, entdeckte er, daß aus dem Schaufenſter fünf
Regale mit ca. 150 goldenen und ſilbernen Uhren und etwa 200
Ringe geſtohlen waren. Er machte ſofort Meldung auf der Polizei
wache. Der Polizeiinſpektor ordnete die Beſetzung der Bahnböfe an.

n Groß-Wuſterwitz ſaßen drei Perſonen mit einem Koffer im
arteſaal und warteten auf den Zug, der ſie nach Berlin bringen

ſollte. Sie wurden ſofort eingeſchloſſen und ſodann nach heftiger
Gegenwehr feſtgenommen. In dem Koffer fanden ſich die geſammten
geraubten Gegenſtände, Diebeshandwerkszeug, Dietriche und ein Dolch.
Die drei Verbrecher heißen Gleße, Leßke und Gneiſt Erſterer iſt einken gf Endenburger, der erſt vor zinigen Tagen aus Plößtzenſee
entlaſſen iſf.

ſich nach der Nachbarſtadt Glauchau.

Klötze, 15. Septbr. (Verunglückt.) Auf der Bahn-
ſtrecke von hier nach Salzwedel wurde in der Nacht von geſtern

eute der Chauſſeeſteinſchläger Heinemann aus Hohenlangenbeck an
cheinend vom Zuge überfahren und getödtet. Er war Sonnabend in

Salzwedel und iſt von dort Abends um 7 Uhr gur Grſabren Auf
welcher Station er ausgeſtiegen iſt, will Niemand geſehen haben er
wurde von dem die Strecke abgehenden Bahnmeiſter in einem Graben
an der Böſchung heute früh todt aufgefunden zwiſchen Wöpel und
Valſitz

Deſſau, 15. Sept. (Auszeichnun e Von dem König
von Dänemark iſt dem Hoffägermeiſter Freiherrn von und zu der
TannRathſamhauſen in Ballenſtedt das Kommandeurkreuz zweiter
Klaſſe des DaneborgOrdens und dem Amtsgerichtsrath uhle in
Ballenſtedt das Ritterkreuz desſelben Ordens verliehen worden.

Leopoldshall, 15. Septbr. (Ueberfahre,n.) Der Kut
ſcher K. ging neben den Pferden ſeines mit Kohlen beladenen
Wagens, glitt plötzlich aus und ſtürzte ſo unglücklich, daß er por
das Vorderrad zu liegen kam, das ihm über Kopf und Oberkörper ging.
Die Verletzungen, die er hierbei erlitt, waren ſo ſchwer, daß der Tod
alsbald eintrat. Er hinterläßt Familie.

Greiz, 17. September. Vereitelter Ausbruch aus
dem Gefängniſſe) Durch die Wachſamkeit eines hieſigen
Gefängnißbeamten wurde geſtern hier ein äußerſt dreiſt geplanter
Ausbruch verhindert. Die beiden Strafgefangenen Artiſt e
aus Zeulenroda und Schmied Geibel, zuletzt hier in Arbeit,
hatten von einem Eimer den Bügel losgeriſſen und mit demſelben
in die Zellendiele ein viereckiges Loch geſägt. Da die darunter liegende
Decke aber ſchwer zu demoliren war, ließen die Ausbrecher von dieſem
Plane ab und verwandten den ſoeben als eine Art Säge benutzten
Eimerbügel als Kratzinſtrument, mit welchem ſie den Mörtel von
der Wand und zwiſchen den Steinen geſchickt wegkratzten und die
Steine einen nach dem anderen entfernten. Geſtern Abend, alſo in
der Nacht vom Montag zum Dienstag, wäre das Werk ſoweit gediehen

eweſen, daß der Ausbruch erfolgen konnte, da entdeckte ein Reviſtons
eamter die bei der Reviſion ſorgfältig beſeitigten Spuren der

Minirarbeit. Wie die Thäter geſtanden, war es ihre Abſicht, auch
der Sportelkaſſe einen Beſuch abzuſtatten.

Rudolſtadt, 12. September. (Sozial demokratiſche
Demonſtraktion.) Als Antwort auf das Verbot des Rudol
ſtädtiſchen ſozialdemokratiſchen Parteitags in Gräfinau wird der
„DorfZtg.“ zufolge beabſichtigt, in nächſter Zeit in 15 Orten des
Färſtenthums Verſammlungen abzuhalten, in denen über das Ver-
ſammlungs und Vereinsrecht in Deutſchland referirt werden ſoll.
(Kindlicher Spaß.)

W. Jlmenan, 16. Sept. (Unfall.) Beim Abbruch eines
Theiles des alten Rathhauſes verunglückten heute Vormittag durch
das Einſtürzen einer Wand drei Arbeiter. Zwei wurden leicht,
einer Namens Heinze aus Gehren durch Quetſchung des Ober-
körpers ſchwer verletzt. Der Verletzte wurde per Wagen nach

Gehren gebracht. SEiſenach, 16. Sert. Thüringiſches Muſeum.
Kalender.) Was das Germaniſche Muſeum für ganz Deutſchland
iſt, ſoll das Thüringiſche Muſeum für Thüringen ſein, d. h. eine
Sammlung alles deſſen, was auf die Kunſt und Kultur der
thüringiſchen Vergangenheit Bezug hat. Jn Verfolgung dieſes Zieles
muß es vor allen Dingen die Aufgabe des Muſeums ſein, im Volke
den hiſtoriſchen Sinn und die Ehrfurcht vor den Denkmalen der
Vergangenheit zu wecken und wach zu erhalten. Um dieſe Be
ſtrebungen in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung zu fördern, hat
das Muſeum beſchloſſen, jährlich einen künſtleriſch reich ausgeſtatteten
Kalender herauszugeben, der in ſeinem bildlichen und textlichen Theile
auf jeder Seite die Erinnerungen an die Denkmäler aus der großen
Vergangenheit der thüringiſchen Länder wachtuft. Der erſte Jahr-
gang dieſes Kalenders auf das Jahr 1902 iſt ſoeben erſchienen, und
mit Stolz können wir ſagen daß dies einer der ſchönſten und
künſtleriſch werthvollſten aller deutſchen Kalender geworden iſt. Der
Ladenpreis beträgt trotz des künſtleriſchen Reichthums und der koſt
baren Ausſtattung nur eine Mark, um dem ſchönen Werke da
durch die weiteſte Verbreitung zu ſichern. (Der Kalender iſt von der
Buchhandlung Fiſcher und Franke-Berlin in Verlag genommen.
Wir empfehlen allen Thüringern dieſen prächtigen Kalender. D. R.)

Meerane, 14. Sept. Selbſtmord eines jungen
Mädchen s.) Seit vorigen Mittwoch war die 20jährige Tochter
einer hier wohnhaften angeſehenen Bürgersfamilie ſpurlos verſchwunden.
Die beſorgten Eltern ſtellten ſofort Nachforſchungen an und wandten

Leider beſtätigten ſich hier die
ſchlimmſten Befürchtungen der Angehörigen. Das blühende junge
Mädchen war, den „L. N. N.“ zufolge, eigens zur Erreichung ihres
längſt erſonnenen Entſchluſſes, aus Liebeskummer in den Tod zu
gehen, nach Glauchau gegangen und halte ſich in der Nähe des
ſtädtiſchen Freibades in die Mulde geſtürzt und war ertrunken. Bis
zur Stunde konnte der Leichnam der Lebensmüden noch nicht aufge
funden werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Als Nachfolger des Prof. Thaer für das Ordinariat

der Landwirthſchaft an der Univerſität Gießen iſt, wie man
hört, nachdem ſich die Verhandlungen mit Prof. M. Fiſcher-
Leipzig zerſchlagen haben der außerordentliche Profeſſor
Dr. Albert in Halle berufen worden, der den Ruf an-
genommen hat und ſeine Lehrthätigkeit in Gießen mit dem
Winterſemeſter beginnen wird.

Jm Berliner Reſidenz- Theater ging am Sonnabend zum
erſtern Male das einaktige Luſtſpiel „Jephtas Tochter“ von
dem italieniſchen Dramatiker Felice Cavalotti über die Bretter
und wurde freundlich aufgenommen.

Auch Otto Julius Bierbau m übernimmt die Leitung
eines Liedertheaters. Die Direktion der „Le benden Lieder“
in Berlin hat mit dem Dichter ein Abkommen getroffen, dem zu
folge Bierbaum vom 1. November an die künſtleriſche Verwaltijng
dieſer Vortragsbühne in die Hand nimmt. Wolzogen, Lilieneron,
Bierbaum: bald wird jedes der 43 Ueberbrettel ſeinen eigenen derr
Dichter haben. Ob die Litteratur von dieſer neueſten ode
Nutzen zieht Wir zweifeln.

PaulLindau's neues Schauſpiel: Nacht und
Morgen“, deſſen Erſtaufführung am Berliner Theater Mitte
Oktober ſtattfinden wird, wurde bereits vom Hofburgtheater Wiey.
Hoftheater Dresden, Deutſchen Schauſpielhaus Hamburg und Deutſchen
Theater Hannover zur Aufführung angenommen.

„Die größte Sünde“ von Otto Ernſt und „Die
Kollegin“ von Hermann Katſch wurden für das Berliner Leſſing
Theater angenommen. Beide Stücke werden anläßlich des Gaſtſpiels
der Frau Agnes Sorma daſelbſt zur Aufführung gekangen.

Max Schumms Schauſpiel „Perſephone“ er
zielte in Bielefeld einen ſtarken Erfolg. Noch für die Winterſaiſan
erſcheint, dem „B. T.“ zufolge, von demſelben Verfaſſer ein
modernes Schauſpiel „Vergeltung“, das als eine Frt
ſetzung von Sudermanns „Heimath“ gelten kann. „Perſephone“ i
bereits von mehreren großen Bühnen angenommen.

Briefkaſten.
Wülhelm. Selbſtverſtändlich werden wir Jhr ſchönes

Gedicht gern zum Abdruck bringen. Beſten Dank.
Superintendent R. in T. Wir koſſſen Ihren beCechſig(en

Wünſchen ſehr gern nach.
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Amkliche Hekannkmachnugen.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Schafen des Ritter

antes Caneng iſt erloſchen.
Dieskau, den 14. September 1901.

Der Amtsvorſteher.
Peuban des Anditorien- und SeminarGebändes

Königlicher Univerſität zu Halle a. S.
Die Lieferung von GranitTreppenſiufen ſoll am eitag, den

27. September 1901, Vormittags 10 Uhr im Dienſtzimmer hier,
Svpiegelſtr. 5, II, öffentlich verdungen werden. Die Verdingungs-
unterlagen nebſt Zeichnungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus. Ange
votsbogen und beſondere Bedingungen können gegen poſt und beſtell
geldfreie Einſendung von 2 Mk. (nicht in Briefmarken) vom mitunter
zeichneten Regierungs Baumeiſter bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S. den 14. September 1901.

Der Königl. Kreis-Baninſpektor. Der Regierungs-Baumeiſter.

Muber. RassoW.Bekanntmachung.

Waſſerabſperrung.
Zur Vornahme von Arbeiten an dem Druckrohrſtrang des Pump

werkes II muß die Waſſerzuführung für die Vororte Trotha,
Biebichenſtein und Cröllwitz in der Nacht vom 17. zum 18.
dé. Mts. unterbrochen werden. Jn Trotha, in der Platauen-
ſtrafe und dem Angerweg wird in dieſer Zeit der Waſſergang
fehlen während in den Straßen der übrigen Orte nur ein geringer
Waſſerdruck ſein wird.

Halle a. S., den 14. September 1901.

Die Verwaltung
der Gas- und Waſſerwerke.

Handwerkerschule in Halle a. S.
Das Winterhalbjahr beginnt am 13. Oktober er.

Anmeldnngen für die Tagesklaſſen werden Montags, Dienstags,
Donnerstags und Freitags, Vorm. von 10--11 Uhr im Amtszimmer
des Unterzeichneten, für die Abendklaſſen am 10., 11. und 12 Oktober,
von 7—9 Uhr Abends in Klaſſe Nr. 12 entgegengenommen.

a welches bei der Anmeldung zu entrichten iſt,
beträgt für 2—-6 wöchentliche Unterrichtsſtunden 3 Mk., für 7—12
wöchentliche Unterrichtsſtunden 4 Mk., für die Tagesvollklaſſen und
die Tagesklaſſe für dekoratives Malen (36 wöchentliche Stunden)
25 Mk. für das Halbjahr.

Unterrichtsfächer: Architekt. und kunſtzewerbl. Formenlehre,
Baufonſtruktions und Bauſtofflehre, Buchführung, Rechnen,
Mathematik, Mechanik, Phyſik, Chemie. Rundſchrift, Freihand-

ichnen, dekoratives Malen, geometr. Zeichnen, darſtellende Geometrie,
chattenkonſtruktion, Fachzeichnen. Modelliren für Holz und

Steinbildhauer, Goldarbeiter, Kunſtſchloſſer, Schnitzen in Holz.

Halle a. S., im September 1901.
BRrumme, Direktor

Nachrichten
für diejenigen jungen Leute, welche in die Unter

offiziervorſchnlen einzutreten wünſchen.
1. Die Unteroffiziervorſchulen haben die Beſtimmung, geeignete junge Leute von ausgeſprochener Neigung für den Unter

offizierſtand in der Zeit zwiſchen dem Verlaſſen der Schule nach be
endeter Schulpflicht und dem Eintritt in das wehrpflichtige Alter
derart fortzubilden, daß ſie für ihren künftigen Beruf tüchtig
werden. Bei militäriſcher Erziehung ſollen ſie dort Gelegenheit
finden, ihre Schulkenntniſſe ſo weit zu ergänzen, wie dies nicht
nur im Hinblick auf den militäriſchen Beruf, ſondern auch für ihre
ſpätere Verwendbarkeit im Militär-Verwaltungs- bez. Civildienſt
wünſchenswerth iſt, Daneben wird der körperlichen Entwickelung
und Ausbildung unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Anforde
rungen des Militärdienſtes beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet.

2. Die Ausbildung in den Unteroffizierſchulen dauert in der
Regel zwei Jahre.

3. Die Zöglinge der Unteroffiziervorſchulen gehören nicht zu
den Militärperſonen des Reichsheeres. Denſelben ſtehen daher
bei vorkommenden Dienſtbeſchädigungen keine Anſprüche auf Jn
validenWohlthaten zu. Die Aufnahme begründet aber die Ver-
pflichtung, aus der Unteroffiziervorſchule, unter Uebernahme der
für die Ausbildung in einer Unteroffizierſchule feſtgeſetzten be-
ſonderen Dienſtverpflichtung, unmittelbar in die hierfür beſtimmte
Unteroffizierſchule überzutreten und für jeden vollen oder auch nur
begonnenen Monat des Aufenthaltes in der Unteroffiziervorſchule
zwei Monate, im Ganzen höchſtens vier Jahre, über die geſetzliche
Dienſtpflicht hinaus im aktiven Heere zu dienen; für den Fall aber,
daß ein Zögling dieſer Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in
vollem Umfange nachkommen ſollte, die auf ihn gewendeten Koſten,
465 Mark für jedes auf der Unteroffiziervorſchule zugebrachte
Jahr ganz oder antheilsweiſe nach Verhältniß der erfüllten be
ſonderen Dienſtzeit zu der nicht erfüllten zu erſtatten. Bei Feſt
ſtellung der Koſten ſind vom Tage des Eintritts in die Unter
offiziervorſchule an zunächſt volle Jahre und volle Mnoate nach
dem Kalenderdatum zu rechnen und nur die überſchießenden Tage
einzeln zu zählen. Wird ein Zögling als zum Unteroffizier un-
geeignet aus der Unteroffiziervorſchule entlaſſen, ſo iſt er zur Er
ſtattung der Koſten nicht verpflichtet.

4. Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierſchule hat der Frei
willige den Fahneneid zu leiſten und ſteht dann wie jeder andere
Soldat des Heeres unter den militäriſchen Geſetzen.

5. Nach der in der Regel zwei Jahre dauernden Ausbildung in
der Unteroffizierſchule werden die in den Unteroffiziervorſchulen
vorgebildeten Unteroffizierſchüler an Jnfanterie-, eder Marine-
Infanterie und Artkillerie Truppentheile überwieſen, und zwar
diejenigen Unteroffizierſchüler, welche die Befähigung hierzu er
worben haben, als Unteroffiziere.

6. Die Aufnahme in eine Unteroffiziervorſchule iſt von fol
genden Bedingungen abhängig:

Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 15, aber
nicht über 17 Jahre alt ſein und ſollen eine Körpergröße von
en 151 cm und einen Bruſtumfang von 70 bis 76 cm

aben.
Sie müſſen ſich tadellos geführt haben, vollkommen geſund, im

Verhältniß zu ihrem Alter kräftig gebaut, ſowie frei von körper-
lichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krank-
heiten ſein, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör und fehlerfreie (nicht
ſtotternde) Sprache haben.

Sie müſſen leſerlich und im Allgemeinen richtig ſchreiben, Ge-
drucktes (in deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift) ohne Anſtoß
leſen können und in den vier Grundrechnungsarten bewandert ſein.

Bettnäſſer dürfen nicht aufgenommen werden.
7. Wer in eine Unteroffiziervorſchule aufgenommen zu werden

wünſcht, hat ſich, nachdem er mindeſtens 1428 Jahre alt geworden
iſt, begleitet von ſeinem Vater oder Vormund, perſönlich bei dem
für ſeinen Aufenthaltsort zuſtändigen Bezirkskommando oder bei
dem Kommando einer Unteroffiziervorſchule vorzuſtellen und hier-
bei folgende Papiere vorzulegen

a) ein Geburtszeugniſß (A. V. Bl. S. 182 Nr. 212),
b) den Konfirmationsſchein bez. einen Ausweis über den Em

pfang der erſten Kommunion,
c. in Unbeſcholtenheitszeugniß der Polizei-Obrigkeit,

etwa vorhandene Schulzengniſſe,

bisherige Beſchäfti-e) eine amtliche Beſcheinigung über die
Krankheiten undgungsweiſe, über früher überſtandene

etwaige erbliche Belaſtung
Der Bezirkskommandeur 2c. veranlaßt die ärztliche Unter

ſuchung, die ſchulwiſſenſchaftliche Prüfung und die Aufnahme
einer ſchriftlichen Verhandlung über die unter 3 erwähnte Ver
pflichtung, welche vom Vater oder Vormund mit zu unterzeichnen iſt.

8. Jnſoweit Stellen frei ſind, erfolgt die Einberufung in der
Regel nach vollendetem 15. Lebensjahre in die Unteroffiziervor
ſchulen in Weilburg, Annaburg, Jülich und Wohlau im Oktober,
in die Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach, Bartenſtein und
Greifenberg i. Pom. im April jeden Jahres durch Vermittelung der
Bezirkskommandeure.

Diejenigen jungen Leute, welche 17 Jahre alt geworden ſind,
ohne einberufen worden zu ſein, ſind von der Aufnahme ausge
ſchloſſen und erhalten daher die eingeſandten u zurück.

9. Die Einberufenen haben ſich zunächſt in das Stabsquartier
des Bezirkskommandos zu begeben. Hier werden ſie nochmals
ärztlich unterſucht und im Falle der Brauchbarkeit nach
Zahlung der Marſch 2c. Gebührniſſe an die betr. Unteroffiziervor
ſchule abgeſandt.

10. Bei der Geſtellung zum Eintritt in eine Unteroffiziervor
ſchule müſſen die Einberufenen mit einem Paar guter Stiefeln und
zwei neuen Hemden ſowie mit 6 Mark zur Beſchaffung des er
forderliches Putzzeuges verſehen ſein. eDie Erziehung in der Unteroffiziervorſchule iſt unentgeltlich.

11. Wird die Entlaſſung eines Zöglings aus der Unteroffizier
vorſchule von Angehörigen oder von ihm ſelbſt gewünſcht, ſo ſind die
für denſelben aufgewandten Erziehungskoſten zurückzuzahlen, die
Entlaſſung erfolgt ſofort nach Eingang des Betrages und nach
Genehmigung der Jnſpektion. Die Berechnung und Einziehung
der Erziehungskoſten bewirkt die Unteroffiziervorſchule, bei welcher
der Zögling ſich befindet.

monatigem Aufenthalt auf der Unteroffiziervorſchule
der Entſcheidung des Kriegsminiſteriums
Departements) und iſt durch die Jnſpektion herbeizuführen; bei
einem Aufenthalt bis zu zwei Monaten entſcheidet die Jnſpektion.

Die Erlaſſung der Erziehungskoſten bei länger als zwei-
unterliegt

(Allgemeinen Kriegs-

Auntliche
Bekauntmachungen.

Jnuſtizbau Halle a. S.
Die Werkſteinarbeiten für das

Kellergeſchoß ſollen in 2 Looſen
öffentlich verdungen werden, und
zwar:
1. 182,5 ebm in Sandſtein oder

Kalkſtein zuQuaderverblendung,
Thür- u. Fenſtereinfaſſungen
und zum Plinthengeſims.

2. 48 cbm in Kalkſtein zu den
Einfaſſungen der Ecken und
Oeffnungen und zum Plinthen
geſims.

Die Verdingungsunterlagen liegen
im Geſchäftszimmer der Bauleitung
auf der Bauſtelle (Poſtſtraße 13 bis
17) während der Dienſtſtunden
zur Einſicht aus und können gegen
poſt- und beſtellgeldfreie Ein
ſendung (nicht in Briefmarken) von
1,50 Mk. für Loos I und 1,00 Mk.
für Loos II von dort bezogen
werden. r mit entſprechender Aufſchrift verſehen an
den Unterzeichneten bis Mittwoch,
den 25. September, Vormittags
10 Uhr einzureichen, zu welcher Zeit
ihre Eröffnung erfolgt. Zuſchlags-
friſt 3 Wochen.

Halle a. S., den 14. Sept. 1901.
Der Königl. Landbauinſpektor.

AIIert.
c c

Fa milienverhältniſſe halber bin
ich geſonnen, mein ſeit langen
Jahren auf Bahnſtation bei
Halle a. S. beſtehendes
Kiesprodukten und

Sandgeſchäft,
Bahnverſandt mit gediegener

Kundſchaft, ev. mit ſchönem Grund
ſtück und gutem Nebengeſchäft im

Gauzen oder getrennt zu ver-
kaufen. Sichere Exiſtenz auch für
Nichtkaufmann, Landwirthe c.
Fachkenntniß nicht erforderlich.

Offerten mit Angabe des dis-
ponibl. Kapitals unt. B. C. 2046
an Haasenstein Vogler
A. G-, Halle a. S. erbeten.

Eine Windmühle
mit freundlicher Wohuung,
Garten, Stallnng, guter Kund-
ſchaft, einträgl. Mehlhandel,
ſoll auf 6 Jahre vom 1. Oktober
ab oder ſpäter verpachtet werden.

Pachtbedingungen ſind zu be-
ziehen von der (2779
Rittergutsverwaltnug zu Gröſt

b. Roßbach (Pr. Sachſ.).
Fein eingerichtetes
herrſchaftl. WVohnhans,

nach hinten und vorn ſchöne Aus
ſicht, großen Vorgarten, und hinten
Park, im Norden der Stadt, Nähe
vom Saalethal gelegen, mit Haus
mannswohnung, 5 Wohnungen,
Miethsertrag ohne Hausmanns
Wohnung Mk. 3750, iſt für den
feſten Preis von Mk. 65 000,
Anzahlung nach Uebereinkunft, zu
verkaufen. Hypotheken geregelt.
Offerten unter Z. 3159 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3159

Landgaſthof
mit großem neuen Saal
mit allen Nebengebäuden u. neuem
maſſiven Stall iſt rer rn
halber ſo ganz billig bei
15 000 Mk. Anzahlung zu ver
kaufen. Nur 5 Minuten bis
Bahnſtation, Leipzig per Bahn in
15 Min. erreichbar. Näh. Aus
kunft ertheilt Bd. Riehter,
Maurermeiſter, Hohenleing.

a clegant, neu, 16 heiz-V bare Wohbnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

yZaurath Deumling,
Halle S., Ernestussitr. 2l.

Landwirthſchaft
mit mehreren Morgen VAcker, 8 Mrg.
Wieſe, ſowie ſämmtl. lebenden
und todten Inventar umſtändehalber
ſofort zu verkaufen. Preis
18 000 Mk. Anzahlung nach Ueber
einkunft. Anfragen an (31

Tornow,
Rehnin bei Jeſſen (Bez. Halle).

Jch ſuche eine gutgehende
Stellmacherei

zu pachten oder zu kaufen. Off.
bitte unter Z. 3134 in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen. [3134

Aelteres, noch ſehr brauchbares

ne seitpferd,
ein und zweiſpännig gefahren, in
gute Hand für 300 Mk. abzugeben.
Wo? ſagt die Expedition d. Ztg.

Fuchsſtute,
6jährig, 1,68 groß, fertig geritlen
und gefahren, truppenfromm, leicht
zu reiten, wegen längerer Reiſe zu
verkaufen. Vom 20. d. Mts. zu
beſichtigen.

Lentn. RocKstroh, Halle,
L.- Wuchererſtraße 54.

Gut Zugerittenes frommes

Reitpferd
preiswerth zu verkanfen bei
Gutébeſitzer Wilh. Winter,

Halle-Cröllwitz.
200 Stück

J halbengliſche

e Jihrlingeverk. lesemann, Dölan, Bez. Halle.

Einen abgeſprungenen

Schafbocols
(Oxſordshire),

zur Zucht noch ſehr geeignet,

verkanft [2926Ritterg. Hohenpriessnitz
(Bez. Halle a. S.).

Schottiſchen Schäferhund

verkauft
Arthur Weiser, Diemitz.

Oferire zur Saat,
ſoweit der Vorrath noch reicht:

1. hochfeinen Bestehorns dickkörnigen

Riesen-Roggen,
pro 1000 kg 180 franko Eisleben,
2. hochfeinen Heine's Square head

Shiriff-Weizen,
pro 1000 kg 190 franko Eisleben,
beide auf mittelſchwerem Boden
gewachſen, großkörnig,
gereinigt, hoher Ertrag an Körnern
und Stroh garantirt. (3135

a Boruſtedt-Neuglück
bei Eisleben.

Kommerzienrath Dr. Müller.

Square head-
Saatweizen,

Nachzucht von Beſeler III, auf
kaltem Höhendoden gewachſen,
verkauft

Domäne Ermsleben g. Harz.
Rahn. Königl. Oberamtmann.

54 gebante

Gerichtlicher Verkauf.
Die zur Nachlaſtkonkurömaſſe des Optikers Karl Secwald,

Inhabers der Firma C. W. Trothe hier gehörigen Waaren-
beſtände, als

Brillen, Klemmer, Lunetten, Opern-
gläſer, Fernurohre, Barometer, Thermo-
uteter, Hygrometer, Mikrokoſpe, Stereo-
ſkope, Kompaſſe, Lupen, Bandmaſſe,
Phonographen, Phonvographentwalgen,
Dampfmaſchinenmodelle, Motore, Schan-
laternen und photographiſche Cameras,
Objektive und Vedarfsartikel

ſollen im bisherigen Geſchäftslokal PoSsstrasse II von
Donnerstag, den 19. September er. ab
werktäglich von 912 nud 3 6 Uhr zu
billigen Preiſen ausverkanft werden.

Der Konkursverwalter. Friedrich Carov.

S b z e 7Gut bei Berlin
ca. 26 kw, Chauſſee bezw. Eiſenbahn, entfernt, Vorortverkehr
in Ausſicht, 600 Morgen ſehr guter Boden in höchſter Kultur,
ganz neue maſſive Gebäude, 50 Milchkühe, bei 75 000 Mk. An-
zahlung mit voller Ernte preiswerth zu verkaufen. Gefl.
Anfragen unter Z. 2110 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

S Halle a. S. Seltene Offerte! De
Verhältn. halber ein uahe Bahn beleg. modernes (dch. beſſ.

Mittelwohgn., vorausſichtlich dauernd, ſtreng reell verzinsliches) größ.
Eckgrundſtück mit faſt lauter maſſ. Decken, feſt. Hypothek, fr. Eckladen
u. anſtoß. größ. Wohng., ſofort bei ca. 30 000 Mk. Anzahlung zu ver
kanfen bei Mitangabe von irgend Etwas unr 15710 000 Mk.
Baar nöthig! Gefl. Offerten unter J. 81 befördern Hansenm-
stein Vogler A. G., Halle a. S.

U. U. auch reiner Umtauſch, ohne Anzahlg., jedoch dann
nur geg. ſchuldeufr. Sache, in wirkl. Werthhöhe v. 60 50 000 Mk.

x habe die Abſicht, meine Böllbergerweg er 26 S
maſſiv mit großen Park, ausherrſchaftliche Villa gedehntiem Obſt- und Ge

müſegarten, ſowie Stallgebände und Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12 000 qm, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus-
ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Anlage einer Privatheilanſtalt vorzüglich
eignen. Elektriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung jederzeit

angenehm. [2578c n cerire 3 3Dir Herbſtſaat ans dies jähriger Ernte
ſoweit der Vorrath reicht:

Leutewitzer Square head- Weizen III. Abſaat! zu Mark 21 per 100 Kilo

Pfiffelbacher IV. Abſagtſ „10Rauhweizen zu Mk. 20 per 100 Kilo, Mk. 190 per 1000 Kilo.
Petknſer Saatroggen zu Mk. 19 per 100 Kilo, Mk. 180 per 1000 Kilo
ab meiner Station Nöbdenitz in Käufers Säcken oder ſolchen neuen

zum Selbſtkoſtenpreis. (2374Alle Sorten ſind ca. 300 mm über R. gewachſen und
gut überwintert.
N. Töpfer, Rittergut Poſterſtein, Poſt Nöbdenitz, S.-Altenburg.

GroßerMecklenburger braune

e Stute,

ſorgfältig

9 Jahre alt, ſehr gutes Gebrauchs-
pferd, billig zu verkaufen. Off.
unter Chiffre Z. 3161 an die
Exped. d. Ztg. [13161

Größeren Poſten

Saatweizen,
ſehr ertragreich, auch in dieſem
Jahre, doppelt gereinigt, hat abzu
geben

Franz Kaltwasser ll, Landwirth,
Deung (Eichsfeld).

Zur Saat:
Schlanstedter Squarehead-Saatweizen, erſte Ab-

ſaat, gut durchgewintert, diesjähr.
Ertrag 21 Ctr. p. Mrg., v. 1000 kg
200 Mk., 50 kg 10,50 Mk.

Zeeländer Saatroggen,
liefert höchſte Erträge, p. 1000 kg
180 Mk., 50 kg 9,50 Mk. Alles
ab hier in Käufers Säcken per
Kaſſe oder Nachnahme abzugeben.
Ritter- u. Sattelhof Schafftädt,

Bez. Halle a. S.
1

Mittelſt Trieurs gereinigt und
mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben

Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Domäne Schladebaeh
2432) bei Kötſchau.

Saatweizen
Square head,

winterfeſt und ſehr ertragreich,
à Ctr. 40 Mk., hat abzugeben
Rittergut Dornheim

bei Arnſtadt i. Thür.

Crockenschnitzel,
Melassefuiter

offerirt billigſt
Emil Voigt,

Halle g. S., Thomaſinsſtraſze 1.

Möbel Ausverkauf
wegen vollſtändiger Auflöſung.

Schreibtiſche, Buffets, Bett
ſtellen, Spinde, Vertikows,
Trumeanx, Spiegel, Stühle,
Garnituren, Sophas (günſt.
Kauf für Brautleute) (2705
zu ſehr billigen Preiſen.
3 Brüderſtraße 3

am Markt.
Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Scropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à St ä h
nur allein vei

Alhin Hentze,
Schmeerſtraße 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Kein Hruch mehr

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch

meines Bruchbandes ohne Feder
im Jahre 1901 mit 3 goldenen

Medaillen und 3 höchſten Aus-
zeſchnungen „Kreuz von Verdienſte
dekrönt nicht von ſeinem Zruch
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf Anfrage VBroſchüre mit
hunderten Danlſchreiben gratis und
franko durch das Pharmacentiſche
Vurean Valkenvberg, Holland,
Nr. 333. Da Ausland, Doppel
porto. Für Deutſchland

Ernst Mumr, Drogerie,
Osnabrück, Nr. 83.

Se

ApotheKker Benemanu's
Diamantlitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Aſeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achot,
Alabaster, Beornstein, à FI. 50 4 be

Albin Hentze,
Sehmecerstr. 24.
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